
r gelang
n.

heuke zu
modernen
Fälſchern
künſtliche

modernen
unweiger

i ntgen
läche des
igt wird.
ſtehen im

Auf dem
Umgebung
uben ein.
iftanſchlag
Tiere zum
varnte die
zur Fütte
igeibeamte

lege. Der
t hat be
altung der
em Wett
bezug auf
ärten, der
der Spiel
Als An

pflege ge
ben einer
Belohnung

ſich durch
er Frauen
zu finden
aupt eine
d zu fin
Lilhelmine
Jahre alt.

Urgroß
d da bei

Leiter der
t erſtmals
Neiſterwerk
tfzuführen.
dieſe erſte

Für den
es Roten
dlung ge
mit Fran-
er Berlin)
ls Maler
us.

s

4.- 17.- 19.-
2.
r

sscheine

h Domploft

erſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 K. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 n Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimalk',
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenyreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 ar
Reklameteil 40für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

auptge äftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.n. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
1.Fernruf: Amt e ſammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Familien und Kleine Anzeigen beſondere rif;

weigſtelle Lennaz Jnduſtrietor

r. 170 Mittwoch, den 24. Juli 1935 62. Jahrgang

Zzusammenktritt
des Völkerbundes

Einigung zwischen Paris und London Nach drei Monaten soll Italien
in Ostfafrika freie Hand erhalten

London, 24. Juli. Wie Reuter aus Paris
meldet bzw. beſtätigt, haben ſich die frangöſiſche und
die britiſche Regierung darüber geeinigt, daß der
Völkerbundsrat nächſte Woche zu
ammentreten ſoll. Das genaue Datum ſoll

ch Litwinow feſtgeſetzt werden, dem Präſidenten
des Völkerbundsrates, der in dieſen Tagen in Paris
erwartet wird. Dieſem Beſchluß ging ein Beſuch des
britiſchen Botſchafters Clerk in Paris bei Laäval
vowaus. Auch Avenol, der Generalſekretär des Völker
bundes, iſt in Paris eingetroffen.

Wie es heißt, ſoll der Völkerbund die geſamte
abeſſiniſche Frage auf Grund des Artikels 15
des Völkerbundes behandeln. Artikel 15 ſieht die Rege
lung von Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern des
Völkerbundes vor, und zwar devart, daß jede Partei
den Streit vor den Völkerbundsrat bringen kann und
daß der Völkerbundsrat für den Fall, daß er die
Streitigkeiten nicht beilegen kann, einen Bericht und
Empfehlungen veröffentlicht. Eine Entſcheidung auf
Grund dieſes Artikels würde es den übrigen Mit

liedern des Völkerbundsrates offenlaſſen, die „erſorderichen Maßnahmen“ zu ergreifen.

Jtalien ſchon zu ſehr in Kriegsſtimmung?
Paris, 24. Juli. Nachdem der engliſche Bot

ſchafter geſtern erneut mit dem Miniſterpräſidenten
Laval über den italieniſch-abeſſiniſchen Streit Fühlung
enommen hatte, wird am heutigen Mittwoch der
eneralſekretär des Völkerbundes, Avenol, mit Laval

über die endgültige Feſtlegung des Zeitpunktes der
Einberufung des Völkerbundsrates beraten.

Man ſcheint in gut unkerrichteken Kreiſen damit
zu rechnen, daß Jtalien der Rakskagung
nicht fernbleiben werde unker der Be
dingung, daß der abeſſiniſche Streitfall nicht grund
ſätzlich aufgerollt, die Verhandlungen auf 48
Stunden beſchränkt und ſämtliche Entſcheidungen,

auch die über die ekwaige Anwendung von
Arkikel 15 des Völkerbundspakkes,
auf die Rakskagung vom 25. Auguſt
verſchoben würden.

Unter dieſen Umſtänden werden die Ausſichten für
eine friedliche Regelung als Dre günſtig bezeichnet,
um ſo mehr als Italien, wie die Außenpolitikerin des
„Oeuvre“ feſtſtellt, höchſtwahrſcheinlich ein Verfahren
nach Artikel 15 ablehnen dürfte. Das ſei auch die Auf
faſſung der Völkerbundsfkreiſe.

Italiens öffenkliche Meinung ſei durch die Vor
bereitung auf den Kolonialkrieg in zu große Erregung
verſetzt worden, als das die ikalieniſche Regierung jetzt
an fünfwöchige Verhandlungen denken könnke, bevor
ſie mit milikäriſchen Operationen beginnen würde.
Außerdem habe auch die italieniſche amtliche Verord
nung über die Aufhebung der A0prozentigen Gold
deckung einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemachk.
Käünftig könne alſo die italieniſche Regierung über ihre
geſamke Golddeckung verfügen für Zwecke, die man
nicht näher ge bezeichnen brauche. In franzöſiſchen
Kreiſen glaube man, daß dieſe „verzweifelte Mafz
nahme“ es Italien ermöglichen ſolle, ſeinen Kolonial
krieg zu finanzieren.

„Das Morden wird grauſig werden!“
Der Londoner abeſſiniſche Geſchäftskräger

über den kommenden Krieg.
aris, 24. Juli. Der abeſſiniſche Geſandte in

London, Dr. Martin, erklärte einem Berichterſtatter
des „Echo de Paris“, eine Einigung im italieniſch
abeſſiniſchen Streit ſei kaum noch denkbar. Dazu fei
es zu ſpät.

Italien habe viele Millionen ausgegeben und
200 000 Mann nach Afrika geſchickk. Wie ſollte es
jetzt auf ſeinen Plan verzichten. Abeſſinien werde
aber nicht auf ſeine Unabhängigkeit verzichten.
Seine Bewohner würden bis zum letzten Mann
ſterben. Das Morden werde grauſig werden.

Abeſſinien werde, wenn nötig, zugrunde gehen, aber
es gebe einen Gott, und der Tag der Vergeltung werde
kommen. Der Kampf werde auf jeden Fall ſehr hart
und ierig ſein. Die des Klimas ungewohnten
italieniſchen Truppen hätten ſchon jetzt gewaltig zu
leiden. Die modernen Kriegsmiktel würden ſich gegen
Abeſſinien ſchwer anwenden laſſen. Der Geſandte iſt
überzeugt, daß der Streit den Rahmen eines örtlichen
Krieges überſchreiten werde. Er werde das Signal für

Zuſammenſchluß aller farbigenRaſſen gegen die Weißen werden, der Beginn
eines Kreugzuges gegen die koloniſierenden Völker.
Wenn England und Frankreich, erklärte Dr. Martin

Schluß, Italien koloniale Zugeſtändniſſe aus
ihrem eigenen Beſttzſtand machen wollten, ſollten ſie
das tun, Abeſſinien werde nicht nachgeben.

Das Verhäftnis
England ltaien

Nom Kkündigt Anterſtützung englandfeind
licher Beſtrebungen in Afrika an.

lin u u Die Morgenpreſſe gibt r nicht Rur polniſche, ſondern auch ſehr ſchwer ins Ge
daß die ilalieniſche

auf der Sitzung des Völkerbundsrakes in der nächſten
Woche eine ausführliche Erklärung über ihre Be
ſchwerden und Forderungen gegenüber Abeſſinien ab
geben werde. Der neueſte Aufſatz von Gayda im
„Journal d'Jtalig“, wonach Italien es als eine feind-
ſelige Vrahs Englands auffaſſen würde, wenn die
Belieferung Abeſſiniens mit Kriegsmakerial geſtattet
würde, findet zwar Beachtung, aber keine Erwiderung.

Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ in Rom
ſpricht davon, daß auch direkte Drohungen erfolgt
ſeien, wonach Jtalien ſich im Falle einer Freigabe der
Waffenlieferungen an Abeſſinien für berechtigt halten
würde, ſeine Politik gegenüber dem britiſchen Reich
fa ändern und in anderen Teilen Afrikas England
eindliche Beſtrebungen zu unterſtützen.

Jn einem langen und anſchaulichen Bericht aus
Addis Abeba über die Feier des Geburtstages des
Kaiſers von Abeſſinien hebt der Sonderberichterſtatter

der „Times“ hervor, daß nur der Gouverneur der
ungefährdeten weſtlichen Provinz Wallega anweſend
geweſen ſei, während alle anderen Gouverneure auf
ihrem Poſten geblieben ſeien. Jn der Abvweſenheit
des italieniſchen Geſandten hätten die Abeſſinier eine
noch größere Achtungsverletzung erblickt als dies jemals an einem europäiſchen Hofe der Fall ſein würde.

Andererſeits werde das freundſchaftliche Glückwunſch
telegramm König Georgs von England, das als erſteGeburtstagsbotſchaft eingetroffen e warm begrüßt.

Glückwunſch des Kaiſers von Japan
an den Negus.

Tokio, 24. Juli. Der Kaiſer von Japan über
miktelte dem Kaiſer von Abeſſinien zu deſſen Geburks
tag ſeine Glückwünſche. Dieſe Geſte iſt angeſichts des
Stfreitfalles mit Italien von bemerkenswerter Be
deutung.

Danzig protfestiert gegen Polen
Eine Note der Danziger Vegierung. Die Verordnung wird nicht durchgeführt.

Schadenerſatzforderungen angekündigt.
Anläßlich der gegen die Danziger Zollverwaltung ge wicht fallende internationale Wirtſchaftskreiſe ſich nicht

richteten Verordnung des polniſchen Finanzminiſters fand entſchließen können, ſich bei der Einfuhr von Waren
am Dienstagnachmittag eine offizielle Unterredung zwiſchen

dem Danziger Senatspräſidenten Greiſer und dem
diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen, Miniſter
Dr. Papée, ſtatt. Dabei überreichte Senatspräſident
Greiſer dem Miniſter Papée eine Note der Danziger
Regierung, in der gegen die polniſche Verordnung
ſchärfſter Proteſt eingelegt wird. In der
Danziger Note wird weiter darauf hingewieſen, daß die
Danziger Regierung nicht in der Lage ſei, die Ver
ordnung des polniſchen Finanzminiſters auszu
führen, da die Verordnung gegen die beſtehenden
Rechtsgrundlagen verſtoße.

Die Note hat u. a. folgenden Wortlaut:
„Aus dem Geſetzblatt der Republik Polen hat der Senat

Kenntnis erhalten von einer am 18. Juli erlaſſenen Ver
ordnung, mit der die Tätigkeit der Danziger Zollämter auf
die Abfertigung derjenigen Auslandswaren beſchränkt wird,
die für die Bedürfniſſe des örtlichen Verbrauchs und Ge
brauchs im Gebiete der Freien Stadt Danzig beſtimmt ſind.

Dieſe Verordnung ſtellt einen Einbruch von außer
ordentlicher Tragweite in das zwiſchen der Freien Stadt
Danzig und der Republik Polen beſtehende Rechtsverhält
nis dar. Ich habe aus dieſem Grunde das Landeszollamt
der Freien Stadt Danzig angewieſen, dieſe Verord
nung nicht auszuführen.

Indem ich Jhnen, Herr Miniſter, den Proteſt des
Senats der Freien Stadt Danzig gegen den Erlaß dieſer
Verordnung übermittle, erwarte ich, daß dieſe Verordnung
ſofort zurückgenommen wird.

Außerdem behält ſich der Senat der Freien Stadt Danzig
weiterhin vor, alle Maßnahmen zu treffen, die ihm zum
Schutze der Danziger Intereſſen notwendig erſcheinen. Er
behält ſich insbeſondere vor, Erſatz für alle Schäden zu
verlangen, die der Freien Stadt Danzig durch die Ver
ordnung erwachſen ſollten.“

Danzigs Hafen würde veröden.
Hierzu nimmt die Danziger Regierung wie folgt

Stellung: Die Durchführung der Verordnung müßte zur
Folge haben, daß Danzigs Handel und Induſtrie bei der
Verſorgung des polniſchen Marktes mit Auslandswaren
ausgeſchaltet werde, daß der Danziger Hafen, deſſen
natürliches Hinterland Polen iſt und der in ſeinen Aus
maßen und Einrichtungen auf dieſes Hinterland eingeſtellt

iſt, vollkommen verödet.
Die Rückwirkung im Zuſammenhang hiermit auf die

übrigen Zweige der Danziger Wirtſchaft müßte verheerend
ſein. Danzig iſt in die Zollgrenze eingeſchloſſen worden,
damit die für Polen beſtimmten Waren auch in Danzig
endgültig verzollt und ungehindert nach Polen weiter
geſandt werden können.

Im Widerſpruch zu den Verträgen.
Die Verordnung ſteht hiernach in einem unvereinbaren

Widerſpruch zu den Danzig polniſchen Verträgen. Jn Er
wägung dieſer feſtſtehenden Rechtslage und in An tracht
der Tatſache, daß bei Durchführung dieſer Verordnung
bleibende Schäden entſtehen würden, die auf keine Weiſe
wieder gutgemacht werden könnten, hat ſich der Präſident
des Senates im Einvernehmen mit dem geſamten Senat
entſchloſſen, die Danziger Zollverwaltung anzuweiſen, dieſe

Verordnung nicht zur Ausführung zu bringen.
Trotz der Nichtdurchführung dieſer Verordnung iſt

der Senat ſich jedoch darüber im klaren, daß dkeſe
Tatſache der Nichtdurchführung allein nicht genügen
kann, um ſchwere Schädigungen von der Danziger
Wirtſchaft abzuwenden. Schon auf die Nachricht vom
Erlaß dieſer Verordnung hin ſind

ſofork im großen Umfange Waren und Schiffe
von Danzig nach Gdingen umgeleitet worden.

Solange die Verordnung nicht aufgehoben iſt, werden

aus dem Zollauskand des Danziger Hafens und des
Danziger Handelsapparates zu bedienen. Die hieraus
dem Dangziger Handel und der geſamten Danziger Be
völkerung erwachſenden Schäden müſſen ſo groß
werden, daß ſie von Danzig nicht getragen werden
können. Aus dieſem Grunde muß ſich die Danziger
e im Namen der geſamten Danziger Bevölke
rung die Anmeldung von Schadenerſatzforderungen, für
die Polen allein verantwortlich gemacht werden muß,
vorbehalten. Um die bereits eingetretenen wirtſchaft
lichen Schäden und um die zweifellos noch ein
tretenden Komplikationen zu verringern, muß der
Senat an den diplomatiſchen Vertreter Polens die
Bitte richten, bei ſeiner Regierung wegen ſofortiger
Aufhebung der Verordnung vorſtellig zu werden

t

Wie hierzu von zuſtändiger Danziger Seite noch
ergänzend mitgeteilt wird, hat die Danziger Regierung
inzwiſchen an das Danziger Landeszollamt die enk
ſprechenden Anweiſungen ergehen laſſen. Die Danziger
Zollverwaltung wird alſo, entſprechend den Beſtim
mungen der Danzig-Polniſchen Jollgemeinſchaft, die in
Danzig in das Danzig-polniſche Jollgebiet eingeführten
Waren in der bisherigen Form zollamklich abferkigen.

Die Danziger Regierung behält ſich weitere Maß
nahmen vor. Dabei dürfte die Danziger Regierung
gegebenenfalls auch ſehr weittragende Maßnahmen
grundlegender Natur zur Erhaltung der Danziger
Wirtſchaft ins Auge faſſen, falls die Haltung Polens
dazu Veranlaſſung gibt.

Im übrigen läßt ſich der Standpunkt der Danziger
Regierung dahin unſſchreiben, daß ſie ihre weiteren
Maßnahmen von der polniſchen Antwort auf die Dan
ziger Note ſowie von den weiteren Schritten Polens
abhängig machen wird. Die Dangiger Regierung iſt
jederzeit zu neuen Verhandlungen und zu einer Ver
ſtändigung mit Polen über die in letzter Zeit ent
ſtandenen ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten bereit.
Es muß aber mit allem Nachdruck hervorgehoben
werden, daß Danzig ſich keinesfalls bereit finden wird,
vor politiſchen Forderungen irgendwelcher Art zu kapi
tulieren. Die Entſchloſſenheit Danzigs, ſeine Schwierig
keiten aus eigener Kraft zu meiſtern, die z. B. bereits
zu einem erheblichen Anſtieg der Golddeckung des
Danziger Gulden geführt hat, findet ihre moraliſche
und rechtliche Begründung in dem deutſchen
Charakter der Freien Stadt. Jn dieſem Zuſammen
hang kann mit Genugtuung verzeichnet werden, daß
im Laufe der letzten Auseinanderſetzungen auch von
amtlicher polniſcher Seite ausdrücklich erklärt worden
iſt, daß Polen heute nicht mehr beabſichtige, den deut
ſchen Charakter der Freien Stadt Danzig anzuzweifeln.

Eiſenbahnunglück
im Hauptbahnhof Hagen.

14 Leichktverletzke.
Wupperkal, 23. Juli. Wie von der Preſſeſtelle

bei der Reichsbahndirektion Wuppertal mitkgeteilt wird,
fuhr in der Nacht zum Dienstkag, kurz vor 1 Uhr, im
Haupkbahnhof Hagen der aus Richtung Kabel ein
fahrende Perſonenzug auf eine Lokomokive mit einem

Wagen. Dabei wurden 14 Reiſende leicht
verletzk. Die beiden Lokorokiven und zwei Wagen
wurden gering beſchädigt. Die AUnkerfuchung iſt ein
geleitet

Politik vom Tage
Schachſyiel um Abefſinien. Der Kampf um die Lira.
Vorläufig freie Hand für Jtalien? Die Schwierig

keiten in Danzig.

Die Entwicklung im AbeſſinienKonflikt
gleicht einem Schachſpiel, bei dem bisher doch mehr oder

weniger nur die Aventgarde der Bauern einen vor
bereitenden Stellungskampf durchführte. Jn den letzten
Tagen ſind aber auch die ſchweren Figuren in den
Kampf eingetreten. Und die Aufhebung der bis
herigen Deckungsvorſchriften der Lira bedeutete ſogar,
daß Muſſolini einen ſeiner Hauptkämpfer, oder, um in
der Schachſprache zu bleiben, einen Turm vorwärts
ſchob. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſer Angriff
dem urſprünglichen Plan des geſchickten Taktikers Muſſo
lini entſprach, oder ob er bereits durch die immer kom
plizierter werdende Lage auf dem internationalen
Schachbrett erzwungen wurde. Das eine iſt ſicher: im
Stadium des jetzigen Deviſen- und Währungskampfes
kann es auf dem einmal eingeſchlagenen Wege kein Zu
rück mehr geben. Die Regierung des Duce muß ihren
Lirafeldzug genau ſo weiterverfolgen wie ihre mili
täriſchen und wirtſchaftlichen Pläne. Der Ausgang der
Abeſſinien Expedition und ihre Finanzierung bedingen

ſich wechſelſeitig. Aus dem kolonialen Machtkampf iſt
zugleich ein wirtſchaftlicher geworden.

Es iſt wiederum zu betonen, daß das ſich ſteigernde
Tempo der Vorgänge von Berlin aus mit größerer
Zurückhaltung betrachtet wird, als es in anderen inter
eſſterten Hauptſtädten geſchieht. Deutſchland wahrt in
der ganzen Abeſſinienfrage ſtrengſte Neutralität. Es
iſt zunächſt nicht unmittelbar berührt. Es kann deshalb
auch die Argumente pro und contra viel leidenſchafts
loſer betrachten, als es andere Staaten tun. Dies gilt
beſonders auch für die neueſten Erſcheinungen auf dem
Gebiete der Lira. Wir haben vorläufig keine Veran
laſſung, in dem Rückgang der italieniſchen Valuta eine
hoffnungsloſe Gefährdung der italieniſchen Währung zu
erblicken. Derartige Rückgänge ſind nicht das erſtemal

eingetreten wir erinnern an die italieniſchen
Schwierigkeiten, die ſich an die Abwertung des eng
liſchen Pfundes knüpften ſie ſind gewiß von den
Jtalienern ſelbſt vorhergeſehen worden, und es beſteht
kein Zweifel daran, daß die verantwortlichen italieni
ſchen Finanzkreiſe alles tun werden, um einem über
ſtürzten Abſinken der Lira entgegenzuarbeiten.

7

Die Gründe, die gegen die Durchführung einer
Währungsverſchlechterung in Jtalien im gegen
wärtigen Augenblick ſprechen, können im übrigen auch
dem wirtſchaftlichen Laien einleuchten. Es iſt undenk
bar, daß ein Land, das für ſeine Rüſtungsbedürfniſſe
große Käufe im Ausland tätigen muß, Lebens
mittelkäufe in Südafrika, Schiffskäufe in Griechenland
und anderen Ländern die Preiſe für alle dieſe
Dinge noch künſtlich dadurch verteuert, daß es ſeine
Währung verſchlechtert und ſich einen erheblichen Auf
ſchlag auferlegt. Eher iſt wahrſcheinlich, daß die
italieniſche Regierung in der Tat die Aufhebung der
bisherigen Golddeckung dazu benutzen will, um die

nötigen Deviſen für weitere Ankäufe im
Ausland freizubekommen. Auch bei der
Flüſſigmachung der nötigen Geldmittel für die
Abeſſinien Expedition im Jnnern des Landes bietet
der jetzige Zuſtand gewiſſe Erleichterungen, die ihn als
gewollt und nicht durchaus als erzwungen anſehen
laſſen. Auf der anderen Seite bleibt freilich die Frage
offen, ob die Deviſenbewirtſchaftung, wie ſie auch
Italien eingeführt hat, für die neuen verwickelten Ver
hältniſſe genügt.

t

Jn Deutſchland hat man gegenwärtig eine Frage
in nächſter Nachbarſchaft, die der abeſſiniſchen für uns

an Rang nicht weſentlich nachſteht. Wir meinen die
Zuſpitzung der Auseinanderſetzungen zwiſchen
Danzig und Polen, die in ein keineswegs er
freuliches Stadium getreten ſind. Mit Reſſentiments
irgendwelcher Art iſt freilich auch hier nicht weiterzu
kommen. Die Danziger Regierung wird ſelbſt am
beſten wiſſen, wie ſie ihre brennenden wirtſchaftlichen
und ſtaatlichen Intereſſen in dem bedauerlichen Kon
flikt mit Polen wahrt. Die Gefahr liegt darin, daß
durch die ſogenannte Vergeltungsverordnung des pol
niſchen Finanzminiſters unter Umſtänden eine ge

waltige Schrumpfung des Waren
verkehrs über Danzig herbeigeführt werden
kann. Wenn der ausländiſche Lieferant und der pol
niſche Abnehmer, die bisher ihre Waren aus dem
Auslande über Danzig bezogen, dieſe Waren nicht in
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Danzig verzollen können, werden ſie fich nach einem
anderen Hafen umſehen. Hier liegt für ſie von neuem
Gdin gen ſehr nahe, das damit in den alten Kon
kurrenzkampf mit Danzig zurückfallen müßte. Dies
die allgemeine Beurteilung des Konfliktes, wie ſie ſich
in der Danziger Preſſe findet. Es muß gehofft werden,
daß es den vernünftigen Staatsmännern in der Freien
Stadt Danzig und in Warſchau gelingt, Entwicklungen
zu verhüten, die weder im Danziger, noch im deutſchen
oder polniſchen Intereſſe liegen können.

Abreiſe der engliſchen Frontkämpfer
abordnung.

Köln, 24. Juli. Die Abordnung der Britiſh
Legion trat am Dienskagnachmikkag mik dem fahr
planmäßigen D- Zug nach Holland um 17.17 Ahr

von Köln die Rückfahrt in ihre Heimat
an. Vor dem Kölner Haupkbahnhof hakken ſich
große Menſchenmengen eingefunden, die den briki
ſchen Fronkſoldaten herzliche Abſchiedsgrüße dar
brachten

Auf dem Bahnſteig waren zu Ehren der Gäſte zwei
Ehrenſtürme der NSKOV. und des Kyffhäuſerbundes
angetreten. Reichskriegsopferführer Oberlindober,
Gauleiter Staatsrat Grohs, Oberbürgermeiſter Dr.
Rieſen und die anderen Herren, die am D.enstag
mittag ebenfalls an dem Empfang im Rathaus teil
genommen hatten, begleiteten die Gäſte zum Zuge,
nachdem die Muſikkapelle die engliſche Nationalhymne,
das Deutſchlandlied und Horſt Weſſel Lied geſpielt
hatte. Der Zug verließ zur vorgeſehenen Zeit unter
den Klängen des Liedes „Muß i denn!“ die Bahnhofs
halle. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge

winkte den britiſchen Frontkämpfern die letzten Ab
ſchiedsgrüße.

Zuſammenarbeit zwiſchen Reaktion
und Zentrum in Danzig.

Sechs ſogenannke Deukſchnakionale
verhafket.

Wegen Verbreitung von Flugblättern, in denen die
Danziger Regierubeleidigt wird, hat

j

Auge der haftung durch ei eiſe ins Ausl
enkging er mng dur ne R uns Ausland,

er offenbar berückſichtigt hatte, daß er als Ab
geordneker nur unmittelbar nach Begehung der Tat
de werden kann. Die Flugblätter, die von der
o zei beſchlagnahmt wurden, ſind bezeichnenderweiſe
n der Druckerei des Danziger Jenkrumsorgans ge
druckt worden, ein neuer Beweis für die en ge Zu
ſammenarbeit zwiſchen Regktkion ünd
Zenkrum.

In Rumänien macht ſich in den letzten Wochen
eine verſtärkte Tätigkeit der illegalen Kommu
niſtiſchen Partei bemerkbar.

Auflösung der Freikorpsverbäncde
Anerkennung der Verdienſte der Freikorpskämpfer.

Der Reichsminiſter des Innern hat die Auf
löſung des Reichsverbandes der Bal
kikumkämpfer Vereinigung ehemaliger Grenz
ſchutz und Freikoryskämpfer) und aller ſonſtigen
Berbände ehemaliger Freikorpskämpfer
verfügt.

Mit dieſer Auflöſung ſollen die Verdienſte, die ſich
die alten Freikorpskämpfer um Volk und Reich er
worben haben, in keiner Weiſe geſchmälert werden.
Die Reichsregierung erkennt vielmehr die Verdienſte
der Männer ausdrücklich an, die nach der Revolte von
1918 das Reich im Oſten gegen bolſchewiſtiſche An
griffe und in München, Hamburg und an der Ruhr
gegen ſpartakiſtiſche und kommuniſtiſche Aufſtände ver

teidigt und geſchützt haben. Manches Jahr mußte ſeit
dem vergehen, bis Adolf Hitler und ſeine Bewegung

Muſik der Jugend
Von Morikaten über das Volkslied zum Geſang

unſerer Tage.
Von Eugen Kuſch, Nürnberg.

Die muſikaliſchen Kußerungen jener jungen Menſchen,die um die ahehunderteente einen n
luſtigen Stenographenverein in den Bund „Wander
„vogel“ umtauften, waren vom fachmänniſchen Stand
punkt aus n nicht eben beſonders vertrauens
erweckend: Man ſang aus lebensfrohem Kbermut her
aus um des Singens willen, wie einem der Schnabel
gewachſen war, und wollte darin bald noch Aus
gefalleneres leiſten, als die Herren Studenten ſuchte
nach deren rauheſten Trinkliedern und gruſeligſten
Moritaten, um ſie womöglich noch mit eigenen Ein
fällen zu überbieten. Das war auch durchaus in Ord
nung denn es n völlig den nten“,jenen Geſtalten, die bei Wind und Vetter, den lapp

hut tief ins Geſicht gezogen, einem romantiſchen Triebe
folgend, über das Land zogen. Sie konnten nicht
ahnen, von welch einer Tragweite ihr Tun einmal ſein
würde.

Der ſtarke Wille, den verflachenden, verhängnis
vollen Einflüſſen der Maſchine zu entrinnen und wo
möglich ein heilſames Gegengewicht zu ſchaffen, war
bereits in den jungen Menſchen jener Zeit feſt be
gründet, denn anders hätte ſich die Jugendbewegung

in ſolchem Maße ausbreiten können, als ſie es
tat r Werberuf fand ſtärkſten Widerhall;

lange vor dem Krieg war ſie bei aller Freiheitlichkeit,
die ſie auf ihr Banner geſchrieben hatte, in ſeſter
Organiſation über das ganze Deutſche Reich verbreitet,
ſogar im benachbarten Ausland fand ſie ſo z. B. als
„Oiseaux migrateurs“ Anhänger und Nachahmer.
Erſtaunlich raſch wuchs ſie mit ihren Aufgaben; Selbſt
erziehung in ehrlichſtem Willen war eine ihrer weſent
lichſten Eigenſchaften, eine andere eine ganz neue,
innige Bildung an die Natur, wie ſie ſich bald allen
n beſonders den muſikaliſchen Beſtrebungen mit
eilte.

In der erſten Zeit ſchon, als dieſe Jugend ſich aus
breitete und verinnerlichte, fand ſie ſich zum deutſchen
Volkslied zurück, wie zu einem verlorengeweſenen
Geſchenk. Beim Bauern bekam man, wenn man am
Abend nach einer „Fahrt“ anklopfte, auf ſeine eſang
lichen Darbietungen hin nicht undnur Unterkun

Roeligionskries9 in Irland
Die Unruhen dauern an Ein Land vernichtet sfch selbst
Dublin, 24. Jull. Die politiſchreligiöſen Un

ruhen in Belfaſt haben auch auf den iriſchen
Freiſtagt übergegriffen. In Clones und
Lemerick ſtürmten die Katholiken mehrere Häuſer von
Proteſtanten und richteten große Zerſtörungen an.
In Lemerick ging die erregte Menge gegen zwei Frei
maurerlogen vor und zertkrümmerke die
ſcheiben einer prokeſtantiſchen An
dachtshalle. Beſonders geſpannk iſt die Lage in
Kilmallock in der Grafſchaft Lemerick, wo eine pro

teſtankiſche Kirche in Brand geſteckt
wurde und bis auf die Grundmauern niederbrannke.
Auch drei Häuſer von Proteſtanken wurden ſchwer be
ſchädigk. Jn Clones ging eine Freimaurxerloge in
Flammen auf und brannke vollkommen nieder. In
Trim in der Grafſchaft Meakh ging die Menge eben
falls gegen eine prokeſtantiſche Kirche vor und zer
krümmerke mehrere wertvolle alte Kirchenfenſter. In
Lemerick werden die Straßen ſeit Monkag von Truppen
mit aufgepflanzken Seikengewehren bewachk.

Die ſchweren und blukigen Zuſammenſtöße zwiſchen
Kakholiken und Prokeſtanken in Belfaſt haben, wie
aus Edinburgh gemeldet wird, das allergrößte Auf
ſehen in Schokkland hervorgerufen. Die Behörden
befürchten, daß ſich die Anruhen auch auf
Edinburg ausdehnen werden, das in letzter
Zeit ebenfalls der Schauplatz ernſter Zuſammenſtöße
zwiſchen Kakholiken und Prokeſtanken war.
Zum Parteienkampf noch Religionskampf

Kein Tag vergeht, an dem nicht der Bürgerkrieg
in Belfaſt neue Opfer fordert. Die ſchon Ende
der vergangenen Woche in der engliſchen ffentlich
keit ausgeſprochenen Befürchtungen, daß die Aus
einanderſetzungen in Belfaſt nicht auf die Hauptſtadt
Nordirlands ſelbſt, ſondern auch in anderen, zum Teil
räumlich weit entfernten Gegenden des iriſchen Frei

eifen würden, haben inzwiſchen eine traurige BeFatigung gefunden. Nicht nur in unmittelbarer Nähe

Nordirlandsſelbſt, ſondern auch in anderen, zum Teil
lräumich weit entfernten Gegenden des iriſchen Frei
ſtaates iſt es z Ausſchreitungen gegen Proteſtanten
gekommen, ſo daß zu dem Kampf der Parteien, derdas neue Jrland u tiefſte erſchüttert, nun auch noch

die Auseinanderſetzungen zwiſchen Katholiken und
Proteſtanten hinzukommen.

Selbſtverſtändlich ſind die Bewohner Nordirlands
enau ſo Jren wie ihre Stammesbrüder im iriſchen
reiſtaat. Sie alle ſtammen von den Kelten ab. Auch

die Nachkommen der engliſchen und ſchottiſchen Ko
loniſten, die vom 15. Jahrhundert ab bis zum Beginn
des 19. Jahrhunderts nach Jrland überſiedelten, haben
ſich den eingeborenen Kelten derart aſſimiliert, daß
ſie in Charakter und Sinnesart als echte Jren gelten
müſſen. Seit Jahrhunderten iſt es eine Eigentümlich
keit der iriſchen Jnſel, daß nicht die Nationalität,
ſondern die Religion die Scheidewand unter der
Bevölkerung bildet. So ſtehen ſich alſo nicht etwa
Kelten und Nachkommen der eingewanderten Sachſen
gegenüber, ſondern Proteſtanten und Katho
liken oder wie ſie ſich ſelber gegenſeitig nennen,
„Hrangemänner“ und „Papiſten“. In der Vergangen

das neue Deutſche Reich aufbauen konnten, das in
der NSDAP., der SA. und der SS. viele der alten
Freikorpskämpfer auch zu ſeinen Kämpfern zählt.

Da im nationalſozialiſtiſchen Staat neben der
Partei, ihren Gliederungen, den ihr angeſchloſſenen
und den von ihr anerkannten Verbänden anderen
Verbänden politiſcher Art ein Sonderleben
nicht mehr zu gebilligt werden kann, wurde
ſchließlich das Verbot derjenigen Verbände notwendig,
die ſich nicht bereits ſelbſt aufgelöſt hatten.

Auch in Mitteldeutſchland verboten.
Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern hat den Ver

band der Baltikum- und Grenzſchutz
kämpfer Mitteldeutſchlands E. V., Sitz
Dresden, Marienſtraße 16, verboten.

Verpflegung, ſondern auch zu hören, was er ſelbſt an
Liedergut bewahrte bald leichte, bald luſtige Ware,
aber darunter auch manch tönenden Edelſtein, der längſt
vergangene Zeiten wieder quicklebendig werden ließ.
So etwa die traurig-ſüße Mär von den beiden in
Liebe entbrannten Königskindern, die das viel zu tiefe
Waſſer trennte. Herzog Ulrichs klagendes Jagdlied,die Geſchichte von den Wundern um den guten Ritter

Tannhuſer oder das herzlich einfache:

e en t,etzt wird der uß gemacht
Daß ich muß ſcheiden.

Aber ſo ſchlicht auch manche dieſer Weiſen waren,
ſie verſchleißten ſich nicht ſelbſt bei ſtärkſtem Ge
brauch. Das war gegenüber dem früheren Sing
ſang das ihnen innewohnende Geheimnis. Und
kaum war die Freude an ihnen erweckt, ſo wuchs
ſchon das Verlangen nach weiteren, da ſammelte man
ſie bei den Wanderern aller Gaue, wo man ihrer nur
habhaft werden konnte. Der Verleger Hofmeiſter
übernahm aus der Hand des ſpäter gefallenen Hans
Breuer nur zögernd ein erſtes Liederbüchlein, den
zZupfgeigenhanſ aber 7 Jahre ſpäter gab er den
Wandervogelführern einen großen Feſtſchmaus, weil
die Verbreitung des kleinen Werkes mittlerweile alle
Erwartungen, übertroffen hatte. Seine Auflage iſt
weitergewachſen und hat heute die zweite Million
überſchritten!

Damals halfen ſie alle mit, daß des Hanſl' Jnhaltund Ausſehen immer beſſer wurde. n
als Ergebniſſe emſiger Sammelarbeit und zur An
regung für die anderen, kleine Zupfgeigenhanſel auf,
die ſogenannten Liederblätter, die ihren Stoff friſch
weg von den Bauern oder aus alten Handſchriften
holken, und deren Entſtehen mit Singwettbewerben
von den Ausmaßen kleiner Sängerkriege gefeiert
wurde. Dabei wurden auch genug eigene Einfälle
mit eingeſchmuggelt „Von wunderſamen Mären“
etwa hieß ſolch ein Heftchen im Stile der Minne und
Heldenſänger, und bekannte Lautenſänger wie Robert
Kothe und Ernſt Duis ſchufen neues Gut, aber lebendig
erhalten hat ſich von alledem recht wenig; faſt am
allerbeſten gerade der unſcheinbarſten Lieder eines:
Heinz Thums „Vom Barette ſchwankt die Feder“,
das man ſogar kürzlich in einem ſtreng hiſtoriſchen
Tonfilm hören konnte, was am eheſten zu beweiſen

daß man es für alt hielt.

eit, namentlich in jenen Zeiten, als Jrland um die5 d. e ſeiner Selbſtändig
keit kämpfte, gingen bei gewiſſen nationalen Fragen
beide Konfeſſionen Hand in Hand, nur daß der pro-
teſtantiſche Jre, ſeinem völkiſchen Urſprung getreu, be
onnener und in ſeinen Anſichten gemäßigker iſt alsb beweglichere, witzige, aber wenig ſelbſtbeherrſchende

Kelte.
Dieſe Trennung der Konfeſſionen iſt auch bei der

erregten Regelung 1921 ausſchlaggebend ge
weſen. Lloyd George iſt der geiſtige Vater und,
wenn man will, in ſeiner Art der Begründer des
iriſchen Freiſtaats und Nordirlands, nur daß die Jren
ihn wahrlich nicht als den Befreier ihres aterlandes
e Jn Wirklichkeit iſt dieſe merkwürdige Zwei
teilung nur dadurch zuſtande gekommen, daß Lloyd
George notgedrungen einen Frieden ſchließen mußte
als er ſah, daß er mit ſeinem HomeruleVorſchlag nicht
durchdrang.

Jriſcher Freiſtaat und Nordirland.
Der iriſche Freiſtagat, der ſeit 1923 ſogar

Mitglied des Völkerbundes iſt, zählt 3 Millionen Ein
wohner. Bei einer Bodenfläche von 68 872 Quadrat
kilometer ergibt ſich eine Volksdichte von etwa 43 bis
44 Einwohner auf einen Quadratkilometer. Damit
gehört der Freiſtaat zu einem der dünnſtens be
ſiedelten Landſtriche Europas. Größere Städte fehlen
ganz, nur die Hauptſtadt Dublin mit 425 000 Ein
wohnern hat auch in ihrer Umgebung eine etwas
dichtere Bevölkerung. Von dieſen 3 Millionen Ein
wohnern ſind mehr als zweidreiviertel Millionen
Katholiken. Der Reſt verteilt ſich auf die verſchiedenen
proteſtantiſchen Kirchen und Sekten. Der Gegenſatz zu
England erklärt ſich bereits aus dieſem Uberwiegen
eines einzigen Bekenntniſſes.

Nordirland r mit 93 Einwohnern auf einen
Quadratkilometer weſentlich dichter als der Freiſtaat.
Von ſeinen etwa eineinviertel Millionen Einwohnern
gehört zwar ein Drittel etwa zur katholiſchen Kirche,
zwei Drittel bekennen ſich zum Proteſtantismus inr verſchiedenen Kirchen. Eine beſondere Rolle
pielen die Nachkommen der von Cromwell in Nord

irland angeſiedelten Puritaner und Schotten, die ſich
ſogar als iriſche Schotten bezeichnen.

Aus der konfeſſionellen Schichtung ergeben ſich die
Objekte der Unruhen. Wenn man daher in den Zeitungen
leſen kann, S Häuſer von Katholiken angezündet oder
katholiſche Geſchäfte zerſtört worden ſind, iſt der Schauplatz
der Handlung regelmäßig Nordirland. Dagegen befinden
wir uns im Freiſtaat, wenn proteſtantiſche Geiſtliche ver
prügelt, Kirchen demoliert werden und proteſtantiſche
Fenſterſcheiben in Trümmer gehen.

In keinem Land der Erde prallen die konfeſſionellen
Gegenſätze in einer Weiſe aufeinander wie hier, ſo daß
man ſich zeitweilig in die Religionskriege des Mittel
alters zurückverſetzt fühlt.

Gegenſätze über Gegenſätze.
Die iriſche Jnſel iſt aber nicht nur wegen des Religions

haſſes merkwürdig. Sie iſt auch in anderer Hinſicht ein
eigenartiges Land. Das iriſche Volk gehört zu den wenigen
europäiſchen Völkern, die noch niemals einen Ge
burtenrückgang erlebt haben. Dennoch iſt Irland
das einzige Land Europas, deſſen Bevölkerung trotz dieſes
Geburtenüberſchuſſes ſich feits80 Jahren ununter
brochen vermindert. 1841 betrug die Bevölkerung
bereits über 8 Millionen. Jetzt iſt ſie in beiden Teilen zu
ſammengenommen nur noch wenig über 4 Millionen ſtark
Lediglich Nordirland zeigt ſeit einiger Zeit eine ſchwache
Bevölkerungszunahme. Im ganzen iſt Irland dünner be
völkert als Mecklenburg-Schwerin. In keinem Lande
Europas ſtehen ſo viele Häuſer le er wie in Jrland. Die
Auswanderung, die in 70 Jahren über 436 Millionen er
reicht hat, iſt faſt ſchon einer Entvölkerung gleichzuſetzen.

Aber iriſch wird kaum noch geſprochen.
Der Kern der iriſchen Bevölkerung iſt keltiſchen

Stammes. Die Einwanderungen früherer Zeiten haben
den Charakter iriſchen Volkstums nicht zu verwiſchen ver
mocht, mit Ausnahme von Ulſter, dem jetzigen Nordirland,
wo der germaniſche Einſchlag überwiegt. Die keltiſche
Sprache, das Gäliſche, iſt fortgeſetzt zurückgegangen und hat
ſich nur noch in einigen Berglandſchaften erhalten. Nur
0,39 Prozent der geſamten Bevölkerung im Freiſtaat
bekennt ſich zum Jriſchen als der Mutterſprache. 12,9 Pro
zent waven doppelſprachig, während 87 Prozent bereits
Engliſch als Mutterſprache anſehen. Die lange Zeit der
engliſchen Herrſchaft hat es mit ſich gebracht, daß der
iriſche Freiſtaat trotz ſeiner betonten Selbſtändigkeit und
trotz der Bemühungen, ſich völlig von der britiſchen Krone
zu löſen, die noch gewiſſe Ehrenrechte beſitzt, eine faſt aus
ſchließlich engliſch ſprechendes Land darſtellt. Jn Nord
irland, das ſowieſo ein Teil des vereinigten Königreichs
geblieben iſt, iſt natürlich die engliſche Sprache Staats
und Mutterſprache.

britiſchen Weltimperium iſt Nordirland
nur ein verſchwindend kleiner Teil. Daß es dennoch immer
wieder zu neuen Exploſtonen kommt, iſt eine Folge des
unſeligen Fanatismus, der die „grüne Jnſel“ mit allen
ihren Teilen ſeit Jahrhunderten nicht zur Ruhe kommen
läßt. Und ſo werden wir es auch wohl noch weiterhin ev
leben, daß im 20. r ſich Angehörige desſelben
Stammes und Volkes gegenſeitig totſchlagen, nur weil
ſte anderen Glaubens ſind.

Der deutſchlandfeindlichen Weltpreſſe ſei empfohlen,
ſich lieber eingehend mit dieſer unſerer Zeit doch
keineswegs mehr entſprechenden Dingen zu befaſſen,
als Bagatellen aufzubauſchen, die mit Religionshaß
oder ſonſtigen Gegenſätzen nichts zu tun haben.

Schüsse im argentinischen
Senat

Ein Senator getötet, ein Abgeordneter
ſchwer verletzt.

Buenos Aires, 24. Juli. Jm argentiniſchen Senat
kam es am Dienstagnachmittag zu ſtürmiſchen Auftritten,
als während der Ausſprache der Senator de la Torre
den Finanzminiſter Dr. Pinedo als Feigling bezeichnete
Als der Miniſter darauf auf ſeinen Beleidiger zueilte und
dieſem der Senator Bordabehere zu Hilfe kommen
wollte, fielen von der Zuhörertribüneplötz
lich Schüſſe.

Bordabehere ſank ſchwerverwundet zuſammen, während
der im Senat anweſende Abgeordnete Manzini eben
falls durch einen Schuß niedergeſtreckt wurde. Borda
behere iſt noch auf dem Wege zum Krankenhaus ge
torben.Die Pen auftauchenden Gerüchte, daß auch der Finanz

miniſter verwundet worden ſei, haben ſich nicht beſtätigt.
Die Polizei verhaftete eine Perſon, die als Täter in Frage
kommt. Das Senatsgebäude wurde ſofort von Poltzei beſetzt
und abgeriegelt.

Teilweiſe Preisſenkung in Paris.
Paris, 24. Juli. Eine Reihe von Pariſer Ge

ſchäftsleuten und Gaſthausbeſitzern haben beſchloſſen,

ihre Preiſe um 10 Prozent zu ſenken
und damit die Regierungspolitik der Preisdefbation zu
unterſtützen. Miniſterpräſident Laval hat mit den
Vertretern der verſchiedenen Wirtſchaftsverbände ver
handelt, um eine entſprechende allgemeine Preis
abbaubewegung in die Wege zu leiten. Die neuen
Notverordnungen, die der am Donnerstag zuſammen
tretende Miniſterrat zu verabſchieden haben wird,
dürften in dieſer Richtung liegen.

2 Tote bei dem Brandunglück
in den J. G. Farbenwerken.

136 Mill. RM. Schaden.
Frankfurt a. M., 24. Juli. Zu dem Brand

unglück im Höchſter Werk der J. G. Farbeninduſtrie
teilt die Werksleitung der J. G. gert mit, daß auch
der Vorarbeiter Johannes Roell, Frankfurk a. M.
Nied, der ſeinen Arbeikskameraden zu Hilfe kommen
wollte, durch die Flammen erfaßtk wurde und den Tod
durch Verbrennung fand. Der Zuſtand iſt bei drei Ar
beitern noch bedenklich. Für die Angehörigen der
Toten und ver Arbeitskämeraden wird weitgehend

geſorgt werden.

In Kurze
175 Schwerbeſchädigte in der Reichskanzlei. 9n der

Reichskangzlei empfing Dr. Le y am Dienst ttog
eine Abordnung der „Roten Erde“ von faſt hundert
Männern und Frauen, zumeiſt Schwerbeſchädigten, des
Werkes Dortmund Hörder Hüttenverein AG., Werk
Hörde, die gekommen waren, um den Führer zu be
ſuchen und ihm den Dank von 175 ſchwerbeſchädigten
Angehörigen des Werkes für ſeine heroiſchen Taten an
Volk und Vaterland perſönlich zu entbieten.

Der Miniſter des Innern hat den Verein
„Deutſche Jugendkraft“ in Karlsruhe verboten und
aufgelöſt.

Floktendiskuſſion im engliſchen Unkerhaus. Jm
Unterhaus fand am Montag eine Ausſprache über
den Flottenvorhaushalt und den Zuſatzhaushalt der
Luftſtreitkräfte ſtatt. Jm Vordergrund der längeren
Ausſprache ſtand das deutſcheengliſche
Flottenabkommen. Ein Antrag der Arbeiter
partei auf Herabſetzung des Flottenvorhaushaltes
wurde mit 247 gegen 44 Stimmen abgelehnt. Der
Zuſatzhaushalt des Luftfahrtminiſteriums wurde mit
195 gegen 42 Stimmen angenommen.

Während der 10fährigen Blütezeit dieſer Jugend
bewegung war es mit dem Volkslied ein Sickern und
Rinnen aus allen bekannten und verborgenen Quellender Fluß des deutſchen Wer ſchwon mächtig
an und breitete ſich heilſam aus. Vor allem flutete das
derart neu aufgefangene Sangesgut vald auch wieder
dorthin zurück, von wo es gekommen: Jn das Volk.
Der Landmann im Norden und Süden bekam zu
hören, was ſeinesgleichen in der Vorzeit geſungen
hatte oder in anderen Gegenden heute noch ſang, und
es leuchtete ihm ſoſehr ein, daß er's, wiedererkennend,
ſich zu eigen machte. Damit war der Kreislauf aufs
fruchtbarſte geſchloſſen.

Von der Pflege des Volksliedes aus bis zur alten
Muſik hin war ein verhältnismäßig kurzer Schritt. Er
nahm aber damit ſeinen zwangloſen Anfang, daß man
zum Singen auch IJnſtrumente nötig hatte haupt
ſächlich um ihrer leichten Spielbarkeit willen Gitarren,
dann die bald wieder verſchwindende Mandoline und
ſpäter Geigen und Flöten. Daraus entwickelte ſich bald
ein ſelbſtändiges Muſizieren, jene Hausmuſik im eng
ſten Kreiſe, die leicht ſpielbare, gediegene Werke großer V
Meiſter ſuchte und fand. Mit der Ausübung ſtiegen
die Anſprüche ſtetig ſo, wie die Jugendbewegung ſich
jetzt verfeinerte, an großen Kulturaufgaben geſchehen
Anteil nahm und auch Neues leiſtete, ſo ſetzte nun ein
vielſeitiges, kritiſches Muſikantentum ein: Man rechnete
den Pfadfindern des Volksliedes nach, wo ſie in der
Notierung der Weiſen geirrt hatten. man war auf
Klangeffekte aus, ſang ſeine Lieder nicht mehr ſchlicht,
r in geſchultem, mehrſtimmigen Chor und ſchuf

amit gleichſam eine neue, dritte Dimenſion der Muſik
pflege. Wie um dies alles zu unterſtreichen, ſtellten
e namhafte Komponiſten wie Auguſt Halm und

aldemar von Baußnern in den Dienſt der Sache.
S großen ger o daß man auf dieſe

iſe einen eg zur krönenden nSebaſtian Bachs Da Deban
Das Ende des Welkkrieges, in dem die Beſten der

Jugendbewegung ihr Leben ließen, war auch ungefähr
das des Wandervogels danach friſtete er ein
kümmerliches Daſein, bis er vor wenigen Jahren von
der Jugend des neuen Deutſchland t abgelöſt
wurde. Aber aus den Reſten jener Bünde durfte noch
einmal eine junge, wirkungsvolle Kraft erſtehen: Die
Deutſche u e Menſchen wie FritzJöde und vor allem Walter nſel, von gründlicher
muſikaliſcher Bildung und Begabung dazu von ge

ſchickter pädagogiſcher Hand, haben ihr eine endgültige
Form geben dürfen. In regelmäßigen Singwochen und
Freizeiten ſcharen ſie Menſchen aller Alter und Berufe
um fich vermitteln ihnen aus dem reichen Gut
ihrer Erfahrung und wecken in ihnen einen rechten
Sinn für die Muſik aller Zeiten, den ſie mitnehmen
ſollen und verbreiten im Kreis ihres werktätigen
Schaffens. Beſonders unſere Junglehrer haben größten
Nutzen daraus gezogen. Der Singbewegung verdanken
wir übrigens unter anderem die Wiedererweckung der
Bockflöte, eines leicht ſpielbaren Blasinſtrumentes von
ſattem, wenn auch ein klein wenig ſchwerfälligem Holz
ton, das heute immer weiteren Kreiſen zugänglich wird.

Der nationalen Erhebung des deutſchen Volkes iſt
dieſe muſikaliſche Jugendbewegung eine höchſt wert
volle Wegbereiterin geweſen. Mit der kulturellen Aus
übung im Dritten Reich, die bemüht iſt, alles künſtle
riſche Gut ſelbſt dem letzten Volksgenoſſen zugänglich
zu machen, erfährt die Singbewegung manchen Schliff
und wird ſozuſagen mundgerechter gemacht. Sie findet
jetzt Eingang in die Kameradſchaften der nationalen

erbände und wird einen nicht zu unterſchätzenden
Beſtandteil wirklicher Geſelligkeit in den Arbeitsdienſt
lagern bilden. Reichsjugendführer Baldur von Schirach,
ſelbſt ein Bereicherer des deutſchen Landes, hat ſich
ihrer an enommen und es ſteht zu hoffen, daß unſere
jungen Kräfte ihr zu neuer, ungeahnter Blüte ver
helfen werden.

Thomas Mann in Polen beſchlagnahmk.
polniſche Regierungskommiſſariat in Warſchau

s in polniſcher Sprache herausgegebene Buch
z a ß“ von Thomas Mann beſchlagnahmt, da es das
Anſehen eines fremden Staatsoberhauptes herabzuſetzen
Feeignet iſt. Dieſes Buch behandelt den nationalſozia

ne wie e e und ge er desun skanzlers Adol itler in diffamier de We if 5 ftDieſes Vorgehen der polniſchen Behörden kann im
Sinne der europäiſchen Solidarität nur als vorbilde
lich bezeichnet werden.

Das
hat das

Reichsvolksoper ab 15. September.
Das Theater des Weſtens in Berlün, das ſchon

in den letzten Jahren Opernaufführungen brachte, wird

r der neuen Spielgeit ab in großem Stile
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Aus Merseburg

(PreſſeBildZentrale, M.)
Das neue Kennzeichen

für Kraftfahrzeuge der Polizei
iſt das Kennwort Pol mit einer Nummer. Die
Nummern 1——50 ſind dem Miniſter des Jnnern, dem
Befehlshaber der deutſchen Poligei, den Dirigenten
und Referenten der Polizeiabteilung des Jnnen
miniſteriums vorbehalten. Die Kennzeichen Pol 51 bis
999 ſind für die Jnnenminiſter der Länder beſtimmt,
für den Reichskommiſſar für die Rückgliederung des
Saarlandes, die Regierungspräſidenten in Preußen,
das Geheime Staatspolizeiamt in Berlin und den Ber
liner Polizeipräſidenten. Die Nummern von 1000 bis
2000 gehören der motoriſierten Straßenpoligei, und
von 2001 ab ſtehen die Kennzeichen zur Verfügung der
ſtaatlichen Polizei, der Gendarmerie und der kommu

nalen Polizei.

Karl Zahn jubiliert.

Ein bekannter Merſeburger Bürger, der Leichen
bitter Karl Zahn, Johannisſtraße 1, feiert am
Donnerstag ſeinen 80. Geburtstag. Am
gleichen Tage kann das Geburtstagskind auf eine
25 jährige Tätigkeit als Leichen bitter
und Kirchendiener zurückblicken.

Seit einem Vierteljahrhundert übt er ſein oft ſo
ſchweres Amt in beiſpielgebender Gewiſſenhaftigkeit und
WMenſchlichkeit aus. Tagtäglich tritt ihm tiefſtes
Menſchenleid bei ſeinen Trauerbeſuchen entgegen.
Jeder, der Karl Zahn vom Anſehen kennt, wird er
r ſein, daß der rüſtige und ſtandhafte alte Herr
chon ſein 80. Wiegenfeſt feiert.

Er ſtammt aus einer alten Oberſiederfamilie in
Großoſtrau, die Generationen hindurch in der Dürren
berger Saline tätig war. Vor einigen Jahren konnte
er ſein 50jähriges Schuhmacherjubiläum feiern. Sein
Regiment, in dem er gedient hat, ſind die 12er Huſaren.

Mögen Vater Zahn, der ſeit Jahrzehnten treuer
Leſer des „M. H.“ iſt, noch viele Jahre eines ſonnigen
VLebensabend beſchieden ſein.

W

Der Dieb ermikkelk. Der Kriminalſage iſt es gelungen,, den Dieb, der in der Hälter
raße aus einer Wohnung 300 Mark geſtohlen hatte,

zu ermikteln und feſtzunehmen.
Einen gefährlichen Sturz machte am Dienstag

nachmittag in der Burgſtraße ein Motorradfahrer. Bruch
der Gabel war die Urſache. Der Sturz war ein glücklicher
inſofern, als der Kraftfahrer mit nur leichteren Ver

die Landstraßen des
Die zunächſt für Preußen eingeführke mokori

fierte Straßenpolizei wird ab 1. April 1936 auf
das ganze Reich ausgedehnk. Es ſind 31 Kom
mandos, die aus den Feldjägerkorps gebildet
werden, vorgeſehen. Auch Merſeburg wird
Standort der mokoriſierten Straßenpolizei werden
und in kürzeſter Zeit ein Kommando in Skärke
von ekwa 45—-50 Mann zuzüglich Führer und
18--22 Krafffahrzeuge in ſeinen Mauern be
heimaten.

Aus einem Erlaß des Reichsinnenminiſters Dr. Frick
an die Landesregierungen geht hervor, daß er vorbehaltlich

Regelung plane, die zunächſt für
reußen probeweiſe vorgenommene Einrichtung einer

motoriſterten Straßenpolizei zum 1. April 1936 auf das
ganze Reich auszudehnen. Die Straßenpolizei wird aus
dem Feldjägerkorps gebildet werden. In Ausſicht ge
nommen ſind 31 Kommandos in Stärke von je 45 bis
50 Mann zuzüglich Führer und je 18 bis 22 Kraftfahr
zeugen. Vorbehaltlich näherer Erörterungen ſind als
Standorte für die motoriſterte Straßenpolizei vorgeſehen:
Königsberg Allenſtein, Köslin, Stettin, Frankfurt a. d. O.,
r e Kiel, Oldenburg, Hannover, Magde

urg, Weimar, Merſeburg, Zwickau, Dresden, Lieg
nitz, Oppeln, Münſter, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden,
Düſſeldorf, Köln, Koblenz, Saarbrücken, Würzburg,
NürnbergFürth, Regensburg, München, Freiburg i. Br.
und Stuttgart.

Die motoriſtierte Straßenpolizei ſoll in die Gen
darmerie eingegliedert werden. Der Miniſter
erſucht die nachgeordneten Behörden, ſich zu beſtimmten
Einzelfragen der geplanten Neuregelung zu äußern. Dabei
erwähnt er, daß die genannten Skandorte nach Möglichkeit
den Mittelpunkt des Tätigkeitsbereiches der Kommandos
bilden ſollen, um einen möglichſt gleichmäßigen
Einſatz nach allen Selteen zu gewährleiſten. Die
Kommandos ſollen kaſernenmäßig mit ihren Fahrzeugen an
einer Stelle geſchloſſen untergebracht werden. Die Länder

Perſonal und Geſundheitsbogen abgeben
Von der Kreisamtsleitung der NSV. wird uns ge

ſchrieben:

Alle Eltern, die Perſonal- und Geſundheitsbogen für
den geplanten Oſtſeetransport noch nicht an die
Kreisamtsleitung zurückgereicht haben, werden gebeten,
dieſes unverzüglich nachzuholen, andernfalls eine Berück
ſichtigung nicht erfolgen kann,

Ab Montag, den 22. Juli 1985, habe ich die
Führung der Geſchäfte der Kreisamtsleitung wieder
aufgenommen. gez. Dörfler, Kreisamtsleiter.

t

Nächtliche Einbruchsdiebſtähle.
In der Nacht zum Mittwoch iſt in das Grundſtück

der Eier- und Geflügelverwertungs-
genoſſenſchaft, Dammſtraße 2/4, ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Die Täter enkwende-
ten ekwa 28 RM. Zwegcgkdienliche Angaben, die
auf Wunſch verkraulich behandelt werden, erbiktet die
Kriminalpolizei.

In der gleichen Nacht wurde in die Michel
brikettverkaufsſtelle, Nulandtſtraße 7, eben-
falls eingebrochen. Den Täkern fiel eine Stahl
kafſettke mit 100 RM. in die Hände. Auch in
dieſem Falle bittet die Kriminalpolizei Perſonen, die
verdächtige Leuke in der Nähe des Tatortes geſehen
haben, oder ſonſtige Angaben machen können, ſich bei
der Kripo, Zimmer 97, zu melden. Die Angaben wer
den auf Wunſch verkraulich behandelt.

Wem gehört das Fahrrad?
Bei der Kriminalpolizei iſt ein älteres

Damenfahrrad Marke „Pfeil“ ſichergeſtellt. Das
Fahrrad hat graue Bereifung, ſchwarzlackiert-ange
roſteten Rahmenbau, waagerechte Lenkſtange mit be
ſchädigten roten Gummigriffen und einfacher Glocke.
Der Kleiderſchutz fehlt. Eigentumsanſprüche können
während der Dienſtſtunden bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 9s8, geltend gemacht werden.

Leitſpruch des Tages:
Kein Menſch iſt unerſetzbar,
Wie hoch man ihn auch ſtellt,
Doch jeder uns unſchätzbar,
Der ſo für uns gelebk,
Daß, wird es uns enkriſſen,
Wir ſchmerzlich ihn vermiſſen.r davongekommen iſt. Das Motorrad war natür

lich unbrauchbar. Fr. v. Bodenſtedt.

ÄÜCY]X”eaaaaaa eDer Finanzamtbau am Kloſter.

Auf dem Bauplatz am Kloſter, in der abgelegenen
Stille der Oberaltenburg, hat emſige Arbeit ihren Ein
zug gehalten. Hohe r umzäunen das Gelände, das in ſeinem aufgewühlten Zuſtand bereits die
erſten Grundriſſe erblicken läßt. Transportbänder, höher ſteigen zu einem ſtattlichen Gebäude.

(„M. K. “-Bilderdienſt.)

Baubuden, Karren,Kipploren,
bilden ein ſcheinbar wahlloſes

Zementmaſchinen,
Schippe und Hacke

Merseburg wird Standort
der motorifsierten Straßenpolizei

50 Feder mit etwa 20 Fahrzeugen überwachen
Stancdortgebietes
ſollen mitteilen, ob und welche Landesbeamten zur Uber
nahme in die motoriſierte Reichsſtraßenpolizei geeignet ſind.

t

Wie wir hören, iſt für die Unterbringung des
Merſeburger Feldjägerkommandos der motkoriſierken
Straßenpolizei die Polizeiunkerkunft in der
Weißenfelſer Straße vorgeſehen, da ein Teil des Ge
bäudes in abſehbarer Zeit frei wird.

Die Erfahrungen, die man mit der motoriſierten
Straßenpolizei gemacht hat, entſprechen den Er
wartungen. Die durch die Motoriſierung erzielte Be
weglichkeit der Polizeikommandos bedeutet eine be
trächtliche Unterſtützung der Gendarmeriepoſten. Jm
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, das der Straße eine
überaus große verkehrstechniſche Bedeutung beimißt,
iſt es eine gebieteriſche Forderung an jeden Straßen
benutzer, Diſziplin zu wahren. Der große Fern
verkehr muß ſich ungehindert und ohne das Leben derStraßenbenutzer geſährbender Verſtöße gegen die

Reichsſtraßenverordnung abwickeln.
Merſeburg wird der Mittelpunkt des Tätigkeits

bereiches des Kommandos ſein. Neben der Fernverkehrs
ſtraße 91 berühren eine Reihe Landſtraßen, die nach
allen Richtungen ausſtrahlen, unſere Stadt. Der
Tätigkeitsbereich des Merſeburger Kommandos ſtößt im
Süden auf das des Weimarer Kommandos, im Norden
auf den Magdeburger Bereich. Nach Oſten zu ſind
Dresden und Zwickau die nächſten Standorte. Jm
Weſten dürfte der Merſeburger Bezirk den Bereich des
Kommandos Kaſſel berühren. Man ſieht, das zu be
treuende Gebiet des Merſeburger Kommandos der
motoriſterten Straßenpolizei iſt ſehr groß, ſind doch
auch nur 31 Städte für das geſamte Reichsgebiet als
Standorte vorgeſehen.

[fpfggcgcc-o----—
Betriebspauſenkonzert im Leunawerk!

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Kreis
Merſeburg, veranſtaltet, wie wir bereits berichteten, am

26. Juli im Leunawerk von 12—13 Uhr ein Be
triebspauſenkonzert. Die Muſik für die Arbeitspauſe
wird geſpielt von der Kapelle des NS. Arbeitsdienſtes
Gau 14 unter Leitung des Muſikzugführers Partei
genoſſen Schmidt.

Dieſe Veranſtaltung wird durch den Reichsſender
Leipzig übertragen.

Eierpreiſe.

Der Eierverwertungsverband Mitteldeutſch
land teilt mit, n innerhalb ſeines Gebietes auf
Grund der Preisfeſtſetzung vom 22. Heumond (Juli)
1935 folgende Kleinverkaufspreiſe als angemeſſen an
geſehen werden

Gütegruppe I (Sonderklaſſe) 12 —1238 Pf.

Gruppe A 1125-12 Pf.Gruppe 41 Pf.Gruppe C 10 --1038 Pf.Sollte ſich ergeben, daß dieſe als angemeſſen er
kannten Kleinverkaufspreiſe nicht eingehalten werden,
ſo iſt damit zu rechnen, daß zum Schutz des Ver
brauchers Kleinverkaufshöchſtpreiſe feſt
geſetzt werden.

Beſitzwechſel.
Der „Reichskanzler“

von Gaſtwirt Seym jun. gekauft.
Wie wir hören, hat Gaſtwirt Seym jun.

(„Tivoli“) von der Sternburg Brauerei die bekannte
Merfeburger Gaſtſtätte Reichskanzler käuf
lich erworben, um die Bewirtſchaftung des
Lokals nach gänzlicher Renovierung und Moderni
ſierung zu übernehmen.

Nur wenige Tage krennen uns jetzt noch von dem
wichtigſten diesjährigen fliegeriſchen Ereignis Mittel
deuiſchlands: dem Volksflugtag der Ns. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ Gau Halle- Merſeburg auf dem
Flughafen Halle Leipzig (Schkeuditz).

Jetzt ſchon wiſſen wir, daß dieſes Volksfeſt ein
oßer und ſchöner Erfolg wird, denn jeder will dabeiſein wenn die Bitterfelder Ballone ſtarten, wenn die

iloten ihre halsbrecheriſchen Abfprünge vorführen,n weltbehannte Kunſtflieger mit ihren Maſchinen

tollkühne Figuren in den Himmel zeichnen und das
iſt eine neue ganz große Überraſchung wenn eine
Flackabteilung des Reichsheeres ihre intereſſanten
Manöver vorführt.

Als ſchon vor wenigen Wochen allüberall im weiten
Gaugebiet die kalenderblattähnlichen Plakate erſchienen,
auf denen rot angekreuzt das eine Wort ſtand:
„Flugtag“, da haben nur die inſtinktſicherſten
Volksgenoſſen erraten, daß hier wieder unſere NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ eine große
Veranſtaltung vorbereitet. Jetzt aber weiß es jeder
mann. Für den kommenden Sonntag lautet die

Parole: Großflugtag Mitteldeutſchland.
Und jeder folgt freudig und gern dieſer Parole der
NS.Gemeinſchaft, weiß er doch ganz genau, was ihm
„Kraft durch Freude“ iſt und zu bieten hat.

Das ſchön illuſtrierte, lebendig unterhaltſame und
doch auch zugleich belehrende Programmheft des Flug
tages, das jetzt erſchienen iſt und den ganzen reich
haltigen Tagesverlauf ausplaudert, zeigt einen über
ſichtlichen Aufmarſchplan mit Anfahrtſtraßen und zahl
reichen Parkplätzen, gibt in geradezu meiſterhafter
Form Aufklärung über das Kunſtfliegen, ſchildert das
Erlebnis eines Fluges und ſpricht von der Bedeutung
des mitteldeutſchen Luftkreuges.

Dieſes ſchöne Heft iſt für 20 Pf. bei allen Orts
und Betriebswarten und vor allem in der Kreisdienſt
ſtelle Merſeburg, Seffnerſtraße 4, Tel. 3227, zu
haben. Die vielen tauſend Volksgenoſſen, die regel
mäßig das Mitteilungsblatt der NSG. „Kraft durch
Freude“ leſen, werden auch dieſes Heft mit Freuden
kaufen, zumal es gleichzeitig Los iſt und damit jeder
die Möglichkeit hat, für ſeine 20 Pf. ein Auto, Motor
räder, rräder, Rundflüge und Ferienreiſen

Durcheinander, aber ſchon werden Mauern aus Beton
und Stein gezogen und bald werden ſie höher und

zu ge
winnen. Auch die Deu Lufthan t elbſteerdndng v den gen er Sache J 5 gibt
am Sonnabend vox dem und am Sonntag für

Staffeln über den Flugplatz brauſen, wenn Fallſchirm M

„„Zu ſpät
Heute abend im „Tivoli“: Theater
aufführung im NRahmen der Krebs

bekämpfung.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium er

Volksaufklärung und Propaganda wird die Deutſche
Bühne für Volkshygiene Kaſſel in Verbindung mit
den Sozialverſicherungsträgern einige Aufklärungs
abende zum Zwecke der Krebsbekämpfung in
Verbindung mit bevölkerungspolitiſchen Fragen im
Kreis Merſeburg geben. Dieſe Maßnahmen ſind un
erläßlich, denn die Kurve der Krebstodesfälle ſteigt ſeit
einigen Jahren nicht nur in Deutſchland, ſondern in
der ganzen Welt unaufhörlich.

Jm Jahre 1900 kamen auf 1000 Todesfälle 30
Krebsfälle, 1930 bereits 107.

Während der Kampf gegen andere Volksſeuchen
wie Tuberkuloſe zu weilgehenden Erfolgen ge
führt und ſich die Zahl der Todesfälle an dieſer
Krankheit um über 60 Prozenk geſenkt hat, hat
ſich die Krebsſterblichkeit verdreifachk.

Sicher wäre dieſe Zahl noch größer, wenn nicht ein
weiteres Anſteigen durch die Fortſchritte der ärzt
lichen Wiſſenſchaft, durch die Chirurgie und die Strahl
behandlung vermieden würde. Obwohl durch ärztliche
Vorträge, Zeitungsaufſätze und Ausſtellungen verſucht
wird, Aufklärung zu verbreiten, erlebt es der Arzt
immer noch, daß weit über die Hälfte der Krebs
kranken zu ſpät zur Unterſuchung kommen. Dieſes
„Zu ſpät“ diente der Deutſchen Bühne für Volks
hygiene als Grundmotiv eines Dramas, das auf Ver
anlaſſung der obengenannten Stellen heuke abend
20.30 Uhr in Merſeburg im „Tivoli“ Saal zur Auf
führung gelangen wird, und das bereits in Hunderten
von Aufführungen in allen Teilen des Reiches vor
ſtets überfülltem Zuſchauerraum aufgeführt wurde.
Wie viele der an Krebs zugrunde gegangenen Menſch
hätte geholfen werden können, wenn diefes „Zu ſpä
nicht geweſen wäre, wenn ſie rechtzeitig ärztliche Hilfe
aufgeſücht hätten. Die Angſtlichſten zu finden, die
Zögernden und Nachläſſigen aufzurütteln, iſt der Zweck

dieſes Theaterſtückes. vDie Handlung, ſo intereſſant ſie auch iſt, iſt bei
dieſer Darbietung nicht die Hauptſache, es werden aber
im Verlaufe der Handlung alle Krebsprobleme in ge
meinverſtändlicher Weiſe und eindringlichſt erläutert.

Wem alſo ſein eigenes Wohl, das Wohl ſeiner
Familie und das Allgemeinwohl am Herzen liegt,
die Pflicht, dieſe Aufführung zu befuchen, um das
hörte dann weiter zu tragen und ſomit helfend an dem
allgemeinen Aufbau mitzuwirken.

Fanfarenbläſer des Jungvolk.
Neues Poſtwertzeichen der Deutſchen Reichspoſt.
Am 25. Juli beginnen die Poſtanſtalten mit dem

Verkauf eines neuen Poſtwertzeichens, das die Deutſche
Reichspoſt aus Anlaß des Welttreffens der Hitler
Jugend herausgibt. Das Markenbild der beiden Werte
zu 6 und 15 Rpf. ſtellt einen Fanfarenbläſer
des Jungvolk dar, deſſen Entwurf von dem
Münchener Maler Diebitſch ſtammt, der kürzlich
die 4 Gedenkmarken zur Hundertjahrfeier der Deut
ſchen Reichsbahn ſchuf. Die Freimarken, die in Raſter,
tiefdruck auf Papier mit Waſſerzeichen „Hakenkreuze
hergeſtellt ſind, können auch im Verkehr mit dem Aus
land benutzt werden.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes

Butter Stück 71——-79, Eier 10—-11, Käſe 7--10,
Pfd. 20, Zwiebeln 18—15, Weißkohl 10, Rotkohl 20,
Blumenkohl Stück 20—60, Wirſing 10, Spinat 10,
Mangold 10, rote Rüben 10, Möhren Pfd. 10, Rettiche
Stück 5——8, Porree Bund 10, Kohlrabi 83 Stück 10,
Pfifferlinge 70--85, Kopfſalat 5—8, Rhabarber 8
Radieschen Bd. 8, Tomaten 30-45, Stachelbeeren 20
bis 30, Himbeeren 65, Johannisbeeren 25--30,
beeren 85-42, Pfirſiche 48—60, Aprikoſen
Kirſchen 45-—55, Sauerkirſchen 380--40, grüne Gurken
Stück 5—15, Mandel 75—0, grüne Bohnen 15-28,
Wachsbohnen 20—25, Schoten 10, Kartoffeln 10 Pfd. 80
bis 90, Seeaal 40, Seelachs 80-858, Rotbarſch 85,
Kabeljau 40-45, Filet 40-—-60, Bücklinge 40,
Stück von 40 Pf. an.

en

A es will zum Volksflugtag!
die, die e r gewonnen haben, verbil
ligte Run üge ab.Für die zahlreichen ungewöhnlich verbilligten
Sonderzüge der Reichsbahn, die aus allen Kreiſen zum
Flughafen fahren, verkaufen nur die Kreisämter die
Fahrkarten; ſie geben auch Auskunft über die Fahrt

eiben.

Am Sonntag, dem 28. Juli, wird ſchon in aller
e

eine große Völkerwanderung
einſetzen. Zu Fuß, zu Rad, per Auto, mit Sonderen mit Sonderzügen, mit Sonderfahrten der
Straßenbahn werden die Volksgenoſſen zum Flug
hafen kommen. Ja, auch dies darf verraten werden,
einige auswärtige Gäſte werden per Flugmaſchine
zum Volksfeſt kommen. Der große, uns alle bewegende
Wille zur Gemeinſchaft kann nicht ſchöner und ſinn
fälliger zum Ausdruck kommen als durch die Teil
nahme von Ehrenabordnungen der Arbeiterſchaft, des
Arbeitsdienſtes, des Reichsheeres, der SA., der SS.
uſw. Ganz beſonders ſchön iſt es, daß einige Betriebs
führer mit ihren Betrieben geſchloſſen zum Flugtag
kommen und ſo haben ſie es ſich vorgenommen
anſchließend noch große Kameradſchaftsabende veran
ſtalten.

Alles iſt auf das beſte bereitet. Jeder ſoll zum
Volksflugtag Mitteldeutſchland kommen. Jeder ſoll
teilhaben an dem ſchönen Erlebnis und auch durch
dieſe Flugveranſtaltung Kraft durch Freude gewinnen.

Freiflugſcheine in der Milchflaſche.
Bei dem Volksflugtag ſollen auch Batterien von

Milchflaſchen zur Erquickung von alt und jung auf
marſchieren. Beſonders eifrige Flaſchenkinder ſollen
bei der Gelegenheit für ihren Eifer auch beſonders be

Doſis Glück verfügen. JJeder, der die 1000. Flaſche erwiſcht, hat mit ihr
auch einen Freiflug ergattert. Der Glückliche findet
dann auf der zweiten Pappſcheibe das inhaltsſchwere
Wörtchen „Freiflug“ vermerkt. Es iſt alſo genau aufdie untere Poppſheire zu achten! Da für 50 Frei

von Volksgenoſſen Gelegenheit haben, ihren durch den
Milchtrank erlangten Mumm bei einem Höhenflug
gleich unter Beweis zu ſtellen

lohnt werden, d. h., wenn ſie nebenbei über die tötige

flüge Vorſorge getroffen iſt, wird eine ganze Anzahl
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Merkblatt
Daken für Donnerstag den 25. Juli 1935.,

Sonnenaufgang: 4.07 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.04 Uhr.
Monduntergang: 16.38 Uhr;
Mondaufgang: 23.52 Uhr.

1179: Heinrich der Löwe aus Deutſchland verbannt;
Ende ſeines Verſuches einer kraftvollen Zuſammen
faſſung und koloniſatoriſchen Ausbreitung des Deutſch
tums auf nmiederſächſiſcher Baſis. 1655: der Dichter
Friedrich von Logau in Liegnitz geſtorben (geboren
1604). 1818: der Naturforſcher Johann Jakob von
Tſchudi in Glarus geboren (geſtorben 1889) 1848:
Sieg Radetzkys über Karl Albert von Sardinien bei
Cuſtogza. 1850. die um ihre Freiheit kämpfenden
Schleswig Holſteiner bei Jdſtedt geſchlagen. 1867:
der Dichter Max Dauthendey in Würzburg geboren
geſtorben 1918 zu Malong auf Java). 1914. Ab
bruch der Beziehungen HſterreichÜngarns zu Serbien.

Mit der Reichsbahn nach Thale
850 Teilnehmer beim Sonnkagsausflug in den Harz.

Nichts beweiſt die unbeſtrittene Beliebtheit
der eintägigen Verwaltungs-Sonderzüge des Reichs
bahnVerkehrsamts Halle a. d. S. mehr, als die
Tatſache, daß der Sonntagszug, der nach Thale in
den Harz führte, mit 850 Teilnehmern gefüllt war.
Unter ihnen befanden ſich nicht weniger als 120 Merſe
burger! Wieder hatte die Reichsbahn unter Regie des
Reichsbahnrats Freytag für alles geſorgt. Man
konnte ſich den ortskundigen Harzführern gern an
vertrauen, um in zahlreichen (koſtenloſen) Wanderun

n den ſchönen Harz aufs neue kennenzulernen.
erall traf man dann auch Freunde aus Merſeburg

und Halle, auf der Roßtrappe, im herrlichen Bodetal,
auf dem Hexentanzplatz, auf dem grünen Bergtheater
bei Thale, in Treſeburg u. a. m. Nichts konnte den

erern der Regen am Nachmittag anhaben. Da
war der Hauptteil der Wanderungen bereits ledige
in W hatte man Zuflucht gefunden. In
keiner Weiſe konnte die Stimmung ungünſtig beeinflußt
werden. Und denn: haben Sie ſchon eine Harzwande
rung nach erfriſchendem Regen gemacht? Jn dieſer
friſchen, freien Natur holen Sie ſich neue Kraft,neue Stärkung und neuen Lebensmut. Gerade
unſer Oſtharz bietet an Gelegenheiten zu Wanderun-
gen und Spaziergängen eine derartige Fülle, daß man
dieſes ſchöne Miktelgebirge mit jeder Fahrt und Wan
derung neu kennenlernt, auskennen wird man es
wohl nie.

Ein herrliches Skück deutſcher Erde! Der gemüks
kiefen Zauberkraft des Harzes kann ſich niemand
entziehen. Uberall grüßt den Wanderer Hang,
Berg und grüner, dunkler Wald, vor ſeinen Augen
liegt das „grüne Herz unſeres Vakerlandes.

Sogar Vereine waren im Sonderzuge, und froher
Geſang und Muſik ſorgten für Stimmung, und unſere
Reichsbahn war auch ums leibliche Wohl ihrer vielen
Gäſte bemüht:: die Mitropa war dabei

Es war eine herrliche ſommerliche Fahrt, die auch
im nächſten Jahre wieder ihre W haben
wird. Vorher aber gehts (am 4. uguſt) nach
Dresden und in die Sächſiſche Schweiz

Werd ha
jang frieh

geene Leide, die das allis uffſchreim doadn. efalls: niſchd Jewiſſes weeß mer nich und dadrfor drädn
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und ſe wußdn voch ä boar, de NibelungSoache un von
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verlagert.
Hochdruckgebiet ſeinen Einfluß in Deutſchland durch.
Jn unſerem Bezirk trat,
land, Aufheiterung ein, ſo daß ungefähr ab Mittag die

Temperat thaltende Einſtrahlung mpezuwachs von 4 Grad. Die Luftbewegung, die in der
ganzen letzten
Parn gut
immer noch
polarer Herkunft
noch hinter den t
Immerhin wurden im Flachlande ſeit langem wieder
24 Grad r W
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mäßigen, um Nord ſchwankenden Winden heiteres und
trockenes Wetter, Temperaturen weiter anſteigend.

Landkrefs Merseburo

rn worde un dorch de Fandaſie dr Leide aus

Man fährt mit unſerer Reichsbahn nicht nur bequem,

Die Jungstörche von Göhlitzsech
Anfang Juli hatte das Ammoniakwerk von der
jelwarke in Roſſitten vier junge SS baſſen, die auf der Werksſcheune in GöhStörche
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Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 28. Juli, abends.
Jnnerhalb 24 Stunden hat ſich vom weſtlichen Kanal

ein Hochdruckkern nach der ſüdlichen Nordſee
Im Laufe des Dienstagvormittag ſetzte das

ſchdolz: „De WedderVorher

ebenſo wie im übrigen Deutſch

uven ſchnell in die Höhe gingen. Die an
brachte uns einen Temperatur

eit ſehr heftig geweſen war, nahm beire r im Bereiche

(„M. K.“Bilderdienſt.)
Vaker Müller bei der Fükterung ſeiner Schutzbefohlenen.

Bekreken der Aukobahndämme verboken!

S Alktranſtädt. Das Betreten der Dämme der
Reichsautobahn iſt verboten und das Grasholen an
denſelben unterſagt, da erfahrungsgemäß von hier aus
ein Betreten der Felder ſtattfindet. Das Verbot er
ſtreckt ſich auf die Zeit von 18 bis 8 Uhr.

Beſſeres Ergebnis der Harkobſtverpachtung.
8 Großgöhren. Bei der Verpachtung des Hartobſt

anhanges in unſerer Gemeinde wurden 338 Mark er
zielt. Das Ergebnis iſt bedeutend beſſer als im Vor
jahre.

Aus dem Gefselta

i eſt erhielten. Dank der guten Pflege undeher r a Einwohner Richard Müller
haben ſie ſich ausgezeichnet entwickelt und machten in
den letzten Tagen bereits ihre erſten Flu gver
ſuch e. Es war direkt drollig anzuſehen, wie ſie immer
einer nach dem anderen im Neſt ihre Luftſprünge
unter Ausbreiten der Flügel unternahmen.

Am Montag haben nun zwei Jungſtörche ihre
erſte Reiſe unternommen. Von auf dem Felde
arbeitenden Einwohnern wurde mitgeteilt, daß ſie ſich
in der Nähe der alten Saale aufgehalten hätten. Am
nächſten Tage waren es bereits drei, die ſich in die
Lüfte wagten. Und nun ſind ſie alle vier am Tage
unterwegs. ba Jugher das h Ven

er trotzdem wird das Futter, das ihnen Zatermal no nie in das Neſt bringt, immer hübſch

verzehrt. Für den alten Herrn, der die 60 Jahre
ſchon weit überſchritten hat, iſt die Verſorgung der
Tiere mit ſie erhalten Fiſche immer
mit gewiſſen Schwierigkeiten verbunden. Auf Leitern
muß er ſich an das Neſt ſeiner Schützlinge begebenund hat e bisher dreimal am Tage mit Futter ver

ſongt. Unſer Bild zeigt ihn gerade bei der Ver
abreichung der Mahlzeit.

Nach und nach werden die Störche ihre Probeflüge
immer weiter ausdehnen und ſich tagsüber auf den
Feldern und in der Nähe der Saale aufhalten. Bald
werden ſie dann ſoweit ſein, um ihre Artgenoſſen Ende
Auguſt auf der großen Reiſe nach dem Süden begleiten
zu können. Ob ſie wohl im nächſten Jahre wieder
kommen werden Es wird ſicher ſehr fraglich ſein.
Aber in letzter Zeit haben verſchiedene alte erſ das
Neſt a Vielleicht ſind dies die Intereſſenten
für 1936.

Gemeinde Leung.

Fahrkarken für den Volksflugtag abholen!
X Leungd. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude Ortsverwaltung Leung teilt mit:
Die Fahrkarten für den Flugtag in Schkeuditz am

Sonntag zum Preiſe von 1 RM. ſind von den Mit
gliedern der Ortsgruppe Leung bis Donners

tag, e n e d DAF. re 5zuholen. Dort ſind auch die Pro vammhef ezeitig Los) erhältlich. Abfahrt ab an 10.13 Gr

es Hochdruckgebietes wieder ab. Da wir uns jedoch
im Strömungsbereich von Luftmaſſen

befanden, blieben die Temperaturen
jahreszeitlichen Normalwerten zurück.

Das Hochdruckgebiet dürfte ſeine
Wetter von Mitteleuropa zumindeſt

en.re bis 25. Juli, abends: Bei

Einweihung des Schießſtandes.
Knapendorf. Wie wir erfahren, findet die Einwenn des Schießſtandes am 18. Auguſt ſtatt, ver

bunden mit Kinderfeſt, welches von der NS.Frauen
ſchaft veranſtaltet wird.

Harkobſtverpachtung.
8 Biſchdorf. Am Sonntag feierte der Kleinkaliber

Gemeinde brachte 450 RM. gegen 500 RM. im Vor
jahre. Pächter wurde Hbſter Hagemann, Neukirchen.

25 Jahre KleinkaliberSchützenverein.
S Biſchdorf. Am Sonntag feierte der Kkeinkaliher

nverein ſein 25jähriges Beſtehen, verbunden
mit ießplatzweihe. Bei dem Preisſchießen erzielte
ein Lauchſtädter den 1. Preis Den Schluß bildete ein
flotter deutſcher Tanz

Harkobſtverpachtung.

s Schleltau. Bei der Verpachtung der Hartobſt
venützung an der Reichsſtraße Schlettau Lauchſtädt
wurde ein Erlös von 1430 RM. erzielt. Der Obſt
anhang iſt als guter zu bezeichnen.

Einſprüche gegen den Bau eines Hoch
waſſerdammes.

Anregung zum Bau eines Fußgängerweges.

8 Beuchlitz. Der von der Stadt Halle geplante
i eines Hochwaſſerdammes von demMaſchinenſchuppen der Halle--Hettſtetter Eiſenbahn

bis zum Damm der Halle Kaſſeler Eiſenbahn
cke, und zwar zur ſogenannten Vierbogenbrücke bei

chlettau, machte Einſprüche der oberhalb gelegenen Gemeinden, wie Schlettau, Beuchlih Holleben

und Benkendorf, bei der Auslegung der Planunter
lagen erforderlich, da ein Stauen des Hochwaſſers un
vermeidlich wird. Die Anregung der Gemeinde Beuch
litz, einen üßgängerweg über die Eiſenbahn
brücke bei Wörmlitz anzubauen, fand bei der Eiſen
bahn noch kein genügendes Jntereſſe, obwohl dieſe
Einrichtung einen ſtärkeren Verkehr von den ſüdlich
S enen Gemeinden n den Sportplatzanlagen der

Halle in größerem Maße mit ſich bringen würde.

S Rockendorf.
Filmabend der NSDAP.

Die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg
der NSDAP. veranſtaltete hier eine Aufführung des
Films „FJ. P. 1 antwortet nicht. Amtsvorſteher Rühle
mann gab ſeiner Freude darüber Ausdruck daß die
Aufführung zahlreich t ſei. Der Reinertrag wurdefür das nete Winterhilfswerk beſtimmt.

Neubantätigkeit in Sicht.
8 Hohenweiden. Seit langer Zeit hat die Bautätig

keit in unſerer Gemeinde geruht. Um ſo mehr iſt es
begrüßen daß der Maurer Felix Winter aus

öpzig hier ein größeres Wohnhaus errichten will. Er
hat die Anſiedlungsgenehmigung bereits nachgeſucht.

daß Hunde

l Schaden unter demWildbeſtande anrichten, iſt nach einer Bekanntmachung
des Jagdvorſtehers und der Jagdpächter das freie Um

h ten. Sollten dennoch ſolcheangetroffen werden, iſt mit einer ſofortigen Straf

Ausgabe von Ehrenkreuzen.
8 Schkeuditz Jm Sitzungsſaal des Rathauſes

konnte Bürgermeiſter Herrmann wiederum
100 Ehrenzeichen des Welkkrieges an Frontkämpfer,
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene im Verlauf einer
kleinen Feier überreichen.

ſtraße wurden in der Nacht 7 Hühner geſtohlen.

wegen man

ſtießen am „Waldkater“ auf der Straße nach Dölzig
zwei die linke Skraßenſeite benutzende Radfahrer in
der Kurve mik einem vorſchriftsmäßig fahrenden Per
ſonenwagen zuſammen. Beide ſtürzten, und erlitten
keilweiſe ſchwere innere Verletzungen. Der Wagen
führer verſuchte im letzten Augenblick, einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden und riß den Wagen ſcharf
nach links, wobei er gegen einen Baum fuhr und das
Fahrzeug erheblich beſchädigt wurde.

Behandlung der beiden Verletzten fertig, als er bereits
wieder nach einer anderen Unglücksſtelle gerufen
wurde. An

wagen aufgefahren, der die Straße faſt überquert
hakke. Der Motorradfahrer blieb mit ſchweren
Verletzungen liegen, während ſein Fahrzeug
zerkrümmerk wurde. Die Schuldfrage iſt in beiden
Fällen noch nicht einwandfrei geklärt.

meinde, der in Einnahme und Ausgabe mit 5500 RM.

Hühnerdiebſtahl.
s Schkeuditz Aus einem Gehöft in der Zeppelin

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle

gelhafter Beachkung der Ver
kehrsvorſchriften.

8 Schkeuditz. Am Dienskag, gegen 15.30 AUhr,

Der herbeigerufene Arzt war noch nicht mit der

der Ecke Markk Leipziger
Straße war ein Mokorradfahrer auf einen Laſt

Genehmigter Haushalksplan.
8 Piſſen. Der diesjährige Haushaltsplan der Ge

abſchließt, iſt vom Landrat genehmigt worden. Zur
Beſtreitung der Ausgaben werden 200 Prozent Grund
Le e erver und 100 Prozent Bürgerſteuer an
gefor

ſammlung
„Banken und Verſicherung
gemeinſchaftswalter Natz begrüßte unter den Berufs
kameraden
derlein, Halle, der über die Bedeutung der deutſchen
Arbeitsfront unter beſonderer Berückſichtigung der im
Bankfach arbeitenden
DAF. Kreiswalter Wenzel,
ſeinen Ausführungen eingehend
geführten Aktion der DAF. „Wir bleiben Kameraden“
befaßte.
der

betriebsgemeinſchaftswalter Jl genſtein.

hielt die

er e ab. balten Seeleute nicht davon abhalten, ihr Feſt zu eiern.Abwechſlungsreiche S
wachſenen und für
ſchnell verrinnen. Ein gemütliches Beiſammenſein, bei
dem ſo manches
hielt die Kameraden mit ihren
einige Stunden in froher Stimmung zuſammen.

ger e r Weeingeleitet, auf dem der Führer der Gilde, ützenr Füh ilde, SchützenWillkommensgruß entbot und kurz auf
des Schießſportes
allen Ständen tüchtig

Abergabe der NSDAP.Ortsgruppe
an den neuen Leiter.

S Frankleben. Wir hatten vor einiger Zeit be
richtet, daß Ortsgruppenleiter Friedrich mit dem

Juli ſeinen früheren Beruf wieder aufgenommen
hat und zu dieſem Zwecke nach Schkeuditz über
geſiedelt iſt. Jn der Ortsgruppenverſammlung wurde
nun der neue Ortsgruppenleiter Kretzſchmar durch
den ſtellvertretenden Kreisleiter
in ſein Amt eingeführt.
Rietze die Verdienſte
Ortsgruppe, und gab der zuverſichtlichen Hoffnung
Ausdruck, daß das Amt bei dem Pg. Kretzſchmar in
beſten Händen ſei. Dieſer ſei ein alter Kämpfer und
er habe
bewährt.

Rietze, Merſeburg,
Eingehend würdigte Pg.

des früheren Leiters um die

ſich ſchon ſeit langem als SA.Sturmführer

Kreisbetriebs gemeinſchaft
Banken und Verſicherungen“.

Mücheln. Jm „Deutſchen Hof“ fand eine Ver
der Kreisbetriebsgemeinſchaft Querfurt

ſtatt. Kreisbetriebs
den Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Nie

Berufskameraden ſprach, und den
Querfurt, der ſich in
mit der im Gau durch

Uber die Berufsausbildung und Schulung
Lehrlinge referierte der ſtellvertretende Kreis

Sommerfeſt der Marinekameradſchaft.

Mücheln. Jm Garten des Hotel „Wendenhof“
Marinekameradſchaft „Admiral Lützow“ ihr

Das ſtürmiſche Wetter konnte die

Unterhaltungen für die Er
die Kinder ließen die Stunden

„Seemannsgarn“ geſponnen wurde,
Angehörigen noch

Das Stöbnitzer Schützenfeſt
Kamerad Oskar Fritz ſche errang die Königswürde.

Sköbnitz. Der letzte Tag des Schützenfeſtes

iſe mit einem Frühſtück

erner, den Mitgliedern einen herzlichen
itbo. auf die Bedeutuneinging. Anſchließend wurde g.

tig geſchoſſen.

Am Nachmittag wurde dann der Kamerad Oskar

Sſawische Moorsfed ung
mit Brunnen

auf der Reichsautobahn bei Kötzſchau.
Die Reichsautobahn Berlin München überquert bei

L tz [chau eine ſumpfige Niederung, die ſich zwiſchen
den Dörfern Rampitz und Greßr ehna erſtreckt.
Bei den Erdarbeiten in dieſem Moor war man auf
Balken geſtoßen, die an den Enden verzapft waren und

arbeitete Stäbe und zwei Holzſchlägel, einen hölzernen
Faßreifen und außerdem viele bearbeitete Holzſtücke
und Bretter. Dicht neben dieſem Haus wurde ein
Brunnen entdeckt. Er iſt aus ſtarken eichenen

De r rm e e Leider wurde das Brettern gebaut.
olzwerk zum größten Teil herausgeriſſen. Ein Ver Die Bretter ſind ni ä ptreter der San heeanet für Volkheitskunde zu Halle Man hat die un e e W e

e unterſuchte die Reſte, die noch in dem Moor
oden ſteckten.

Bei den Grabungsarbeiten, die faſt zwei Wochen
dauerten und von der Firma und der Bauführun. ar
gehend gefördert wurden, kamen Pfoſten und Balken
zutage, die wohl zu einem Haus, einer Moorſiedlung, gehörten. Genaueres feſtzuſtellen, war eben
nicht möglich, da ſchon zuviel herausgeriſſen war. Mit
einem Pfahlbau aber, wie von Beſuchern häufig ge

Nagel zum n benutzt.
etwa 1,10 0,80
oberfläche reichte der Brunnen noch etwa 2,80 Meter
in den Boden
mit Kies

er benutzt wurde.

Die
eter groß. Von

inein.

Siedlungen ſind

ä i er m yſtematiſch m ni säußert wurde, haben wir es hier nicht zu tun. a Zeit S v e er otg
Die Funde, die geborgen wurden, datieren die An mit Holzhäuſern, beſonders aus Oſtdeutſchland. Wenn
lage um 900 nach der Zeitwende. Wir haben hier
eine Moorſiedlung der ſlawiſchen Serben vor uns.

Arbeit, ohne daß
o e n werden, in ſyſtematiſcher

Vielleicht hat hier ſogar ein Stellmacher gewohnt, den Kiesmaſſen ver re in Gefahr kommt, von

e h e e e e e

bekanntgegeben. 1. Ritter wurde Kamerad e

l um e. Den S c Kronprinzen
ſchütze Hans Müller.Nachſte re die Ergebniſſe im Schießen:

Feſtſcheibe: Knobloch 57; Künzel 57; Müller 57;
Papſt 56; Werner 56; Beyer 55; Duchow 55; Wein
reich 55; Schmidt 54; Küch I 53.

eiſterſcheibe (freihändig): Küch J 54; Werner 51;
Duchow 49; Blume 46.

Wehrmannſcheibe: Bornſchein (Neumark) 57;
Küch I 55; Küch II 55, Weinreich 52; Blume 51;
Kaßler 51; Werner 51; Beyer 51.

Wanderpreis: Werner 640 Ringe.
Ehrenſcheibe: Heuberger 52; r 49; Nagel 49;

Gebhard 49, Gruhle 47; Nawrath 46.
Aleinkaliber 34; Küch II 83;tzen): Küch I

Werner 33; Forſter Beyer 32; w 32;
Blume 31; Weinreich 31; Arthus (Lützkendorf) 30;
Schmidt I 29.

Werbeſcheibe (Kleinkaliber): H. Müller 35; H. Küch
34; Krebs 34; O. Schulze (St. Ulrich) 33; Schmidt I
jun. 33; Wolf (St. Ulrich) 32; B. Wegner 32;
A. Schulze 31; Apelt (St. Ulrich) 31; Zellmann 31.Tontaubenſchießen Apel (St. Ulrich) 17 Schuß 15

Tauben; Schunke (Schmirma) 21 Schuß 15 Tauben;
Schladebach (Schmirma) 15 Schuß 14 Tauben.

Bei der Arbeit verunglückt.

Sköbnitz. Der Maurerlehrling St. aus Ober
eichſtädt ſtürzte bei Bauarbeiten in der Zuckerfabrik
Stöbnitz 6 Meter ab. Er hatte eine Bohle abgeſägtund fiel durch eine Hffnung in der Decke auf den
darunterliegenden Boden. n glücklicherweiſe prallte
er auf eine dort liegende Leiter und einen Veſten
Dadurch zog er ſich innere Verletzungen zu, die ſeine
Überführung in das Krankenhaus notwendig machten

Rund um Querfurt.
75. Skiftungsfeſt des Querfurker Turnvereins,
O Huerfurk. Am 3. und 4. Auguſt begeht der

Turnverein Querfurt ſein 75jähriges Beſtéhen,
deſſen Feier mit einem Feſtabend eröffnet wird. Am
Haupttage finden turneriſche und volkstümliche Wett
kämpfe ſtatt. Ein Feſtumzug vereint am Nachmittag
alle Teilnehmer, und ein Turnervall wird das
Stiftungsfeſt beſchließen.

Aus dem Unſtruttak.
Die erſte Muſterung.

O Laucha. Zum erſtenmal nach dem Kriege fandjetzt wieder n Muſterung in unſerem Städtchen

ſtatt. Pünktlich waren die Stellungspflichtigen im
Muſterungslokal erſchienen, um ſich hier einer ein

Unterſuchung zu untergiehen. Mit bunten
ndern geſchmückt, zogen ſie dann unter frohem Ge

ſang durch die Straßen der, Stadt. Bei allen verriet
der Geſichtsausdruck das frohe und ſtolze Gefühl,
künftighin den Waffenrock tragen zu können, um für
Volk und Vaterland Dienſt zu tun und ſtets zu ſeiner
Verteidigung bereit zu ſein.

Seinen Verletzungen erlegen.
O Tarsdorf. Wir hatten vor einigen Tagen über

den Unfall des Arbeiters Wilhelm Wienicke aus
Wippach berichtet, der am Montag, dem 15. Juli, im
Carsdorfer Zementwerk verunglückte. Er wurde da
mals ſofort in eine halliſche Klinik übergeführt und iſt
am wenaht ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Er hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kinder,
denen ſich allgemeine Teilnahme zuwendet.

Güterfernverkehr an Sonn und Feier
tagen erlaubt.

Der Reiichs und preußiſ Verkehrsminiſter ſtelltin einem Erlaß an die e e daß der Güterfern
verkehr mit Kraftfahr n ſich zu einem wichtigen
Beſtandteil des heutigen r w'r ent
wickelt und das moderne Vertehrsbild ſo weſentlich
beeinflußt habe, daß er auch an Sonn und Feiertagen
von der e mehr ſtörend oder jedenfalls
nicht ſtörender als der erſonenkraftverkehr empfunden
werde. Im Einvernehmen mit den Innenminiſter iſt
der Verkehrsminiſter daher der Auffaſſung, daß von
einer Beeinträchtigung der äußeren Ruhe des TagesDurch dieſen Güterfernverkehr micht geſprochen wer
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W

Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Reneſte Nachrichken). Mittwoch, den 24. Jull 1935, r. 170.

Aus Mitteldeutzchland eS „S- S]— J er J och er weftbewer 5 S an derer r re nDie letzten drei
F Bitterfeld. In Bitterfeld ſind durch die weit
enden Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen die

ahrtserwerbsloſen zum allergrößten Teil in Arbeit

r W e n hat das Wohlfahrts
er Stadt Bitterfeld nur noch drei hlfahrtserwerbsloſe zu betreuen, 3 h e

Bitterfeld erhält ein neues Freihad
f Bitterfeld. Anläßlich einer Beſprechung, diebeim Erſten Bürgermeiſter der Stadt Sekt e

fand, wurden die Fragen eines neuen Freibades ein
s beſprochen.

ie Stadt hat jetzt ein Freibad an der Mulde, das
veichlich weit von der Stadt entfernt liegt. Dasſelbe
ilt für das Muldebad des VfL. Schon ſeit längerer
eit beſtand der Plan eines Freibadneubaues an der
e b im Oſten der Stadt. Zur Finanerung des Planes will. man entweder Zeichnungs
ſcheine ausgeben man denkt etwa an fünf Mark

oder man wird eine teuer erheben, wie das
auch in anderen Städten üblich iſt, um dann der Be
völkerung die Benutzung des Bades bei freiem Ein
tritt zu gewähren. Die Stadt hat die Bevölkaufgefordert, c über den Plan ſchriftlich zu er

Ein zweiter Plan, der die Umgeſtaltung des großen
er S See vorſah, e fallengelaſſen worden,

ier die ung einer Liegewieſe Schwievigkeiet Jeate s gewieſe erigkeiten
Strafverfahren gegen den Bürgermeiſter von Güſten.

Deſſau. Gegen den vor einigen Tagen ſeinesAmtes enthobenen Bürgermeiſters Wor p n
Güſten iſt ein Strafverfahren wegen Untreue ein
elektet worden. Die Verhandlung findet vor der

Stvafkammer des Landgerichts Deſſau ſtatt.

Selbſtmord eines Rentiners.
Deſfau. Ein 61 Jahre alter Rentner verübte i

ne r in der Siedlung Selbſtmord darch
n von Leuchtgas.,

Todesfturz eines Dachdeckers.
f Aken r Der 37 Jahre alteAuguſt Kellin g. war vor ein Tagen bei Dach

deckerarbeiten abgeſkürzk. Den ſchweren Verletzungen
die er ſich dabei zugezogen hatte, iſt er jetzt im Deſſauer
Kran erlegen.

Juden im fkädkiſchen Bad unerwünſcht!
F Kölhen. Zahlreiche StadtverwaltunW der letzten r ſehen e

chtariern zu ießen. am Köthener Stadtbad wurde jetzt ein Schild angebracht mit Le Auf
ſchrift: „Juden unerwünſcht!“

Die Dübener Heide
erwartet eine guke Weinernke.

Düben (Mulde). Auf dem Gollmer Berg,
m öſtlichen Gebiet der Dübener Heide, befinden ſich
noch Weinberge. Der Traubenbehang iſt dort in dieſem
Jahre beſonders gut. Dasſelbe gilt auch von übrigen
Weinanpflanzungen in der Dübener Heide.

Ein Kind vom Laſtauto getötet.
f Bernburg Auf der Straße nach Reugaktersleben wollten ſich zwei kleine Jungen 3 die Wagen

eines langſam den Berg hinauffahrenden Laſtzuges an
hängen. Dabei fiel der ſechsjährige Werner Webel von
dem erſten Anhänger. Er wurde von den Rädern des

zweiten Wagens erfaßt und gekötet.

Nichtbeachtung der Verkehrsordnung
verurſacht ködlichen Anfall.

f Eisleben. An der Einmündung der Kaſſeler
Straße in die PaulBerckStraße ſtieß ein Motorrad
mit einem Auto zuſammen, deſſen Führer es unter
baſſen hatte, ſeine Fahrtrichtung anzuzeigen. Der
Motorradfahrer, der Montagemeiſter Karl Preuſchhoft
aus Ufhofen bei Langenſalza, erlitt bei dem Zuſammen
ſtoß einen Schädelbruch, dem er kurze Zeit ſpäter erlag.

Wer beim Juden kKauft,
erhält keine Unterſtützung

Eisleben. Die Eisleber Ortsgruppenleiter der
NSDAP. haben e e w l er S 7

ppen angewieſen, keine Unterſtützungen mehr anVolk geneſſen zu gewähren, die wieder beim
Juden haufen. Wer die Gegner des Nationaſſogialis
mus und des deutſchen Volkes unterſtützt ſoll ſich auch
dort ſeine Unterſtützung abholen. Auch bei kleinſtem
Einkommen läßt ſich der Bedarf in deutſchen Geſchäften
decken. Vor der Machtübernahme durch den National

ialismus war das Einkommen noch geringer! Die
t der Bereicherung des Judentums auf Koſten

es Volkes iſt noch in zu friſcher Erinnerung, als
daß einfach zugeſehen werden könnte, wie Volksgenoſſen
aus Unvernunft und wieder den Feind
Oeutſchbands unterſtützen.

in Benuneckenſtein.

f Bemneckenſtein. Am Sonntag wurde unter Leitung
von Dr. Wille im t v r bei Benneckenſtein ein Wettbewerb für die Harzer Jodler durch

führt. Wenn der Wettergott der Veranſtaltung auch
nicht beſonders günſtig geſinnt war, waren der Ein
ladung zum Jodler Wettbewerb doch etwa 20
jodler aus Tanne, Jlſenburg, Hohegeiß, uedlinburg,
Lauterberg, Suderode und Benneckenſtein gefolgt, und
auch eine ganze Anzahl unentwegter Harzfreunde hatten
ſich als Zuhörer zu dieſer einzigartigen Veranſtaltung
eingefunden. Unter ihnen ſah man auch den Gebiets-
führer der Hitlerjugend des Gebietes Mittelelbe.

Im Laufe des Wettbewerbs wurden durchgeführt ein
Einzeljodeln, ein Doppeljodeln, Jodeln im Trio und
im Quartett. Dabei ergaben ſich folgende Ergebniſſe:
Der beſte Jodler des Tages war v. Hoff jun., Jlſen
burg, mit 1438 Punkten, der mit einem Sonderpreiſe
ausgezeichnet wurde. Im Einzeljodeln errang den
1. Preis Ungewitter, Benneckenſtein, 2. wurde Ohle,

Taufendmal: „Jnden unerwünſcht!“
Witkenberg. Die Wittenberger Kreisleitung der

NSHago hat 1000 Plakate mit der Aufſchrift „Juden
unerwünſcht!“ drucken laſſen, die von nun an in allen
ariſchen Geſchäften, Gaſtſtätten, Cafés des Stadt und
Landkreiſes Wittenberg zu finden ſein werden. Es
wird S nachgeprüft, wer ſich von dieſer Abtion
der NS.Hago ausſchließt.

Ein weißes Rotſchwänzchen.

Friedersdorf. (Kreis Bitterfeld. In dem Luft
eines Friedersdorfer Gaſthauſes hat ein Rot

wänzchenpaar ein weißes Rotſchwänzchen ausgebrütet.
Das junge Rotſchwänzchen hat gelbe Füße und wie alle
Albinos, rote Augen. Sonſt iſt es über und über
weiß. Nur an den äußerſten Spitzen der unteren
Schwangzſeite findet ſich ein ganz mattes Rot,

Eine Rabenmutter
verläßt ihr acht Tage alles Kind

f Rordhaufen. Eine von ihrem Ehemann getrennt
lebende Frau hat ihr acht Tage altes Kind verlaſſen,
ohne für Wartung und Pflege zu ſorgen. Das Kind
wurde vorläufig im Säuglingsheim untergebracht.

Abermals Verhaftung von Raſſeſchändern.

F Nordhauſen. Hier war bekannt geworden, daß
mehrere Juden mit ariſ Mädchen in Beziehungen
ſtehen. Am Freitagabend kam es zu Anſammlungen
vor den Wohnungen der Juden. Die Polizet ſchritt
ein und nahm drei jüdiſche Geſchäftsleute, denen Ver
hältniſſe mit ariſchen Mädchen vorgeworfen werden, in
Schutzhaft.

Motorrad gegen Lokomotive
Tragiſcher Ausgang des Sonnkagsausfluges,

Frofe. Einen tragiſchen Ausgang nahm der
Sonntagsausflug, den ein Güſtener Einwohner, Otto
Fiſcher, mit ſeiner Frau und ſeinem Kind in den
Harz unternommen hatte. Auf der Heimfahrt mit dem
Motorrad wollte es der Zufall, daß auf dem ſchranken
loſen Bahnübergang der Straße Hoym--Aſchersleben
gerade ein Zug nahte. Fiſcher glaubte noch über die
Schienen hinwegzukommen und gab Vollgas. Das
Motorvad fuhr mit aller Wucht auf die Lokomotive auf.
Fiſcher wurde auf der Stelle getötet, ſeine Frau ſchwer
verletzt. Das zwiſchen den Eltern ſitzende Kind wurde
in den Straßengraben geſchleudert und blieb unverletzt.

Beim Marmeladenkochen verbrüht.
f Heringen W Ein hier wohnender Mann

erlitt an ſeiner Arbeitsſtelle in einer Marmeladen
fabrik ſchwere Verbrennungen durch überkochenden Obſt
ſaft. Mit Verletzungen an Kopf, Nacken, Armen und
Beinen wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Teufelsmauer Naturſchutzgebiet.
t Quedlinburg. Die Teufelsmauer bei Thale,

re einerneuen Verordnung des Regierungspräſidenten
r erklärt. Die Geſamtgröße des
gebietes ägt 1,6 qkm. Es wird darauf hin
wieſen, daß innerhalb dieſes Naturſchutzgebietes das
Entfernen oder Beſchädigen von Pflanzen, das Nach
ſtellen freilebender Tiere, das Wegwerfen von Abfällen
oder anderen verunreinigenden Gegenſtänden, das Ein
kratzen oder Einmeißeln von Jnſchriften oder anderen

in Felſen, das Anbringen von Aufſſchriften,
ildern, Werbezeichen uſw. verboten iſt. Amtliche Be

kanntma und Tafeln, durch die der Schutz des
Gebietes gekennzeichnet wird, ohne das Landſchaftsbild
zu beeinträchtigen, ſind von dieſer Anordnung aus

nommen. erhandlungen werden mit Geldſtrafe
is zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft.

eiß, 4. Hahne, Hohegeiß,Tanne, 8. S ler,n berländer, Benneckenſtein,ö. Ulrich, Quedlinburg 6.
7. Fuchs, Suderode.

Im Doppeljodeln gewannen Ohle Herfurt
v. Hoff jun. Greifekdt und Ungewitter Linde.
Trio gewannen v. Hoff sen. und jun, ſowie Greifeldt
gegen Ohlo Frau Herfurt Herfurt, das Quartett Un
gewitter, Oberländer, Linde, Heimburger. Den 1. Preis
im Frauenjodeln erhielt Frau Herfurt, Tanne. Die
Veranſtaltung wurde durch ein Volksſingen umrahmt,
das vom Geſangverein Concordia Jlſenburg mit Harz
kompoſitionen und dem Singkreis Benneckenſtein mit
alten Harzer Volksliedern beſtritten wurde.

Der Jodlerwettbewerb nahm einen ſchönen Verlauf,
und es iſt zu wünſchen, daß dieſe Veranſtaltung r
mäßig wiederholt wird und dazu beiträgt, daß das
Harzjodeln wie in früheren Zeiten wieder zu
Ehren kommt und damit eine neue Pflegſtätte für das
Volkstum in den Harzbergen geſchaffen wird.

vor
Das
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Schwerer Sturz eines Kindes.

f Leopoldshall. Jn ver Nähe des Bergfeſt
platzes kam das 4 jährige Söhnchen eines hieſigen
Einwohners ſo unglücklich zu Fall, daß es ſich ſämt
liche Vorderzähne ausſchlug und außerdem einen
Schädelbruch davontrug. Das Kind iſt trotz der
ſchweren Verletzungen noch einige hundert Meter weiter
elaufen, ehe es beſinnungslos zuſammenbrach. DerSunge wu dem appſchaftskrankenhaus zugeführt.

Ein blinder Rehbock gefangen.
Lindwerder. (Kr. Schweinitz). Beim Mähen wurde

ein Rehbock beobachtet, der in unmittelbarer Nähe
von Menſchen kreuz und quer die Getreidefelder durch
lief. Gegen abend machten ſich einige beherzte Männer
auf, um das Tier zu fangen. Es wurde zum Jagd
aufſeher gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um
einen Sechſerbock handelte, der ſtark unter der Fliegen
plb litt und auf beiden Augen blind war. Auf An

i der vorgeſetzten Stelle wurde der Rehbock ge
tötet, um das arme Tier von ſeinen Hualen zu befreien.

Feftgefahrener Kohlenkahn ſperrt den Fährverkehr.
Maucken (Elbe). Bei Prietzſch-Maucken fuhr ein

Elbkahn, der Kohlen geladen hatte, auf Grund undwurde feſt. Erſt nach vielſtündiger Arbeit gelang es,
den Kahn wieder flott zu machen. Während der ganzen
Zeit war der Fährverkehr unterbrochen, da der Kahn
gerade auf der Fährſtrecke feſtlag.

Jntereſſante Fundſtelle aus der Eiszeit.
Neuhaldensleben Jn einem Steinbruch bei Neu

haldensleben wurde in einer über ſieben Meter hohen
Porphyrwand eine Mulde angeſchnitten, die ein Aus
maß von zehn Meter im Durchmeſſer und von vier
Meter in der Tiefe hat. Es handelt ſich um eine
wertvolle Entde Die Mulde, die aus der Eiszeit
ſtammen dürfte, iſt wahrſcheinlich durch ſtrudelndes
Schmelzwaſſer gebildet worden. Sie iſt angefüllt mit
rundgeſchliffenen Steinen bis zu einem halben Meter
Durchmeſſer, die in Ton eingebettet ſind. Die inter
W Fundſtelle wird wiſſenſchaftlich ausgewertet
werden.

700 Jahre Stadt Uebigan
f Uebigan (Kreis Liebenwerdaßſ. Die Stadt

Uebigau feiert in dieſem Jahre ihr 700jähriges Be
tehen

1285 wurde in einer alten Urkunde ihr Name zum
erſten Male genannt. Die Stadt rüſtet ſich zu einem
e das dieſem Geburtstag gewidmet ſein ſoll.
Jn Verbindung mit dem Erntedankfeſt wird es be
gangen und durch eine feierliche Ratsſitzung eröffnet.

Stoff gab, ſind in der Feſtfolge vorgeſehen.

Die Meiler brennen wieder.
Lauchhammer. Ein früher im Oſten der Provinz

rn heimiſcher Berufs und Wirtſchaftszweig, die
Köhlerei, wird zu neuem Leben erweckt. Jm ſtagt
kichen Forſt ſind ſechs Köhler aus Oberſchleſien ein
geſetzt, um die Vorarbeiten für die Kohlenbrennerei
zu beginnen. Sie ſchälen die ihnen aus dem vor
jährigen Waldbrand zugewieſenen großen Stämme und
zerkleinern ſie, um ſie ſpäter zu Meilern aufzuſchichten.
Gegen Ende Auguſt werden die Meiler in Brand geſetzt.

Harkobſtverpachtung in Blankenburg.
Blankenburg (Harz). Infolge zu geringer Gebote

der Pächter hatte die Stadt bei der kürzlichen Ver
pachtung der Hartobſternte, wie berichtet, den Zuſchlag
nicht erteilt. Jn einer zweiten Verpachtung wurden
erheblich beſſere Preiſe erzielt. Gegenüber dem erſten
Gebot in Höhe von insgeſamt 2820 RM. für ſämtliche
ſtädtiſchen Plantagen kam diesmal ein Gebot von
5220 RM. heraus. Jm Vorjahre wurden 6880 RM.

ielt.erselt. ſt 80jähriger Schützenkönig
z Zorge (Harz). Beim diesjährigen Schützenfeſt

wurde der 79jährige Fritz Fiſcher ützenkönig.

Vierjähriger
von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen.

Riederorſchel. An einem Tor ſpielten einige
Kinder. Dabei löſten ſich plötzlich die Angeln des Tores,
das Tor fiel um und die Mauer, an der das Tor be
feſtigt war, ſtürzte ein. Das vierjährige Söhnchen des
Bahnbeamten Beck mann wurde unter der einſtürzen
den Mauer begraben. Man befreite ihn ſofort und
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er aber ſeinen Ver
letzungen erlag.

Aus Haſſe und Umgebung
Geſchenk des Kreuzers „Emden“

für den halliſchen Zoo.
lle. Jeder Zoologiſche Garten freut ſich, wenner An e geſchenkt erhält. Jn dieſem Falle nämlich

bedeutet das Tier nicht nur eine Bereicherung des
Tierbeſtandes, ſondern iſt darüber hinaus ein leben
des Zeichen für die Verbundenheit des Schenkenden
mit dem Zoologiſchen Garten. So iſt der halliſche
Garten ſtolz darauf, daß er eine ganze Reihe
ſehr wertvoller Tiere geſchenkt erhalten hat. Ganz
beſonders wertvoll iſt es ihm aber, wenn er als im
Binnenland liegend, von der Reichsmarine jetzt ein
Mitbringſel erhalten hat. Aus Moſambik der
Kreuzer „Emden“ einen halberwachſenen Langarm
pavian mitgebracht. Mit weltmänniſcher Gewandheit
hat ſich der neue Ankömmling ſofort in ſeine neue
Familie eingereiht, und es hat auch nicht das iſt
wörtlich zu nehmen an rührenden e g Tubie
gefehlt. Sein Pfleger, der Obermatroſengefreite Lübke
hat das Tier perſönlich nach Halle gebracht und ſich
davon überzeugt, daß es hier in ſeiner neuen Um
gebung gut aufgehoben ſein wird.

Todesſturz aus dem Fenſter
F' Halle. Am Monkagmorgen ſtürzle in der

Markinſtraße ein im Ruheſtand lebender Beamker aus
dem Fenſter ſeiner im drikten Stkockwerk gelegenen
Wohnung auf die Straße. Das Fenſterbrett liegt nur
60 Zentimeter hoch über dem Fußboden. Darauf iſt
es zurückzuführen, daß der Mann das Gleichgewicht
verlor, als er, durch Lärm auf der Skraße veranlaßt,
ans Fenſter eilte. Er blieb mit ſ en Verletzungen
liegen und verſkarb kurze Zeit nach dem Skurz.

Spanische Refsegeseſſschaft
in Sachsen verunglücket

Schwerer Verkehrsunfall in
f Dresden. Am Dienskagmiktiag, gegen 13 Ahr,

verunglückke eine aus Prag mik einem Aukobus kom
mende ſpaniſche Reiſegeſellſchaff aus Barcelona auf

dem Reichsplatz in Dresden. Der Aukobus, der mit 21
Perſonen beſetzt war und eine Geſchwindigkeit von ekwa

45 Stundenkilomeker halke, geriet, als er einer enk
gegenkommenden Skraßenbahn ausweichen wollke, ins
Schleudern und ſtürzke um, wobei er die Straßenbahn
leicht ſtreifte Von den IJnſaſſen des Aukobuſſes wurden
16 Perſonen verletzk. Sie wurden ins Krankenhaus
bzw. zum Arzt gebracht. Soweit bisher feſtſteht, ſind
ſie jedoch durchweg mit leichteren Verletzungen davon
gekommen. Der Autobus wurde von der Feuerwehr

Dresden. 16 Verletzte.
wieder aufgerichtekt. An der Straßenbahn iſt lediglich

Sachſchaden entſtanden.

Die Ladendechke ſtürzt ein.
F Gernrode. Jn einer hieſigen Konditorei zeigte ſich

in der Ladendecke ein auffälliger Riß. Als ein Sach
verſtändiger die Urſache feſtſtellen wollte, ſtürzte die
Decke plötzlich ein und zertrümmerte mit lautem Krach
den größten Teil der Ladeneinrichtung Glücklicherweiſe
wurde keiner der im Laden Anweſenden verletzt.

Auflöſung der Spar und Darlehnskaſſe Seyda.
Seyda. In einer Vollverſammlung der Spar

und Darlehnskaſſe Seyda wurde der formelle Beſchluß
der Auflöſung der Kaſſe gefaßt.

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
(Kachdruck verboten.)

Frederik Montley holte tief Atem und fuhr dann
t Das iſt ein er bedeutſamer Umſtand, da auf
ieſe Weiſe die Luft in einem ziemlichen Umkreis um

die Kerze vergiftet wird. Währenddefſen brennt die
e ruhig weiter, und das nach innen niederfließende

achs t den Hohlraum inner! kürzeſter Zeit
aus. enn die Kerze nach dieſem Vorzang aus
irgend welchen Gründen ausgelöſcht wird, P iſt abſo
lut nichts mehr nachzuweiſen. Und ſo ergirg es mir
ſt auch mit der erſten Kerze, die Sie mir zur Unter

u chung ergeng
„Haben e rer eugen beigezogen fragte Arnold, der dem Bericht wortlos

gelauſcht hatte.
Um den Mund des Befragten ſpielte ein kurzes

Lächeln
„Bayſwather war zugegen und Chefinſpektor

Morris. Letzterer glaubte nicht an das Gas, das ich
unter dem Glasſturz aufgefangen hatte. Er wollte e

rſönlich davon überzeügen, und ich ließ ihnJoruyſer. Er hätte um ein Haar das Bewußtſein

h hen fünfzig Pfund dozu achte Conny. S

u n „Esiſt merkwürdig, Bah ſache Menſchen es gibt. Auf

m

eden Fall freut mich das Ergebnis Jhrer Untern Auf Jhr Zeugnis kommt es nämlich an, um
einem Schurken Genick zu brechen. Ich glaube, es
reicht gerade aus, und ich will nicht hoffen, daß noch
etwas hinzukommt.“

Nach dieſer bedeutungsvollen Unterredung mit dem
Chef der che en Abteilung fuhr Arnold demhen machte ſich bei Mrs. en vor
ſtellig, die ihn nicht kannte. Er nannte irgendeinen
Namen und te, ob er in ihrem Hauſe ein Zimmer
flr einen Freund mieten könne.

„Es ſich um einen ſehr guten Bekannten
von mir“, drückte er ſich näher aus, „der von auswärts
iſt und ſich gern einige Zeit in London aufhalten
möchte. Er bat mich, eine paſſende Wohnung für ihn
ausfindig zu machen. Von einem anderen Bekan
örte ich zufällig, daß Sie ſchöne Zimmer zu vermietenalen Deshalb kam ich hierher

Mrs. Gould zeigte ein berückendes Lächeln.
„Es iſt ſehr nett von jenem Herrn, Jhnen mein

Haus empfohlen zu haben“, ſagte ſie lächelnd. „Jch
abe in der Tat gegenwärtig verſchiedene Zimmer frei.
m Erdgeſchoß iſt alles vermietet, dagegen ſtehen im

erſten und zweiten Stockwerk einige Räume leer.“
„Das trifft ſich gut“, verſetzte Arnold. „Jch glaube,im zweiten Stock fühlt ſich e Freund am wohlſten.

Wenn ich dort ein Zimmer für ihn in Beſchlag be
legen kann

„Könnnen Sie“, beſtätigte die Frau eifrig
„Dann muß ich noch eine kleine Sache erwähnen“,

bemerkte der Jnſpektor. „Mein Freund iſt gewiſſe
maßen ein Sonderling. Er iſt ſehr menſchenſcheu und
hat ein paar abſonderliche Manieren wenn Jhnen
das nichts gusmacht?“

„Keine Spur“, ſchüttelte Mrs. Gould den Kopf.
„Derlei bin ich gewohnt. Mr. Beale, der im zweiten
Stock wohnt, iſt auch ſo ein Spinner. Aber er iſt abfo
lut ungefährlich, und ſein Geld iſt nicht ſchlechter alsdas erer Leute.“

„Wer wohnt noch alles im zweiten Stock?“ er
kundigte ſich Arnold.ußer Beale eine junge Dame, die irgendwo als

Stenotypiſtin tätig iſt, ſonſt niemand“, lautete die
Antwort. g

Mrs. Gould führte den Inſpektor in das zweite
Stockwert empor. Zimmer Nr. 15, 17 und 19 gehörten
Marney, und in Nr. 21 wohnte Beale. Nr. 19 war
Marneys Schlafzimmer. Dieſem auf der
anderen Gangſeike lag Nr. 20. ieſer Raum warfrei, und Arnold eng ſich, Nr. 20 für ſeinen
Freund zu wählen. Die Frau ließ ihn einen Blick
hineinwerfen, dann fragte erz

„Sie erwähnten vorhin einen Herrn, der hier oben
wohne. Was iſt das für ein Mann?“

„Das iſt ſein Zimmer“, erwiderte Mrs. Gould und
wies auf Nr. 21. „Er heißt Beale und iſt oben micht

nten b richtig. Vermutlich leidet er an Hirnſchwund oder
o etwas. Er befindet 53 übrigens noch keine acht
age im Hauſe, aber anſcheinend will er hier bis an

ſein ſeliges Ende bleiben. Jch habe nichts dagegen
und will nur hoffen, daß er nicht eines Tages verrückt
wird und meine anderen Mieter beläſtigt. Mit Miß
Parſon, der Stenotypiſtin, ſcheint er übrigens glän
zend auszukommen. Sie unterhalten ſich manchmal
zuſammen. Anſcheinend iſt er zu Miß Parſon höf-
licher als zu mir. Es wundert mich, daß er noch nicht
herausgelaufen iſt. Sonſt, wenn ſich irgend etwas auf
dem Gange rührt, kommt er gleich aus dem Zimmeroder ſteckt wenigſtens den gopf aus der Tür.

Sie trat auf Nr. 21 zu und klopfte. Dann drückte
ſie auf die Klinke; die Tür war verſperrt.

„Mr. Beale iſt nicht hier“, ſagte ſie. „Tagsüber
iſt er meiſt abweſend. Aber wenn Miß Parſon im
Hauſe weilt, pregt er auch da zu ſein. Manchmal
hat es direkt den Anſchein, als wäre er in ſie verliebt.
Aber ſo ſind ja alle alten Männer.“

Von KenſingtonPlace Arnold nach Park-Lane,
um ſeinen Vater aufzuſuchen. Ein Mädchen ließ ihn
ein und bedeutete ihm, im Salon zu warten, da Mr.
Conny ſenior eben bade. Der Jnſpektor hatte ſich
kaum auf einem der Klubſeſſel niedergelaſſen, als der
Fernſprecher ſchrillte. Er trat an den Apparat und
nahm den Hörer auf.

„Hier iſt Jane Gibſon“, ſagte eine Stimme aus der
ſchwarzen Muſchel. Jane Gibſon war die Sekretärin
ſeines Vaters in Horſham. „Ich habe ſoeben eine ganz
gewaltige Unftimmigkeit im Hauptbuch entdeckt“, fuhr
die Dame fort. „Es handelt ſich um 800 Pfund, die
unter den Ausgaben zuviel eingetragen ſind.

„Das iſt ja eine nette amperei“, erwiderte
Arnold S „Jch möchte Jhnen den dringenden
Rat geben. Miß Gibſon, meinen alten Herrn mit
dieſer Sache nicht zu beläſtigen. Andernfalls würden

Sie vermutlich fliegen. Hier ſpricht Conny junior.
Guten Morgen!“

Er hängte grinſend ein, und fünf Minuten ſpäter
trat Septimus glattraſiert und wie aus dem Ei ge
pellt über die Schwelle. Arnold ſtreckte ihm die Hand
e

„Wozu gibſt du deinem Freund Parker ſoviel
Geld?“ fragte er ſtatt einer Begrüßung. „IJch flog
bekanntlich aus deinem Betrieb, weil ich damals einen
Rechenfehler entdeckte. Dieſer Fehler verſchleierte eine
Sonderausgabe von 1000 Pfund, die Parker erhaltenhat. Was Parter ſeit jener Zeit alles erhielt, weiß ich

nicht. Jedenfalls haſt du ihm ab
wiederum 800 Pfund überwieſen.“

„Du biſt ein ganz verwünſchter Schnüffler“, ver
ſetzte Conny, ohne eine merkliche Erregung. „Wenn
du um meine Ausgaben weißt, ſo wird es dir wohl
auch bekannt ſein, warum ich dieſe Ausgaben machte.“

„Du gabſt Parker das Geld, um deſſen Nach
Wegen nach der wahren Erbin zu finanzieren, Iſt
es nicht ſo?“

„Genau ſo“, nickte Septimus gleichgültig.
„Jch dachte es mir von Anfang an“, verſetzte Ar

nold. „Vermutlich biſt du dir darüber klar, daß Marney
Parſon in einer ziemlich verwickelten und bedenklichen
Situation ſteckt?“

„Ja“, beſtätigte der Fabrikbeſitzer. „Deine Braut
hat ziemliche Ausſichten, bald in den ewigen Frieden
eingehen zu dürfen.“

rnold wußte, daß dies keineswegs übertrieben
war.

„Es muß vor allem Klarheit herrſchen“, ſagte er.
„Willſt du mir einiges über deinen Freund ker

in dieſen Tagen

der Catherine Long intereſſieren.“
S Voige ſetzte ſich, und ſeine Mienen verloren

alles Gleichgültige und Kberlegene.
„Du weißt von Catherine Long, daß ſie Burns

Kind geſtohlen und ein anderes dafür unterſchoben
hat. Das du von der Oberin des Säuglingsheims
in Heerſe erfahren. Ferner iſt dir bekannt, daß zwi

erzählen? Vor allem würde mich auch die Geſchichte J
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Nr. 170. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 24. Juli 1935., Re. 170.

Aus aller Welt
Kurhotel bei Hadersleben eingeäſchert.

Am Dienskagmorgen, gegen 4 Ahr, brach in dem
bekannken Badehotel Gravenshoved an der Oſt
ſee Kreis Hadersleben) ein Feuer aus, das erſt be
merkt wurde, als ſchon ein großer Teil des einen
Flügels in hellen Flammen ſtand und an eine er
folgreiche Bekämpfung des Brandes durch die Feuer
wehr nicht mehr zu denken war. Die Kurgäſte, die
keilweiſe aus den Fenſtern ſpringen mußten, konnten
nur das nackke Leben retken. Von der geſamken Ein
richkung des Hokels, das vollſtändig niederbrannke,
konnke nichts gerettet werden. Das Feuer iſt wahr
ſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden.

Vermißte Touriſtin im Karwendel
tot aufgefunden.

Die ſeik dem 13. Juli 1935 vermißke Lehrerin
Eliſabekh Blohm aus Roſtock wurde am Monkag
abend von zwei Touriſten im alken Karwendelſteig kok
aufgefunden. Sie war aus 80 Meter Höhe abgeſtürzk.
Die Leiche wurde am Dienstagvormikkag geborgen und
zu Tal gebracht.

Das Autounglück bei Konſtanz
Fünf Schwer- und 16 Leichkverletzte.

Zu einem ſchweren Autounglück bei Konſtang am
Montagabend erfahren wir folgendes: Der Unfall er
eignete ſich zwiſchen Hegne und Allensbach. Kraft durch
Freudefahrer aus Leipzig, die ſich gegenwärtig in Zell
im Wieſental aufhalten, hatten mit drei großen Omni
buſſen einen Ausflug an den Bodenſee unternommen.
Auf der Rückfahrt brach bei dem dritten Wagen eine
Feder des Vorderrades. Dadurch verlor der Wagen
lenker die Herrſchaft über das Auto und der Wagen
ſtürzte um. Sämtliche Jnſaſſen des Wagens wurden
auf die Straße geſchleudert, 16 wurden leicht verletzt,
fünf hatten ſchwere Verletzungen davongetragen, in der
Hauptſache Knochenbrüche, ſtarke Schürfungen und
Verletzungen durch Glasſplitter. Von dem ſtürzenden
Auto wurde noch eine Radfahrerin, die die Straße
kreuzte, erfaßt und ebenfalls ſchwer verletzt.

Zwei Frauen im Ankogelgebiet
tödlich abgeſtürzt.

Ein Hirke fand am Dienstag im Ankogel Ge
biek in Kärnken, eine der einſamſten Gegenden der
öſterreichiſchen Alyen, die Leichen von zwei ver
unglückken Bergſteigerinnen, die ſeit neun Tagen ver
mißt werden. Die beiden Frauen, Gakkinnen von
Bundesbahnbedienſteken in Kärnken, ſind offenbar
beim Edelweißpflücken ködlich abgeſtürzt. Eine der
Frauen hinterläßt fünf Kinder.

Graufige Bluttat
in einem polniſchen Dorf.

In einem Wukanfall ermordete ein Einwohner des
Dorfes Jozefow im Kreiſe Wielun ſeine geſamte
Familie, Vaker, Stkiefmukter, Schweſter und deren
Kind. Der wahnſinnige Verbrecher hatte zunächſt im
Verlaufe eines Streikes ſeine Stiefmukter mit einer
Stange erſchlagen und dann den Vaker, der zu flüchten
verſuchke, erſchoſſen. Inzwiſchen war die Schweſter
des Verbrechers mit ihrem vierjährigen Sohn zu Nach
barn üchtekt. Aber der Mörder folgte ihr. Er er
ſchoß ſie und feuerke ebenfalls auf das Kind, das durch
vier Schüſſe verletzt wurde und bald darauf ſtarb.
Nach der Blukkat verſchanzte ſich der Mörder in ſeinem
Hauſe und empfing die aus Wielun herbeigerufene
Polizeipatrouille mit einem Hagel von Schüſſen aus
zwei Revolvern. Erſt nachdem er alle Munition ver
ſchoſſen und mit der letzten Kugel ſich ſelbſt zu köten
verſucht hakke, konnte der Verbrecher überwältigt

Schwere Brände in Angarn.
Die andauernde Hitze und der Waſſermangel ver

urſachten in Ungarn in verſchiedenen Teilen kataſtro
phale Brände. Die Ortſchaft Mezölak wurde in
zwei aufeinanderfolgenden Nächten von Großfeuern
heimgeſucht, denen faſt die geſamte Ortſchaft zum
Opfer fiel. Jm MatraGebirge vernichtete ein ſchwerer
Waldbrand trotz ſofortiger militäriſcher Hilfe 40 Joch
Waldungen. Auf einem großen Gut in der Nähe von
Baja fielen dem Element fünf Bauernhöfe mit Wohn
häuſern, Scheunen und Ställen zum Opfer.

Holländiſcher Frachtdampfer
unker dem Verdacht des Tabakſchmuggels beſchlagnahmk.

Unter dem Verdacht des Tabakſchmuggel rdeonuf e Denn der Nähe von t ein doland
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Dienstagabend gegen 1154 Uhr brach in einem
Werk ver J. G. Farbeninduſtrie in Höch ſt a. M.
infolge Selbſtentzündung eines Gefäßes mit leicht
brennbarer Flüſſigkeit ein Brand aus. Das Feuer
griff auf mehrere andere in dem Raum befindliche
Gefäße mit leicht brennbarer Flüſſigkeit über. Die
Feuerwehren waren raſch zur Stelle, ſo daß der
Brand gegen 3 Uhr früh bereits vollſtändig gelöſcht
war. Ein Arbeiter kam bei dem Brande ums
Leben, acht weitere mußten mit Brandwunden ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Fabrikations
betrieb des Werkes iſt durch den Brand in keiner
Weiſe geſtört.

Der Brand entſtand in einem Eſſigſäure-Betvieb des
Werkes. Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſo daß das
ganze Gebäude, in dem ſich der Säurebetrieb befindet,
in hellen Flammen ſtand. Der Feuerſchein war im
ganzen Gebiet o Frankfurt und dem Taunus zu
ſehen. An der Löſchung beteiligten ſich neben der Werks
feuerwehr fünf Löſchzüge der Frankfurter FFeuerwehr.
Die Frankfurter Rettungswachen waren mit zahlreichen
Wagen alsbald zur Stelle, ſo daß die Verwundeten
ſofort in die Frankfurter Krankenhäuſer übergeführt
werden konnten. Der Umfang des Schadens läßt ſich

Der ſeit 7 Jahren verſchollene amerikaniſche
lieger Paul Redfern, der nach Braſilien

liegen wollke, iſt jetzt in der Nähe des Ama-
onenſtromes als hilfloſer Krüppel in einem
ndianerdorf aufgefunden worden.

Als Köhl und Hünefeld nach ihrem geglückten
iug über den Ozean nach Amerika wieder nach

Deutſchland zurückgekehrt waren, hielten ſie überall
Vorträge über ihren Flug. Mancher, der damals zu
ähren Hörern gehörte, wird ſich wohl noch der Be
wegung erinnern, die durch die Zuhörermengen ging,
als Hünefeld die Meinung vertrat, daß nicht, wie man
bis dahin angenommen hatte, alle Flieger, die vonEuropa nach ika flögen, aber ihr Jiel nicht er
reichten, Opfer von Unwettern geworden ſeien, ſon
dern daß ſie wahrſcheinlich ühr Ziel erreicht hätten,
aber dann irgendwo in den endloſen kanadiſchen Wäl
dern entweder abgeſtürzt ſeien, vielleicht auch zwangs
weiſe danden mußten, wodurch jede Spur von ihnen ver
lorengegangen ſei. Dieſe Theſe Hünefelds war ebenſo
neu wie beſtechend. Man wird jetzt an ſie wieder er
innert, wenn man die e vernimmt von dem ſelt
ſamen Auffinden eines ſeit 7 Jahren verſchollenen
Fliegers.

Jm Jahre 1928 war der amerikaniſche Flieger Paul
Redfern von Holländiſche Guyang aus zu einem Er
kundungsflug nach Braſilien aufgeſtiegen, der ge
wiſſe Vorbedingungen für eine wiſſenſchaftliche Expe
dition in das Gebiet des Amazonenſtromes feſtſtellen
wollte. Von dieſem Flug war der Flieger nicht mehr

vrückgekehrt. Nachforſchungen blieben enygebnislos, ſo
man mit der Wahrſcheinlichkeit eines tödlichen

Abſturzes vechnen mußte. Nun hat ein amerikaniſcher
Forſchungsreiſender namens Thomas Roch, der wiſſen
ſchaftliche Studien auf dem Amagzonenſtrom unter
nimmt, durch reinen Zufall in der Nähe eines kleinen
Landungsplatzes den verſchollenen Flieger als hilfloſen
Krüppel gefunden. Jnfolge eines Maſchinenſchadens
war Redſern in den unwegſamen Dſchungeln in der
Nähe eines Nebenfluſſes des Amazonenſtromes abge

Der Dampfer war von Bulgarien donauaufwärts
gekommen und hatte in Wien bedeutende Mengen bul
gariſchen Tabaks gelöſcht, ohne daß die Ware verzollt
geweſen wäre.

Flugzeugwrack an den Balearen
angetrieben.

An der Nordküſte der Balearen-Jnſel Minorca
wurde das Wrack eines Waſſerflugzeuges angetrieben.
Es ſcheint ſich um ein italieniſches Flugzeug zu han
denl. Die Kabinen des Flugzeuges waren leer.

9 Lote bei einem Bootsunglück
in RiederländiſchIndien.

Meldungen aus NiederländiſchIndien zufolge
kenterte am Montag bei der Jnſel Bali ein mit 24
Perſonen beſetztes EingeborenenFahrzeug. Von den
Jnſaſſen ſind neun Perſonen ertrunken

Feuer ber der G. Farben-
industrie in Höchst a.

Ein Arbeiter beim Brande umgekommen, acht wurden verletzt.
M.

zur Zeit noch nicht überſehen, dürfte jedoch immerhin
recht beträchtlich ſein.

Rieſenfeuer in einer amerikaniſchen
WhiskyBrennerei.

In Peoriag (Illinois) wurden die Fabrikanlageneiner e größten Whisky-Brennereien der Vereinigten

Staaten zum größten Teil durch ein Feuer zerſkörk, das
einer noch unaufgeklärken Exploſion folgte. Der brennende
Alkohol ſetzte auch noch andere Fabrikgebäude in Brand.
Der Schaden beträgt 25 Millionen Dollar.

Großer Waldbrand in Südfrankreich.
Ein gro Waldbrand brach in der Nähe vonvre u ean, zwiſchen Cannes und Toulon, aus.

Auf einer Strecke von über 20 Kilometer hat das
Feuer bereits über 400 Hekkar Eichen. und Tannen
wald zerſtört. Truppen und Bevölkerung arbeiken ge
meinſam an der Bekämpfung des Feuers. Jn der
Nähe von Rimes ſind weikere 200 Hekkar Wald durch
Feuer vernichtet worden.

Geſähmter Flieger
bei Incdianern entdeckt

Vor 7 Jahren im braſilianiſchen Arwald abgeſtürzt. RNettungsexpedition für den
hilfloſen Krüppel.

ſtürzt. Zu ſeinem Glück wurde er von halbziviliſierten
Indianern aus der Gegend von Paloemeu aufgefunden,
die ihn aus den Trümmern ſeiner Maſchine befreiten
und ihn, ſo gut es ging, in ihre Niederlaſſung mit
nahmen, wo ſie ihn pflegten und zu heilen verſuchten.
Immerhin iſt es ihnen gelungen, Redfern am Leben

zu erhalten. JSeit 7 Jahren lebt nun der verunglückte Flieger
unter ſeinen Pflegern, die ihn geradezu rührend be
treuen, denn

infolge zahlloſer Arm und Beinbrüche und ſon
ſtiger ſchwerer Verletzungen vermag er ſich nicht
u bewegen. Er hatte bereits damit gerechnetk,in ganzes Leben lang bei den Jndianern zu

bringen zu müſſen, bis nun das geradezu wunder
bare Zuſammenkreffen mit ſeinem Landsmann
wieder die Verbindung zur alken Welt herſtellte.

Mit den Mitteln, die Roch zur Verfügung ſtanden,
wäre es allerdings nicht möglich geweſen, Redfern
durch die ungiviliſierte und auch gefährliche Amagzonen
landſchaft zu bringen. Roch kehrte deshalb zurück bis
zur nächſten Ortſchaft, wo ſich ein Telegraph befand,
und benachrichtigte den amerikaniſchen Konſul in
Surinam, der Hauptſtadt von Holländiſch-Guyana.
Dort wird gegenwärtig eine Hilfsexpedition organiſiert,
die mit allem Notwendigen ausgerüſtet iſt, um Redfern
abzuholen. Mit welchen Schwierigkeiten ſie dabei zu
kämpfen haben wird, beweiſt allein die Tatſache, daß
ſie zwei Monate brat wird, um überhaupt erſt
einmal das Jndianerdo erreichen, in dem der verunglückte amerikaniſche Füeger ſein Leben friſtet.

Zum erſtenmal iſt es geglückt, ein Opfer der grünen
Abgründe, wie die amerikaniſchen Wälder von den
Fliegern genannt werden, lebend aufzufinden. Viel
leicht hat Hünefeld doch recht gehabt. Eines Tages
wird man irgendwo in Kanada oder noch weiter nörd
licher menſchliche Gebeine und Reſte von Flugmaſchinen
finden. Der mörderiſche Wald verſchlang die bis dahin
glücklichen Ozeanüberflieger und gab ſeine Opfer nicht
mehr heraus.

Heu eBetrügereien eines rumäniſchen Polizei
oberſten.

Die Verhaftung des Polizeioberſten Calako
reſco in Bukareſt erregt hier bekrächtliches Auf
ſehen. Die Ankerſuchungen, die zu ſeiner Verhaftung
führken, haben ergeben, daß Calatoreſco mik zwei
Helfershelfern ſich in den Beſitz einer Kommiſſion von
25 Millionen Lei bringen wollte. Der Betrag ſollte
die Vermikklungsgebühr einer belgiſchen Induſtrie
gruppe ſein, der er die Genehmigung der Banc
e für eine Deviſenüberkragung beſchaffen
wollte.

Der Stromboli wieder in Tätigkeit.
Bisher kein Schaden.

Der Jnſelviulkan Stromboli, nördlich der ſizi
lianiſchen Küſte, iſt in Tätigkeit getreten. Der heftige
Ausbruch dauerte etwa eine halbe Stunde und war
von einem Aſchenregen begleitet. Rauchſchwaden, die
der Vulkan ausſtieß, hüllten die Umgegend für längere

m

eit in dichten Nebel. Namhafte Schäden ſind nicht3
zu verzeichnen.

Stromboli in den letzten Jahren gänzlichieg ſo daß der Aneberh große Überraſchung

hervorgerufen hat.

Der 4-Tage-Rauſch eines Seemannes
Eine kaum glaubliche Geſchichte hat ſich im Bota

niſchen Garten in Kopenhagen ereignet. Den
Anfang der ſeltſamen Ereigniſſe machte vor vier Tagen
ein geheimnisvoller Kleiderfund.

Man fand im Garten eine vollſtändige Herrenausſtat
tung, beſtehend aus Mütze, Anzug, Stiefel, Strümpfe und
Unterwäſche. Der Beſitzer dieſer ſchon getragenen Kleidungs
ſtücke war nirgends zu entdecken. Die Sachen wurden der
Kriminalpolizei übergeben, die nun vor der Frage ſtand.
„Mord oder a aſſthe e hörte ger

örtner der Polytechniſchen Lehranſtalt aus einer zurnen gehörenden Baracke laute Geräuſche, die ſich bei

ſeiner Annäherung als ſchauderhafte Seemannsflüche
herausſtellten. Der Urheber dieſer Flüche war ein nackter
Mann, der wütend in der Baracke herumlief. Dem Pförtner
war das Ganze ein Rätſel, denn er wußte genau, za wegen
der inzwiſchen eingetretenen Ferien die Baracke ſeit drei
Tagen geſchloſſen war. Er alarmierte die Polizei und
brachte den etwas verſtörten Adam, deſſen Blöße man mit
einer Wolldecke verhüllt hatte, zum Polizeirevier. Hier fiel
der Blick des Arreſtanten auf den Abreißkalender, und er
rief entſetzt: „Was, vier Tage hat mein Rauſch gedauert
Dann iſt mein Schiff ja längſt abgeſegelt!“ Er beruhigteſich erſt, als ihm der polizeilich veſchlegnahmte Kleiderfund

vorgelegt wurde, den er freudig als ſein Eigentum rekla
mierte. Nach und nach kam ihm die Erinnerung daran, daß
er vor vier Tagen mit einem gewaltigen Rauſch den
Botaniſchen Garten aufgeſucht hatte. Damit war aber ſein
Erinnerungsvermögen erſchöpft. Er hat offenbar im
„Trance“ Zuſtand ſich im Garten ausgezogen und ſich in
der damals noch offenen Baracke zu einem Schlummer
niedergelegt, der ſich unter der Einwirkung des Alkohols
auf faſt vier Tage und vier Nächte ausgedehnt hat.

Hab Sonne im Mokor.
Zwei italieniſche Erfinder haben einen Motor

zuſammengeſtellt, der die Sonnenhitze als Antriebs
kraft verwendet. Bei der Vorführung ſoll die Sache

geklappt haben. Der Verſuch, Sonnenmotoren
erzuſtellen, iſt ſchon oft unternommen worden, aber

immer an hen Herſtellungskoſten geſcheitert. Jn
einigen Ländern ſind ſolche Mokoren auch im Betrieb,
hauptſächlich aber nur in Ländern, die eine über
normale Sonnenſtrahlung aufweiſen. Angeſichts der
hohen Anlagekoſten können ſie aber nur dort mit Vor
teil verwendet werden, wo die Beſchaffung von Brenn
ſtoffen zu koſtſpielig iſt und Waſſerkräfte fehlen.

Straßenbahn entgleiſt. 29 Verletzte.
In Alk-Phaleron (Griechenland) entgleiſte ein

Wagen der Skraßenbahn. Dabei wurden 29 Perſonen
verletzk.

„Miß Dolli“ verträgt keine Höhenluft.
Der amerikaniſche Schriftſteller Hallibourton,

der wie Hannibal die Alpen auf einem Elefanten über
queren will, traf am Sonntag, 14 Uhr, auf dem Hoſpiz
des Großen St. Bernhard ein. Die letzten Kilometer
des Weges geſtalteten ſich beſonders ſchwierig, und von
der „Combe des Morts“ genannten Stelle an wollte
der Elefant „Miß Dolli“ nicht mehr weitergehen, da
er an die Luftverhältniſſe in dieſer Höhe nicht ge
wöhnt war.

Nach mehrerem Halten und mit zwei Stunden Ver
ſpätung kam Hallibourton ſchließlich im Hoſpiz an Da
der Elefant den Aufenthalt in ſo großer Höhe nicht
verträgt, wird der amerikaniſche Schriftſteller voraus
ſichtlich nicht im Hoſpiz bleiben, ſondern noch am Abend
den Abſtieg auf der italieniſchen Seite beginnen.

Fünf Millionen Flüchtlinge
im chineſiſchen UÜberſchwemmungsgebiet,

Die Uberſchwemmungen im Gebiet des Gelben
Fluſſes nehmen bei anhaltend ſchweren Regenfällen
immer drohendere Formen an. Die Waſſer erfaſſen
täglich neue Städte und Dörfer. Die Verluſte an Men
ſchenleben und Eigentum ſind unabſchätzbar. Der Gou
verneur von Schantung gibt die Zahl der Flüchtlinge
mit fünf Millionen an. Unter ihnen ſollen Hungersnot
und Seuchen herrſchen. Die Behörden entſandten Hun
derte von Booten mit Nahrungsmitteln und Medizin.

Die Lage im Gebiet des Jangtſefluſſes iſt bei
langſam zurückgehendem Waſſerſtand etwas günſtiger.
Die Behörden von Hupeh haben mit Hilfe von Flug
zeugen Erkundigungen über das Ausmaß der vom
Hochwaſſer des Jangtſe und des Hanfluſſes verheerten
Gebiete angeſtellt und dabei feſtgeſtellt, daß die Über
ſchwemmung der des Jahres 1931 gleichkommt. Allein
in Hankau ſind bisher 130 000 Flüchtlinge eingetroffen.

ſchen mir und Catherine Long gewiſſe Beziehungen
beſtanden. Das dürften ſo ziemlich deine ganzen Kennt
niſſe in dieſer Sache ſein. Oder iſt dir mehr bekannt?“

„Nichts weiter“, erwiderte Arnold.
Septimus ſtützte das Kinn in ſeine Rechte und ſah

lange ſchweigend und mit einem verlorenen Geſichts
ausdruck vor ſich hin.

„Jch habe Burns, als dieſer auf dem Sterbebett
lag, verſprochen, über die Dinge, die zur Zeit ver
ſchiedene Gemüter ſo ſtark beſchäftigen, Stillſchweigen
zu bewahren Dieſes Verſprechen muß ich nun brechen,
und ich ſehe nicht Lin, warum ich das nicht ſchon längſt
getan habe. Burns konnte nicht ahnen, welche Wen
dung die Ereigniſſe nehmen würden, und ich handele
ſicher in ſeinem Einverſtändnis, wenn ich dir nun die
Schleier lüfte. Es war ja ſein ſtärkſter Wunſch, daß
ſeine Hinterlaſſenſchaft in die Hände ſeiner wirklichen
Tochter gerate. Dies iſt aber nicht der einzige Grund,
der mich zu meinem Wortbruch veranlaßt. Marney
Parſon, die in Wirklichkeit Ermengarde Burns heißt,
ſchwebt in Lebensgefahr. Sie iſt deine Braut, und ich
weiß, daß du ſie aus Liebe und nicht ihres Geldes
wegen heiraten willſt, denn von ihrem Geld wußteſt du
nichts. Ich will der letzte ſein, der durch ſein Schweigen
Laceys Mordabſichten Vorſchub leiſtet und dich dadurch
zeitlebens unglücklich macht. Dann zwingt mich noch
eine dritte Urſache, dir reinen Wein einzuſchenken.
Meine perſönlichen Angelegenheiten, über die ich nach
Belieben ſprechen oder Stillſchweigen bewahren kann,
ſind zum Teil ſo ſehr mit denen des verſtorbenen
Reeders verwickelt, daß es unmöglich iſt, eine Grenze
zu ziehen. Es iſt unbedingt nötig, dich aufzuklären.
Ich bin überzeugt, daß du ſelbſt hinter alle für dich
wichtigen Dinge gekommen wäreſt, aber dazu reicht
die Zeit nicht aus. In wenigen Tagen findet die Te
ſtamentsvollſtreckung ſtatt, und du wirſt alle Hände
voll zu tun haben, Marney vor ihrem Widerſacher
zu retten. Es verbliebe dir alſo keine Zeit für andere
Dinge. So will ich denn rückhaltlos zu dir ſprechen,
und ich beginne wohl am beſten damit, wenn ich dir
zunächſt eröffne, daß Catherine Long, die Burns Kind
ſtahl, meine Frau war.“

28.

Dieſes Geſtändnis kam Arnold ſo überraſchend, daß
er halb von ſeinem Stuhle emporfuhr.

„Catherine Long war deine Frau?“ wiederholte
er und betrachtete ſeinen Vater mit Blicken, als zwei
felte er an ſeinem Verſtand.

„Es iſt ſo“, nickte Septimus ruhig. „Eatherine
Long war meine Frau, richtiger geſagt, meine erſte
Frau. Ich heiratete ſie fünf Jahre zuvor, bevor ich
deine Mutter kennen lernte. Catherine war ein bild
hübſches Geſchöpf und mit den beſten Anlagen des
Körpers und Geiſtes ausgeſtattet. Unſere Ehe, die nur
ein Jahr währte, blieb kinderlos. Es kam ſehr bald
zu erheblichen Zwiſten. Jch konnte es an der Seite

dieſer Frau, die von dem Begriff Treue keine Ahnung
hatte, nicht aushalten, und reichte die Scheidung ein.
Das ließ ſie mit lächelndem Munde geſchehen, und ſie
ſchied von mir, als wäre ſie nie meine Frau geweſen.
Ich lebte damals übrigens noch nicht in London, ſon
dern in Liverpool, wo ich eine Fabrik leitete. Kurze
Zeit nach der Trennung von Catherine erſtand ich die
Fabrik in Horſham und ſiedelte dabei nach London
über, das heißt, ich lebte zumeiſt in Horſham und
Brockley Hill, aber ich kam doch ſehr oft nach London,
wo ich mir eine Stadkwohnung mietete. Damals lernte
ich Burns kennen, und es währte nur kurze Zeit, ſo
verband mich eine tiefe Freundſchaft mit dem Reeder.
Das Unglück fügte es, daß auch Eatherine Long mit
dem damals noch ledigen Reeder zuſammentraf. Du
kamſt zu dieſem Zeitpunkt eben auf die Welt, denn
ich hatte bereits wieder geheiratet. Nebenbei bemerkt
erfuhr deine Mutter niemals davon, daß ſie meine
zweite Frau war, wie dies überhaupt für alle Welt
ein Geheimnis geblieben iſt. Burns dagegen wußte um
meine früheren Beziehungen zu CEatherine Long. Jch
hatte ihn gewarnt, und er war nicht der Mann, ſich
in ungewiſſe Abenteuer zu ſtürzen. Catherine ſuchte
ihn auf alle mögliche Weiſe zu umgarnen, denn es
hätte ihr wohl behagt, Frau des millionenſchweren
Reeders zu werden. Jahrelang ſetzte ſie ihre Manöver
Fr. bis Burns eine andere heiratete. Damit wirſt du

ir nun über die Urſachen jener Kindesentführung klar

ſein. Der Reeder vergötterte ſein junges Weib, und
das Glück der beiden war Catherines Qual. Die kleine
Ermengarde kam auf die Welt, und nun ſpielte ſich
die große Tragödie ab. Wie es Catherine gelang, ihr
unſeliges Vorhaben ſo meiſterlich auszuführen, iſt nicht
bekannt. Burns erfuhr niemals davon, obwohl er
keinen Augenblick daran zweifelte, wer das Verbrechen
begangen habe. Er ließ nach Catherine fahnden und
t große Geldmittel in Bewegung, aber es blieb
alles erfolglos. Die Polizei wollte er unter keinen Um
ſtänden hinzugiehen, damit ſeine Frau ahnungslos
blieb. Jch habe dir das früher ſchon einmal erzählt
und kann alſo gleich auf Dinge übergehen, die dir un
bekannt ſind. rze Zeit nach Burns Tod machte ich
die Bekanntſchaft John Parkers. Es iſt eigentlich keine
Freundſchaft, die mich mit dieſem Mann verbindet,
aber ich unterſtützte ihn von Anbeginn rückhaltlos in
ſeinen Beſtrebungen, denn dieſe gingen dahin, die
wahre Tochter des Reeders ausfindig zu machen.
John Parker kam eines Tages zu mir das liegt jetzt
etwa drei Jahre zurück, und ich hatte ihn vorher nee
geſehen und eröffnete mir, als dem intimſten
Freund Burns, daß er nach deſſen Tochter forſche. Jch
erkannte ſofort, daß er es durchaus ehrlich meinte. Er
geſtand mir nämlich n Zeit der Gatte Catherines
geweſen zu ſein. Dieſe itteilung genügte, um mich
alles verſtehen zu laſſen. Ohne dieſe Eröffnung hätte
ich ihm kein Vertrauen geſchenkt, denn Parker iſt mir
heute noch ein ungelöſtes Rätſel. Er wußte genau,
wo Burns wirkliche Tochter ſich befand, dennoch unter
nahm er nicht das Mindeſte, ſie in ihre Rechte ein
zuſetzen. Jch mißtraute ihm fortwährend und ſagte
ihm dies auch, aber er wußte mich immer wieder hin
zuhalten. Heute verſtehe ich die Beweggründe ſo un
gefähr. Parker wußte nämlich auch um Laceys Pläne
Beſcheid. Das kam ſo: Catherine Long, die jahrelang
ungeſtraft ihrem Triebleben nachgegangen war, büßte
im Laufe der eit an Schönheit ein. Sie hatte es in
ihrer Leichtfertigkeit überſehen, ſich für alle Fälle zu
verſorgen, und kam an den Betkelſtab. Sie mußte
ſich als Magd verdingen, und vor ſo annähernd vier
Jahren trat ſie in Laceys Dienſte, der ſich damals eben
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in Oxford verheiratet hatte. Dieſer ſchroffe Wechſel
rieb ſie auf. Sie war eben eine Frau, die die Arbeit
nur dem Namen nach gekannt hatte. Ein knappes
Jahr währte ihr demütiges und elendes Daſein, dann
ging es mit ihr zu Ende. Als ſie auf dem Sterbebett
lag, ging ſie in ſich, und das verſöhnt mich mit ihr.
Sie bereute ihr verfehltes Leben, und mit ſchwindenden
Kräften ſchrieb ſie das Bekentnis nieder, Burns Mäd
chen entführt zu haben. Sie händigte Lacey das
Schriftſtück aus und beſchwor ihn, nach dem Mädchen
zu forſchen und es in ſeine Rechte einzuſetzen. Dann
ſtarb ſie. Damals erwachte in Lacey der Teufel. Er
ſah Millionen winken und geriet auf die ſchiefe Ebene.
Er ſiedelte nach London über und gab ſeine Frau als
Schweſter aus, was dir ja bekant iſt. Das wußte aber
auch Parker, und dieſer hatte auch in Erfahrung ge
bracht, wer Laceys Magd geweſen war, und daß dieſe
jenes bedeutungsvolle Dokument hinterlaſſen hatte. Jch
glaube, Parker war die vergangenen drei Jahre unab
läſſig hinter Lacey her, um ihn auf Schrittt und Tritt
zu überwachen. Davon ſagte er mir lange nichts. Er
gab mir lediglich zu wiſſen, daß Burns Tochter in
völliger Sicherheit kebe. Um ſie dauernd überwachen
und behüten zu können, konnte ſich Parker keiner an
deren Tätigkeit hingeben, und ich nahm es willig auf
mich, ihn finanziell zu unterſtützen. So gingen dieſe
Jahre vorüber, und Lacey kam um keinen Schritt
weiter. Es gelang ihm nicht, das Mädchen ausfindig
zu machen, und er ſagte ſich wohl, daß ſie gar nicht
mehr exiſtiere. So machte er ſich an Ermengarde Burns
heran und verſtrickte dieſe in ſeine Netze, denn er zwei
felte nicht, daß dieſe die Erbſchaft antreten würde.

(Fortſetzung folgt.)

r Gut, Sie können meine Tochter haben!
will ich ihnen ſagen, vor meinem Tode bekommt ſie
keinen Pfennig von mir!“ „Gewiß, Herr Kom
merzienrat, ich heirate Jhre Tochter nur aus Liebe

Aber das

und im übrigen Sie werden ja auch nicht ewig
leben, Herr Kommerzienrat!“
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Das Panzerschiff „Deutschland“
auf Vbungsfahrt

Als Gaſt der Marineſtation Nordſee beim Artillerieſchießen in der Deutſchen Bucht.
Das deutſchengliſche Flottenabkommen

ſowie die Bekanntgabe des neuen deutſchen
Flottenbauprogramms haben den Blick aller
Volkskreiſe wieder auf unſere Kriegsmarine
und ihre Entwicklung gelenkt. Folgende Reportage von einer Ubungsfahrt auf Panzer

ſchiff „Deutſchland“ wird daher von be
ſonderem Intereſſe ſein.

Mit großer Fahrt in See.
Schon auf der Hinfahrt nach Wilhelmshaven kommen wir in Tuchfühlung mit dem Paria

„Deutſchland“. Ein Mitglied der Beſatzung wird uns
Reiſegenoſſe. Später geſellen ſich noch andere hinzu.Sie kommen aus dem Urlaub. und An zur Ubung
wieder einberufen. Unſere Reiſekameraden wiſſen zu
erzählen. Sie haben bereits die Welt geſehen und mit
anzer Aufgeſchloſſenheit die Augen gebraucht. Sie
prechen eine einfache und klare Sprache. Wie ihre
Haltung überhaupt einfach und grad iſt. Kerle ſind
das, nicht nur äußerlich ohne Fehl vom Scheitel bis
zur Sohle, ſondern auch in Haltung und Geſinnung
untadelig, vorbildlich geradezü. Daß dieſer hervor
ragende Eindruck am nächſten Tage auf dem
ſchiff beſtätigt wird, empfinden wir beſonders glücklich.

In der Frühe des nächſten Tages ſind wir in der
Marinewerft. Bei einem kurzen Gang durch die
Werftanlagen erregt unſer beſonderes Intereſſe das
im Bau befindliche Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“.
Tr einer Rundfahrt durch die Stadt erwarten wir
an der großen Schleuſe das Pangerſchiff. Bald kommt
es in Sicht und in langſamer Fahrt zieht es in die
Schleuſe ein. Schon hat es angelegt und wir er
e das Schiff. Der uns zugeteilte Kapitänleutnant

erninghaus führt uns ſofort auf die Admiralsbrücke,
von wo wir die bungen verfolgen ſollen. Inzwiſchen
iſt die „Deutſchland“ bereits aus der Schleuſe aus
gelaufen, vorbei an zwei Torpedobooten, die draußen
an der Mole feſtgemacht hatten. Mit großer Fahrt
geht es dann hinaus in die See, die ſpiegelglatt in
einem ſommerlichen Tage ruht.

Ein kechniſches Meiſterwerk.
Vor Beginn des Manövers unternehmen wir unter

nger Führung eine Wanderung über und
urch das Schiff. 10 000 Tonnen Waſſerverdrängung

hat das Schiff, eine Länge von 186 Meter und eine
größte Breite von 20,5 Meter. Größe und Bewaff
nung des Schiffes ſtehen unter den Vorſchriften des
Verſailler Diktats. ber deutſche Jngenieurkunſt,
deutſche Technik haben in dieſem Schiff trotz aller Be
ſchränkung ein Meiſterwerk erſtehen laſſen, das in der
Gefechtskünſt den großen Schlachtſchiffen ebenbürtig
iſt. Das Schiff hat für ſeine Größe eine verhältnis
mäßig ſchwere h Die ſchwere Artillerie
umfaßt ſechs 28-ZentimeterGeſchütze, die zu je drei in
Türmen zuſammengefaßt ſind. Die beiden Geſchütz
türme rn die Namen der beiden Männer, die das
Deutſche Reich während der nationalen Erhebung ge
r wen Der vordere Turm heißt „Hitler“ und

ägt das nationalſozialiſtiſche Hoheitsabzeichen, der
van Turm heißt b er und iſt geziert mitdeſſen Familienwappen. Die Mittelartillerie beſteht
aus 8 15ZentimeterGeſchützen, die gleichmäßig auf
Backbord und Steuerbord verteilt ſind. Die Backbord
batterie führt den Namen „Tirpitz“, die Steuerbord-
bakterie heißt „Köſter“. Die Flugzeugabwehrbewaff
nungvift untergeteilt in 8,8-Zentimeter- Geſchütze und
in eine Anzahl von Maſchinenkanonen. Auf dem
Bootsdeck ſtehen 8 8,8-Zentimeter-Doppellafetten und
2 3,7Zentimeter-Maſchinenkanonen. An Backbord und

uerbe eine 3,7Zentimeter-Kanone.
Weiterhin ſind noch 8 2Zentimeter-Maſchinenwaffen
vorhanden, die gleichmäßig auf das ganze Schiff ver
teilt ſind. Die Torpedoarmierung umfaßt acht Rohre,
die in Vierergruppen auf der Schanze aufgeſtellt ſind.
ggn Schutz gegen Splitter ſind die Rohre mit einer

utzhaube überdeckt. Die Feuerleitungsgeräte aller
dieſer Waffen ſtellen das zur Zeit Modernſte und Beſte
an Anlagen dieſer Art dar. Die Feuerenergie, die
Reichweite und die Geſchoßwirkung iſt im Vergleich
mit den älteſten Geſchützen beträchtlich geſteigert.
Gegen Torpedotreffer hat das Schiff einen guten
Seitenſchutz und gegen Geſchoſſe dient ein Panzerdeck.
Als Antrieb hat die „Deutſchland“ zwei Schrauben,
die von je 28 000 PS getrieben werden. Die Ma
ſchinenanlage beſteht aus acht neunzylindrigen doppelt
wirkenden, kompreſſorloſen Zweitaktdieſelmotoren. Das
Schiff kann eine Geſchwindigkeit von 26 Seemeilen
entwickeln (eine Seemeile 1852 Meter). Den elektri

ſchen Strom erzeugen acht i eneratoren, die die
Artillerie, die Rudermaſchine, Lichtanlage, Umformer
uſw. ſpeiſen.

Das Abkommſchießen.

Inzwiſchen iſt die „Deutſchland“ bereits in nord
weſtlicher Richtung über die öſtfrieſiſchen Inſeln hin
aus und ſchon kommt von weitem der rote Felſen
von Helgoland in Sicht. Wir ſtehen auf der Admirals
brücke, deren Seitenflügel bereits für das kommende
Gefecht eingezogen ſind. Durch die großen n
ſehen wir in 4——5000 Meter Entfernung den „Feind“.
Ein Schlepper Wer zwei große Scheiben, aus zwei
Holzbalken zuſammengearbeitete Gerüſte, die mit
Segeltuch überzogen ſind. Kurz darauf hören wir
durch die Lautſprecher Klingelzeichen. Befehle des
erſten Artillerieoffiziers, Korvettenkapitän von Klüber,
und des zweiten Artillerieoffiziers, Kapitänleutnant
von Buchka, werden weitergegeben. Die Reeling iſt
umgelegt. Die Bedienungsmannſchaften ſtehen bereit
und „Klar zum Gefecht“ beginnt das Artillerieſchießen.
Dieſes Schießen geht in Geſtalt eines Abkommſchießens
vor ſich. Man unterſcheidet grundſätzlich Abkomm-
und Kaliberſchießen. Beim en e verwendet
man Munition, d. h. Granaten und Kartuſchen, die
ſo groß ſind im Durchmeſſer, daß ſie genau in die
Geſchützrohre hineinpaſſen. Da es ſehr teuer iſt,
dauernd die großen Geſchoſſe z verſchießen, ſetzt man
in die e r kleinere Abkommrohre ein. Ent
ſprechend em kleineren Kaliber verwendet man dem
gemäß auch kleinere Geſchoſſe. Wir ſchießen mit der
SA., der MA. und den Flaks. Das ſind Abkürzungen.
Es bedeutet SA. ſchwere Artillerie, MA. Mittel
artillerie und Flak Flugzeugabwehrkanone. Zu der
SA. gehören die 28-Zentimeter-Türme, zu der MA.
15Zentimeter Batterien und zu den Flaks 8,8Zenti
meterDoppellafetten. Die Anläufe auf einen Schlep
per ſind im Paſſier- und laufenden Gefecht beabſichtigt.
Wenn der Gegner annähernd denſelben Kurs ſteuert,
kommt man in ein laufendes Gefecht, paſſieren ſichbeide Schiffe, ſpricht man von einem Haſſiergeferht

Ein laufendes Gefecht iſt für ein Artillerieſchießen
weſentlich günſtiger, da man viel länger Zeit hat, ſich
einzuſchießen. Des Nachts zu ſchießen iſt ſchwierig, da
man beſonders in dunklen Nächten den Gegner ſchlecht
ausmachen kann. Um nun den Gegner zu beleuchten,
verwendet man Scheinwerfer und Leuchtgranaten. An
Bord ſind 5 Scheinwerfer, an Steuerbord zwei, an
Backbord zwei und einer, der vorausleuchtet. Man
muß nun möglichſt ſchnell verſuchen, den Gegner mit
dem Scheinwerfer zu faſſen, damit man nicht ſelbſt
erkannt und e wird. Leuchtgranaten ſind Gra
naten mit einem Leuchtſatz, der nach einer gewiſſen
Zeit abbrennt und den Feind beleuchtet.

wie geht das Schießen vor ſich?

Beim direkten Schießen richten zwei Mann auf der
Geſchützplattform das Ziel an. Der eine hält Höhe
und der andere Seite. Es iſt dies dem Zielen am Ge

wehr 98 über Kimme und Korn zu vergleichen.
Kimme und Korn ſind nur durch ein Fadenkreuz er
r Man kann nun auch indirekt abfeuern, d. h. von
en Leiſtänden aus wird der Schuß gelöſt. Der Ent

fernungsmeſſer mißt die Entfernung bis zum Gegner.
Dieſe Entfernung in hm wird in Winkelgrade umge
wandelt und von dem Mann am Geſchüß eingeſtellt.
Alſo z. B. bei einer Erhöhung von 20 Grad ſchieße
ich 15 h. Iſt der Feind 15 m entfernt, treffe ich,
wenn ich 20 Grad Erhöhung einſtelle. Der Seite nach
r ich ein Gerät, das ich immer ſo lange drehe,
is es auf den Feind zeigt, dann habe ich die Seiten

richtung. So leicht wie das geſchildert, iſt nun das
Treffen nicht. Es bedarf a ehe Ubung und Zu
ſammenarbeit, um günſtige Treffergebniſſe zu erzielen
Der geringſte Fehler, z. B. nur das falſche Einſtellen
der Entfernung oder der Seitenrichtung, kann eineSee ſpunttsverlegung ergeben. Die ruhige

eobachtung und Leitung des Offiziers im Verein mit
dem ſchnellen Laden und Einſtellen der Mannſchaften
bedeutet im Ernſtfall ein ſicheres Treffen und damit
den Untergang des Feindes.

Im laufenden und im Paſſiergefecht.
Im erſten Gefecht läuft die „Deutſchland“ auf der

gleichen Höhe mit den Scheiben. Mit der Fahrt des
Schiffes drehen ſich in dieſem laufenden Gefecht auch
die Geſchütztürme, die Scheiben liegen ſtets im Schuß
feld. Zunächſt hat der Turm „Hitler“ nach Steuerbord
ausgeſchwenkt, gleich darauf wird das Feuer eröffnet.
Schon nach der erſten Salve haben ſich die Kanonen
eingeſchoſſen, die zweiten und dritten Salven liegen
bereits dicht vor bzw. in den Scheiben. Wenig ſpäter
ſchießt auch die ſchwere Artillerie des Turmes „Hin
denburg“ und auch die Batterien Köſter“ und „Tir
pitz' greifen in das Gefecht ein. Bald darauf wendet
die „Deutſchland“ und es kommt zu einem Paſſier
gefecht. Ein Schuß nach dem anderen liegt in der
Scheibe. Ein Zeichen für die außerordentliche Treff
ſicherheit und Exaktheit, mit der die Übungen aus
geführt werden.

Nach etwa zweiſtündiger Dauer der Kbung geht
die Flagge „Heiß Anton“ hoch. Die Mittagsſtunde
iſt gekommen.

Nach Tiſch verfolgen wir nochmals für zwei Stun
den mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Kbung. Immer
wieder dröhnen die Geſchütze. Von achtern und von
vorn ſteigt Puverdampf auf und vernebelt für den
Augenblick die Sicht. Einen ganz kleinen Eindruck,

wie es wohl am Skagerrak geweſen ſein mag, glauben
wir erhalten zu haben. Jmmer wieder ſtaunen wir
über die Treffſicherheit, mit der die Granaten in die
Scheiben geſetzt werden, wo ſie meterhohe Waſſer
ſäulen aufwerfen und die Scheiben erſchüttern.

Der Abſchied.

Doch naht ſchon bald unſere Abſchiedsſtunde. Un
weit von Helgoland iſt die „Deutſchland“ vor Anker
gegangen. Ein Minenräumboot hat bereits längsſeit
angelegt und über das Fallreep ſteigen wir hinunter.
Schnell ſind wir mit dem Räumboot in Helgoland, und
dann gehts in dreiſtündiger Fahrt im verſinkenden
Abend mit Kurs nach Bremerhaven.

Uns überkommt nach dieſem Tag etwas von der
Größe der Aufgabe, die unſerer re gemar ne geſtellt
iſt. Von dieſer Miſſion Kunde zu geben, iſt wahrlich
eine verdienſtvolle Aufgabe. Dr. Eickhoff.

Noch immer zu wenig Geburten!
Neue Gedanken zum Thema Bevölkerungspolitik. Jedes dritte Kind bleibt

ungeboren. Anſätze zur Beſſerung.
Es gehört ohne allen Zweifel zu den wichtigſten

Poſten auf der Habenſeite des neuen Skaakes, daß er
in allen Kreiſen des Volkes die Erkennknis geweckk
und verbreitet hat, e ein wichtiger Faktor im
Leben des Skagakes und des Volkes die Bevölke
rungs politik darſtellt. Es iſt auch nicht zu ver
kennen, daß die ſtaatliche Förderung der Ehe
ſchließungsmöglichkeiten durch Gewährung der Ehe
ſtandsdarlehen beachtliche Erfolge erzielt hak. Es ſind
auch ſeit 1933 mehr Kinder geboren als in den ver
gangenen Jahren. Nichts wäre aber falſcher, wollte
man daraus den Schluß ziehen, daß der Bevölkerungs
rückgang des deutſchen Volkes dadurch bereits geſtoppi
wäre. Rein, es iſt nur erſt ein Anfang. Wollen wir
dem drohenden Rück ang unſeres Volkes wirkſam
Einhalt gebieten, muß die Bevölkerungspolitik auf
Jahrzehntke hinaus planmäßig geleitet werden.

rer b 7 hat in einem ſoeben erſchienenen Buch „Bevölkerungsentwicklung im Dritten
Reich (KurtVorwinckel-Verlag, Heidelberg-Berlin)
neben die Tatſache eine Kritik geſtellt, die überaus
leſenswert iſt. Der Verfaſſer geht davon aus, daß

2usammenfassung cier Forst-
und Hoſzwirtschaft im Reſchsforstamt

Generalforſtmeiſter von Keudell über die deutſche Holzerzeugung.

Der Führer und Reichskanzler hat in einem imReihen verö Grläß vom 16. Juli
1935 angeordnet, daß die Angelegenheiten der Holz
wirtſchaft ſowie des Wildbrethandels einſchließlich der
Ein und Ausfuhr von lebhendem Wild aus dem Ge
ſchäftsbereich des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft auf das Reichsforſtamt übergehen.
Dnn dem Geſetz über die preußiſche Landesforſtver
waltung und der Gründung des Reichsforſtamtes iſt
dieſe neue geſetzliche Maßnahme ein weiterer bedeu
tungsvoller Schritt auf dem Wege zur Einheit und
Eigenſtändigkeit der deutſchen Forſt und Holzwirt

ſoll nun das nach nationalſogziali
ſtiſcher Wirtſchaftsdenkweiſe eng verbundene Rohſtoff

der Holz und Forſtwirtſchaft nach einheitlichen
dſätzen in handelspolitiſcher und marktregelnder

Beziehung behandelt werden.
Uber die Bedeutung dieſer neuen Regelung machte

Gemevalforſtmeiſter von Keudell, der ſtändige
Vertreter des Reichsforſtmeiſters General Göring, vor
Vertretern der Preſſe nähere Ausführungen

Die Bedeutung der deutſchen Holzwirkſchaft, ſo ſagte
er u. ga., ſei in letzter FJeit außerordentlich geſtiegen
durch den Fortſchritt unſerer kechniſchen Enkwickelun
und den erhöhten Bedarf unſerer Wirtſchaft, wie au

handels und devifenpoliliſche Lage. Es
unſer Fiel ſein, die Holzeinfuhr cuf das aller

nokwendigſte Maß zu beſchränken. Dazu gehöre außereiner u das genaueſte geſtenerken Holzeinfuhrpolltik

r n die eher S ppreener Holzerzeugung unſerer deu orſten, die nunme e von ber holz wirtſchaftlichen bein des Reichs

forſtamtes geregelt werden.
Generalforſtmeiſter von Keudell

die Verarbeitung der deutſchen Holzerzeugung. Nur
die Hälfte unſerer Holzergeugung beſtehe aus Nutzholz,
während über 25 Millionen Feſtmeter als Brennholz
für die des Haus und Jnduſtriebrandes be

wil

müſ

wach ſodann über

en. Der Rohſtoff Holz ſei jedoch in ſeiner h
ſammenfetzung viel zu wertvoll, als daße e en notwendiges Maß hinaus der

immerhin etwas en Verweriumg im Ofen preis
egeben werden dürfe. Dieſe Erkenntnis habe unſereThee und Technik ßt, dengerade minder

Holgmengen beſondere Beachtung zu ſchenken

Es werden in Zukunft, ſo fuhr der Redner fort, große
Mengen Brennho erer Treibſtoffwirtſchaft zuge
führt werden. Auch die Verſorgung unſerer Fahrzeuge
mit geeignete Tankholz ſpielt eine große Rolle. No
bedeutungswoller aber iſt der chemiſche Aufſchlu
unſerer Brennholz und Abfuhrholzmengen, der für
die Verſorgung unſerer Wirtſchaft mit zahlreichen Roh
ſtoffen große mengenmäßige und wertmäßige Bedeu
tung erlangen wird. Zunächſt müſſen wir beſtrebt
ſein, die Verſorgung unſerer Zellſtoff- und Papier
fabrihen ohne Beeinträchtigung der Enderzeugniſſe in
erweitertem aus dem feitheri Brennholgpoſten zu verſorgen. Dabei wird die do toffchemie

für r W e e in eMaße n zurü en können,i folgverſ techniſwenn die e in Unterim t

n
it i emio des H über die Holzverzuckerung

wird in Zukunft einen
tor in der Verſorgung des
darſtellen. Alle dieſe Ent

Generalforſt

ervichtend
vorbereitete Forſt und Holzwirtſchaft

Oberlandforſtmeiſter Ebert s ergänz
führungen des Generalforſtmeiſters durch einige ſtati
ſtiſche Angaben. Die Holzerzeugung der geſamten
deutſchen Forſtwirtſchaft r wie er erklärte, im
Jahre einen Wert von 900 Mill. RM., der aber durch
die Veredelung eine Wertſteigerung 4 bis 5 Mil
liarden Reichsmark erfährt. Der deutſche Wald könnte
bereits heute den größten Teil des Holzbedarfes ſelbſt
ergeugen, wenn der nichiſtaatliche Wald in den letzten
hundert Jahren auf der gleichen wirtſchaftlichen und
forſtlichen Höhe gehalten worden wäre wie der Staats

wald. IJn dieſem kündigte Oberland
forſtmeiſter Eberts Erbaß eines Reichsforſtgeſetzes
an, durch das auch alle nichtſtaatlichen Wälder imSinne ihrer volkswirtſchaftlichen ab erfaßt
werden ſollen.

man die üblichen Berechnungen der Bevölkerungs
ſtatiſtik, und zwar nicht nur in Deutſchland, ſondern
überall einer Bereinigüng unterziehen müſſe. Er ver
langt, daß man die Zufälligkeiten und Abnormitäten
des heutigen Altersaufbaues ausſcheidet und den Be
rechnungen einen genormten Altersaufbau zugrunde
legt. Die Tr en ſind an mathematiſch
richtig, doch führt ihr Ergebnis irre. Wird die Lebens
bilanz bereinigt, dann ergibt ſich beiſpielsweiſe für das
Deutſche Reich nach dem Stand von 1933 ſtatt eines
Geburtenüberſchuſſes von 3,5 auf Tauſend ein Ge
burtenfehlbetrag von 5,4 a. T.

Gemeſſen an dem Geburtenſoll, das zur Erhalkung
des Volksbeſtandes erforderlich wäre, fehlten 1933 an
kakſächlichen Gebärleiſtungen im ganzen Reichsdurch
chnitt 31 v. oder rund ein Dritkkel des Geburken
olls. In Berlin fehlten ſogar 60 v. H., im Durchſchnitkt
er Großſkädte über 40, in den Klein und

Mittelſtädten rund 30 v. H. des Geburkenſolls. Würde
man die gegenwärtige Berliner Bevölkerung nur ihrer
eigenen Fortpflanzung überlaſſen, alſo jeden Zu und
Wegzug ſperren, ſo würde ſie bereiks in 30 Jahren von
4 auf 3 Millionen, nach weikeren 30 v 1,5 Millionen
und nach fünfmaligem Generakionswechſel auf weniger
als 100 000 Einwohner zuſammenſchrumpfen.

Angeſichts eines ſolchen inneren Abſterbeprozeſſes,
der natürlich durch Zuwanderung überdeckt und ver
ſchleiert werden kann, verſteht man rückwärts ſchauend,
daß ſich der Untergang und Verfall des ſtolzen Römer
reiches in verhältnismäßig kurzer Zeit vollziehen
konnte, und daß der Untergang nicht mehr aufzu
ſatref war, als man die Urſachen und ihre Folgen
eſtgeſtellt hatte. Unſer Volk iſt noch gerade rechtzeitig
gewarnt worden und es war die höchſte Zeit, daß ihm
mit einer kraftvollen volksbewußten Staatsführung
neuer Lebensmut und neuer Lebenswille geſchenkt
wurde, mit deren Hilfe und aus deren ſittlicher Kraft
eine Wiedergeburt des Volkes noch möglich erſcheint.

Augenblicklich jedoch befinden wir uns bei aller
hoffnungsvollen Zuverſicht für die Zukunft biologiſch
im Zuſtand völkiſcher Unterbilanz, denn jedes
dritte Kind, deſſen Geburt notwendig wäre, um
das deutſche Volk zu erhalten, blieb ungeboren.
Dieſe e müßte, wenn ſie von Dauer ſein
ſollte, etwa vom Jahre 1945 zu einem effektiven Rück
gens der Bevölkerungszahl und, was noch ſchlimmer
ſt, zu einer Überalterung des Volks

körpers führen. Nach der Geburtenentwicklung der
letzten Jahre muß damit gerechnet werden, daß die
Bevölkerungszahl im Deutſchen Reich etwa um die
Mitte des Jahrhunderts ihren Höhepunkt erreicht haben
und dann zurück e wird. Bei den Vorausberech
nungen des Statiſti ne Reichsamts iſt unterſtellt wor
den, daß die Sterblichkeit in den einzelnen Alters-
klaſſen genau ſo günſtig weiterbleiben werde, wie ſie
jetzt iſt. Vielleicht kann ſie ſogar noch etwas günſtiger
werden, ſo daß dann eine gewiſſe Reſerve ge
ſchaffen wird.

Für die Entwicklung der Geburten
häufigkeit ſind mehrere Annahmen gemacht wor
den. Jm erſten Falle geht man von der abſoluten
Zahl der a im Jahre 1927 aus. Man
ünterſtellt, a ieſe Zahl gleichbleiben werde. Da
aber bereits im Jahre 1933 die Geburtenziffer um
200 000 weniger beträgt, iſt dieſe Annahme praktiſch
bereits überholt. Man geht alſo jetzt davon aus, daß
die Geburtenhäufigkeit, oder richtiger geſagt, die

a von Jahr zu Jahr etwa um eins
v. H. abſinkt und daß auf einer Ebene von 75 v. H.
des Ausgangsſtandes ſtabil bleibt, alſo etwa vom
Jahre 1935 ab. Auch dieſe Annahme hat ſich bis jetzt
als zu optimiſtiſch erwieſen, denn der Tiefſtand iſt be
reits im Jahre 1933 erreicht worden. Selbſt wenn es

ſtehen, wo wir uns bereits vag dem Abſchluß der
napoleoniſchen Kriege um das Jahr 1816 befanden,
bei rund 25 Millionen.

Immerhin ſind beachtliche Anſätze zur
Beſſerung vorhanden. Noch aber ſind wir weit
entfernt von dem völkiſchen Mindeſtziel der Erhaltung
des Volksbeſtandes nach Zahl und Art. Dieſes Ziel
wird freilich nicht von heute auf morgen und vor allen
Dingen auch nicht automatiſch, d. h. ohne Durch
ührung eines umfaſſenden und zielbewußten national
ogialiſtiſchen bevölkerungspolitiſchen Programms, anhen Anfang wir erſt ſtehen, erreicht werden. Ja, es

iſt ſogar noch mehr nötig. Staatliche Bevölkerungs
politik kann immer nur mit äußeren Mitteln, mit
wirtſchaftlichen und ſozialen Maßnahmen getrieben
werden. Die tiefſten Wurzeln der Geburtenbeſchränkung
liegen aber nicht auf wirtſchaftlichem und ſozialem,
ſondern auf ſeeliſchem Gebiet. Darum vermag
auch die vollkommenſte und umfaſſendſte Bevölke
rungspolitik das Ziel der völkiſchbiologiſchen Wieder
geburt und Selbſterhaltung des Volkes allein nicht zu
verbürgen. Sie wird nur dann und inſoweit ihre
Wirkſamkeit erweiſen, als ſich von innen heraus eine
ſeeliſche Umſtimmung des Volkes in dieſer ſeiner
Lebensfrage vollzieht, auf Grund deren Ehe, Familie
und Kinderſegen ihre alte gottgewollte und natur
gemäße Stellung und Rangordnung im Leben des
einzelnen und des Volkes wieder gewinnen. Erziehung
und Willensbildung ſind darum die unentbehrlichen
Vorausſetzungen für die Wirkſamkeit und den
dauernden Erfolg bevölkerungspolitiſcher Maßnahmen.

Von dem Zuſammenwirken dieſer Faktoren hängt
darum die Zukunft und das Leben unſeres Volkes ab.
Eines aber hat uns die Geſchichte eindringlich gert
Völker können ewig leben, wenn ſie
leben wollen!

Reiſehrief ans Bad Elſter
Schon um 6 ganz früh am Tage
Geht es nüchtern aus dem Haus,
„Salzquell ſoll des Unfalls Plage
Neben „Radium“ treiben aus!

Sait um Schluck, aus Glaſes Röhre
Schlürft man hoffnungsfreudig ein
Kurkonzert ich dabet höre,
Lachend grüßt der Sonnenſchein!

Danach wandert man zum Baden,
Steigt hinein ins „braune Moor“,
Kann es auch vielleicht nicht ſchaden,
Kommt man ſich doch komiſch vor

Schwarzbedeckt von zähem Schlamme
Liegt man da, mucksmäuschenſtill,
Sehnend ſich nach Seif und Schwamme
Doch die Zeit nicht wanken will!

Nebenan in warme Decken
Hüllen ſie den Körper ein,
Hann beginnt „Maſſag' und Strecken“,
Hilft's wohl dem verletzten Bein?

O wie gut ſchmeckt dann der Kaffee
Den der Doktor zwar verbot

Aber etwas muß man ſich doch gönnen,
Sonſt wär' auch zu groß die Not!

Schnell geht hier ein Tag zu Ende:
„Nichtstun, leſen, eſſen, gehn'“,
Dankbar für des Schöpfers Spende,
Elſters Schönheit anzuſehn! A. Roſt ock.

Ein Fernrohr, das durch den Nebel dringk.
Die Erfindung des Fernrohrs leidet gegenwärtig

vor allem noch an der Schwäche, daß die Luft einiger
maßen klar ſein muß, wenn man wirklich Nutzen von
der Fernſicht haben will. Daher iſt die aus Tokio ein
getroffene Meldung beſonders intereſſant, daß es dem
Profeſſor an der Kaiſerlichen Univerſität in Tokio,
Taiſo Nufkijama, gelungen ſein ſoll, ein Teleſkop zu
konſtruieren, das durch Rauchſchleier und Nebel
ſchwaden zu dringen vermag. Eine Nachprüfung dieſer
bedeutſamen Behauptung iſt leider erſchwert, weil die
Einzelheiten der neuen Erfindung als militäriſches Ge
heimnis betrachtet werden.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Falſche Anſchuldigung.

R. Sch. aus n war vom Amtsgericht wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt worden, hatte aber gegen das Ur
teil Berufung eingelegt. Er hatte am 15. März 1935
gegen ſeinen Stiefneffen O. Sch. Anzeige wegen Dieb
ſtahls erſtattet und dieſen beſchuldigt, einen ihm ge
hörenden Schleifſtein geſtohlen zu haben. Dabei war
ihm von ſeiner Ehefrau geſagt worden, daß dieſe den
Schleifſtein an Sch. verſchenkt hat. Der Angeklagte
verſuchte ſich damit herauszureden, daß er erklärte, er
habe ſich bei der Kriminalpolizei erkundigt, wie er ſich
u verhälten habe, und dieſe habe ihm geſagt, er ſollte

Anzeige erſtatten. Die Berufung wurde koſtenpflichtig

verworfen.
Aprilſcherz oder Diebſtahl?

K. Sch. aus Weißenfels, wegen Ruheſtörung und
Widerſtandes ſchon mehrfach vorbeſtraft, war vom
Amtsgericht wegen Diebſtahls zu zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt worden und hatte gegen das Urteil
Berufung eingelegt. Der z vgerrage hatte ſich am
Abend des 1. April 1935 in einer Weißenfelſer Gaſt
wirtſchaft befunden, und als er dieſe im angetrunkenen
Zuſtande verließ, vermißte der Oberkellner A. ſeine
Jacke, die er an die Wand gehängt hatte. Jn einer
anderen Gaſtwirtſchaft wurde Sch. geſtellt und die
Jacke in ſeinem Ruckſack vorgefunden. Der Angeklagte
beſtreitet, die Jacke geſtohlen zu haben und behaupket,
daß ſich andere Gäſte einen Aprilſcherz leiſten und
den Kellner und ihn ärgern wollten. Um dieſen
„Aprilſcherz“ aufklären zu können, mußte die Ver
handlung zwecks Ladung von zwei Entlaſtungszeugen
vertagt werden.

Uble Nachrede.
Jn Zeitz war Anfang 1935 das Gerücht aufgetaucht,

daß man die Ehefrau M. nachts in einer Parkanlage
mit einem fremden Manne in recht verfänglicher
Situation angetroffen habe. Weil er dieſes Gerücht
weiterverbreitet haben ſollte, war H. R. aus Zeitz
vom Amtsgericht zu 150 Mark Geldſtrafe
30 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Die gegen
dieſes Urteil eingelegte Berufung hatte den Erfolg,
daß der Angeklagte freigeſprochen wurde, denn es
war ihm nicht nachzuweiſen, da
Frau M. genannt hatte.

Auch O. B. aus Zeitz hatte das obengenannte Ge
rücht weiter verbreitet und war deshalb vom Amts
gericht wegen übler Nachrede

elänge, die Fruchtbarkeitsziffer von 1933 zu ſtabi leumderiſche Kußerungen gebraucht hatte, mußte dieſieren, würden wir in etwa 50 Jahren wieder dort Berufung toſtenpflicheg verworfen werden.

oder

er den Namen der

zu 50 Mark Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Da er
bei einem Wortwechſel mit dem Ehemann M. ver
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Amerika führt 257!
Jm Jnterzonenfinale um den Davispokal im Tennis verlor Deutſchland

das Doppelſpiel nach dramatiſchem Kampfe.
Bei dem am Dienskag in Wimbledon aus

getragenen Doppelſpiel des IJnkerzonenfinale um
den Davispokal errangen die Amerikaner Alliſon
van Ryn nach einem 236 Skunden währenden,
von beiden Seiten erbikteri durchgeführten Kampf
den Sieg über die Deutſchen Gottfried von Cramm
Lund in fünf Sätzen mit 3:6, 6:3, 5-7, 9-7,
8 6. Damit hat USA. im Geſamkergebnis eine
2: 1- Führung erlangt.

Die Amerikaner brauchen nur noch einen Punkt,
um für die Herausforderungsrunde mit England quali
e zu ſein. Fünf Siegbälle hatten die Deut
chen, aber ſie konnten keinen verwandeln. Wir müſſen

uns damit zufrieden geben, daß CrammLund in allen

Die dramatiſche Wendung im Davis
Pokal- Spiel Cramm gegen Alliſon.

(eutſche Preſſe Photo-gentrale, M.)

Das Spiel des Deutſchen Meiſters gegen den Ameri
kaner wurde in ſolchem Tempo geführt, daß Alliſon

mehrfach zu Boden ſtürzte.

Ehren verloren haben. Die letzten beiden Einzelſpiele
werden am Mittwoch ausgetragen.

Nach drei ſpannenden Sätzen wurden auch im
vierten Satz alle Aufſchläge gewonnen, die Deut
ſchen führten mit 5:4, als beim Aufſchlag Alliſons
im 10. Spiel der erſte Siegball kam, den von
Eramm jedoch in s Netz ſchlug. Ein Doppelfehler des
Aufſchlägers verſchaffte Deutſchland den zweöten
Siegball. Aber auch der ging wieder verloren. So

g ſich der Kampf weiter bis 7: 7 hin. Dann verlorS ſeinen Auſſchlag, ſo daß die Amerikaner an
ſchließend keine Mühe hatten, mit 9:7 den Satz
ausgleich zum 2:2 zu machen.

Unter atemloſer Stille der Menge begann der ent
ſcheidende letzte Satz. Wieder wurden die Aufſchläge
gewonnen, bis ſich im 12. Spiel den Deutſchen bei
einer 6: 5-Führung die Möglichkeit bot, den Aufſchlag
van Ryns und damit das ganze Spiel zu gewinnen.
Aber dieſe Chance n dahin.

Mit wundervollen Schmekterbällen holten die
Amerikaner von 15: 40 auf „Einſtand“ auf. Nach
nochmaligem Einſtand kamen die Deutſchen auf
„Vorkeil* der fünfte Siegball war da. Aber
auch der wurde von den Amerikanern unſchädlich
gemacht.

Dieſe Entkäuſchung mußte ſich naturgemäß auf die
Nerven der Deutſchen auswirken, und die Folge war
dann auch, daß von Cram im 13. Spiel feinen Auf
Was nach viermaligem Einſtand verlor. Das bedeutete

de 9 g Entſcheidung. Eine leiſe Hoffnung kam
noch auf, als die Deutſchen beim erſten Aufſchlagball
Alljſons mit 15: 0 in Führung gehen konnten. Jm
Nu zogen die Amerikaner gleich, 15: 15, 30: 15,
40: 15 für USA. Haargenau faß der Aufſchlag, der den
Sieg brachte; ſo genau traf der Ball die Linie, 2
viele ihn für „Aus“ hielten. Der toſende Beifall galt

bis an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit erſchöpft a den Siegern, als auch den ehrenvoll Unter
legenen.

Verlorener Sieg!
Zu einer bemerkenswerten Maßnahme hat ſich die

Leitung des ReichsbundGaufeſtes in Leipzig in Über
einſtimmung mit dem Gaudietwart Stalze entſchloſſen.
Die Tennismannſchaft von Blau Weiß Dresden,
die Sieger in den Medenſpielen wurde, iſt ihres Sieges
verluſtig erklärt worden, und zwar wegen des wenig
befriedigenden Verlaufs der völkiſchen Ausſprache, die
der Gaudietwart im Anſchluß an die Kämpfe mit den
Tennisſpielern hatte. Als Grund dieſer Maßnahme
wird Unwverſtändnis für nationalſozialiſtiſches Ge
dankengut (oder ſchweigende Ablehnung), die bei der
Dietausſprache zutage trat, angegeben. Sieger im
ſportlichen Wettkampf kann im Dritten Reich in Zu
kunft nur ſein, wer auch das völkiſche national
ſozialiſtiſche Gedankengut beherrſcht und zu erkennen
gibt, daß er nicht nur im Wettkampf, ſondern auch im
völkiſchen Leben ſeinen Mann ſtehen will.

c

GWeltid, M

Die Teilnehmerplakette für die Deutſchen
Boxmeiſterſchaften 1935,

die vom 6. bis 9. Auguſt in Berlin ausgetrawerden. Der Hintergrund des Platettenbibſchmuges

gibt den Eingang zum Reichsſportfeld wieder.
e

Wie aus Halle berichtet wird, will Max Hauſik
(GermanigFelſenfeſt) die Einladung der Japaner, als
Trainer die japaniſchen Ringer für die Olympiade
1936 vorzubereiten, annehmen. Die Verhandlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

c

Deutſche Kanufahrer in Front.
Schweizer im Länderkampf 6: 16 unkerlegen.

Auf der Donau bei Straubing wurde der erſte
Länderkampf Deutſchland Schweiz der Kanu
fahrer zum Austrag gebracht. Der Veranſtaltung kam
durch die Teilnahme der beſten deutſchen Paddler und
einer Reihe guter Tſchechen beſondere Bedeutung zu.
Trotz Sturm und Regen die Donau führte hohen
Wellengang konnke der Länderkampf dank aus
gezeichneter Organiſation reibungslos durchgeführt
werden.

Die deutſchen Vertreter waren in vorzüglicher
Form, und ſo wurden die Schweizer mit 16: 6 P.
im erſten Länderkampf geſchlagen.

Im Zweier ſiegten die Mainzer Emrich
Gais. Im Senioren-Einer war der nach München
übergeſiedelte Europameiſter Hradetzky nicht zu
ſchlagen. Jn 1:13. 14 Stunden belegte er den erſten
Platz vor dem deutſchen Altmeiſter Rein, Düſſeldorf,
in 1:13.55 Std. Die Schweizer konnten ſich in dieſem
Wettbewerb gar nicht zur Geltung bringen. Auch der
Tſcheche Swoboda kam mit ſeinem neuen HOlympia
boot nicht recht in Fahrt. Lediglech in der Altersklaſſe
gab es einen Schweizer Sieg durch Kaiſer, Zürich

in der Rhön
Bisher 1393 Starts. eDer 16. Segelflugwettbewerb in der Rhön iſt von

ſchönem Wetter begünſtigt. Erſtmals wurde bei Oſt
wind am Oſt han g geſegelt. Die Sportleitung ſetzte
einen 500- M. Tagespreis für die Umſegelung der etwa
758 Kilometer entfernten Milſeburg mit Rückkehr
zur Startſtelle aus. Die Bedingung wurde von einer
ganzen Anzahl der Teilnehmer erfüllt. Vor allem

zeichneten ſich unſere LauchaFlieger aus.
Spaäte (Chemnitzd auf „Cöndor“ und Pern

thaler (Deſſau) T „Askania“ legten die Strecke
ar zweimal zurück.ſog In Wertheiweehsrerlauf wurden bisher 133 Starts

ausgeführt.
Der Hoffmannſche Streckenweltrekord beträgt nicht
500 Kilometer, ſondern nach genauer Berechnung
474 Kilometer.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an dem vor
drei Jahren Günther Grönhoff tödlich verun

lückte, fand im Beiſein der Fliegermannſchaften die
ierhche Flaggeneinholung vor dem Urſinus Haus ſtatt.

Peter Riedel, der am Dienstag an den Start
gegangen war, ging über Strecke, landete aber ſchon
nach 188 Kilometer bei Mosbach am Neckar.

t

„Der Deutſche Sportflieger.
Die Zeitſchrift für den geſamten deutſchen Flugſport.
Das Juli Heft h im Zeichen des diesjährigen Reichsmodell

wettbewerbs auf der Waſſerkuppe. Der Sonderbericht iſt mit zahl
reichen Bildern ausgeſchmückt. Für unſere modellbauende Jugend
ſind hier die ſenſationellen Erfolge bei den ſchwanzloſen Modellen von
beſonderem Jntereſſe. Ein Artikel von Fritz Wittekind „Nachleſe vom
Deutſchlandflug“ gibt genauen Einblick in die Punktwertung der ein
zelnen Staffeln des Deutſchlandfluges. „Was tut ſich um die Himmels
laus?“ betitelt ſich ein leſenswerter Beitrag, der das aufſehenerregende

Geſchehen um das franzöſiſche Miniaturflugzeug von der techniſchen und
praktiſchen Seite her betrachtet. Weitere Artikel mit erſtklaſſigem
Sildermaterial: „Karl Schwabe wieder in Afrika“, „Der Aufbau des
Weltluftverkehrs“, „Neuer Ballonaufſtieg in die Stratoſphäre“,
„Amerika, die kommende Nation im Segelflug“, um nur einige zu
nennen, gehören zum reich haltigen Inhalt der Zeitſchrift,
die zirka 120 Seiten umfaßt und ſich auch diesmal durch hervor
ragende Aufmachung und reiche Bebilderung auszeichnet. Verlag
Edgar Herfurth Co., Leipzig O I, Petersſteinweg 19.

„Großer Preis von Deutschlanc“
Ein Großkampf der Nationen auf dem Nürburgring. Mittwoch Trainingsbeginn.

300 000 Zuſchauer werden wiederum erwartet.
Wenn man die Starterliſte des Großen Preiſes

von Deutſchland für Rennwagen einmal mit den drei
hundert Namen jener Starterliſte zum Eifelrennen
vergleicht, dann glaubt man zunächſt, daß der Tag des
Eifelrennens in ſeiner ſportlichen Leiſtung und hin
ſichtlich der Begeiſterung der Zuſchauermaſſen wohl
kaum erreicht wird. Das Gegenteil iſt jedoch der Fall:
wie wir aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem
benachbarten Ausland hören, war das Intereſſe für
ſportliche Ereigniſſe auf dem Nürburgring noch nie-
mals ſo groß wie gerade im Augenblick, wo ſechs
Nationen mit ſechs Marken, den ſchnellſten Fahrzeugen
der Welt, zum großen Kampfe rüſten.

MeredesBenz und Auko- Union repräſenkieren die
deutſche Induſtrie

in einer Form, wie es beſſer wohl kaum geſchehen kann. Die
bisherigen Erfolge der beiden letzten Jahre ſind ein lebendiger
Beweis für, daß Deutſchland zur Zeit einen unbeſtrittenen
Vorrang behaupten kann. Jtalien, von jeher im enſportmit an erſter Stelle ſtehend, wird durch etne Nation rken
AlfaRomeo und Maſerati vertreten und wir dürfen ſagen.

dieſes Land in den letzten m niemals eine ſolch
fnungsvolle Mannſchaft ins ennen ſchicken konnte wie

ſetzt, wo die Seuderia Ferrari und Subalpina ſich anſchicken,
Dorr r Aufgebot der deutſchen Jnduſtrie gegen

dieſen Wagen Pane und es ſteht zu erwarten, daß nun
mehr alles in ter Ordnung iſt. i der großen

Werks weiß man, daß gründlichſte Vorbereitung hier eine

i Jahr bereits gearbeitet hat, ſchon heeutktion als d.e u tig“ anzuſehen ſinDie en ne Snbuſtee die zur Zeit durch die über

Für einen SA. Mann gibt es Kein Hincdernis!

Das offizelle Training
beginnt am Mittwoch, den 24. Juli und wird bis zum Sonn
abend in der Zeit von 9-12 und von 15--18 Uhr ſtattfinden
am Sonnabend in der Zeit von 9—14 Uhr. Man erken:
alſo, daß den Fahrern ausreichend Gelegenheit gegeben iſt, ſich

T en größte und ſchwierigſte Rennen ausgiebig vorzu
ereiten

Der Große Preis von Deutſchland, der am 28. e erAustrag kommt, iſt der achte Große Preis Deutſchlands r
haupt! Daraus geht hervor, daß die Geſchichte der Großen

Deutſcher Sieg im Großen Preis
von Belgien.

(Wide World, M.)
Arthur Geiß (Pforzheim), der beim Großen Preis von
Belgien in der Klaſſe bis 250 cem auf AutoUnion

DKW. in Klaſſenrekordgeit ſiegte.

(Scherls Bilderdienſt, M.)
Ein Bild von einem 1000-MeterHindernislauf, das im Rahmen desBerliner h durchgeführt wurde. wettkampfes der SA. von einem

reiſe bei uns n r nicht ſo alt iſt, denn erſt im Je wurde auf Perliner vus das S Rennen dieſer
Art beſtritten, Sieger war Rudolf Caraceiola auf Mercedes.
Seit dem Jahre 192 finden die Großen Preiſe auf dem Nür
burgring ſtatt. Sieger des Großen Preiſes im Jahre 1927
war der alte und inzwiſchen im Sport tödlich verünglückteOtto Merz auf Mereehes Schon im nächſten Jahre ſiegte
wiederum Caracciola auf c um im nächſtfolgenden
Jahre, im Sportfeierjahr der deutſchen e e et auf
AlfaRomeo ſich dieſen Lorbeer zu erkämpfen. 1983 fiel das
Rennen wiederum aus. Aber ſchon im nächſten Jahre hatte
die deutſche Induſtrie doppelt gerüſtet und Hans Stuck konnte
auf Auto Union in einem ſenſationellen Kampfe den Großen
Preis des Jahres 1934 gewinnen!

Und wer wird der Sieger des Jahres 1935 ſein?
Das iſt eine Frage, die heute bereits Hunderttauſende
bewegt, eine Frage, die uns in den Tagen des Trai
nings immer und immer wieder beſchäftigt, eine Frage,
die während der vier Stunden des Rennens viele
Hunderttauſende in toller Spannung halten wird!

Und nun die Fahrer des 28. Juli; Es ſtarten:
S AlfaRomeo Nuvolari, Chiron, Dreyfus und Beleſtrero,
auf Auto Union Stuck, Varzi, Pieſch und Roſemeyer,
auf RA der Engländer Mays und der Deuſche von Delius,
auf Bugatti der Italiener Trauffi,
a e ehender, Etancelin, Siena, Rueſch, Hartmann

tti,auf Meere deren Cargeeiolg, von Brauchitſch, Fagioli, Geber

und Lang!
Das Rennen des Sonntags beginnt um 11 Uhr vor
mittags und dürfte gegen 15 Uhr nachmittags beendet
ſein. Folgende Preiſe ſind ausgeſetzt: Es erhält der
Sieger den Preis des Führers des deutſchen Kraft
ſports und 20 000 M., der zweite Preisträger 10 000
Mark, der dritte Preisträger 6000 M., der vierte Preis
träger 4000 M., der fünfte Preisträger 2000 M., der
ſechſte Preisträger 1000 M. Alle gewerteten Fahrer
erhalten außerdem einen wertvollen Erinnerungspreis!

Sportfreunde Deutſchlands, Sportfreunde Europas!
Der Große Preis auf dem Nürburgring iſt das große
Sportereignis des Jahres. Wer ihn verſäumt, hat den
größten Sporttag der Saiſon nicht miterlebt!

Drum, auf zum Nürburgring. Der Große Preis
iſt der Sporttag und das Sportfeſt der euro
päiſchen Nationen

Bad Köſener
Reit, Spring- und Fahrturnier am 28. Jnlkt.

Das am 28. Juli ſtartende Großturnier hat
es auf über 150 Nennungen gebracht. Beſondere Glanzpunkte ſind das Glücksja e zu ginn desReiterfeſtes, dann die gutſheſeeryrghugen (Ein und

Zweiſpänner erleſener Herkunſt) und die „öffentliche“,
mit Geldpreiſen ausgeſtattete L.Dreſſurprüfung. Da
von abgeſehen, iſt das Programm beinahe überreich an
zugkräftigen Schaunummern, darunter das Turnen,
ausgeführt vom Turnverein Bad Köſen und, wenn
der Motorſturm aus der Nachbarſchaft kommt, was faſt
ſicher iſt, dann

verbindet das Reiterfeſt Turnierliches mit
ſtaer motoriſcher Artiſtik.

D. h., hier wird die bekannte Parole von „Motor und
Pferd“ wahrgemacht. Die Jagdſpringen der Klaſſe A
ſind überaus reich beſetzt (44 Starter), ſo die
Turnierleitung bereits an früheren Beginn denken
mußte. Darum aber ſoll, wie ſchon mitgeteilt wurde,
die Regie ſo kräftig einſetzen mit Zeitbeachtung, daß
e um 19 Uhr Halali geblaſen wird, um zum

eiterball im „Mutigen Ritter friſch und munter zu
erſcheinen. Die „Preisfrage“ iſt erfreulich gelöſt worden.
Es W ſehr wertvolle Preiſe zur Verfügung. Vor
allem ſtattete die Turnierleitung die Fahrkonkurrenzen
damit C aus, um den Fahrſport, der in früheren

in Bad Köſen auf einer ſehr beachtlichen Höhe
kand, wieder zu altem Glanz anzufeuern. Etwa zum

gen des Turniers gibt es humoriſtiſche Ge
wan! eitsprüfungen, wie „Apfelſ

c

Nekordmeldungen
e Reichstreffen des DRV. nach Erfurt.

ü 8 te Reichstreff desFür erſte große chstreffen
RadfahrerVerbandes, verbunden mit den
Meiſterſ im Saalſport und Amateur port,
die am 27./28. Juli in Erfurt ſtattfinden, ſind die
Nennungen aus allen deutſchen Gauen zahlreich ein
e Weiſen die Wettbewerbe im Kunſt und

igenfahren und im Saal und Raſenradball ins
Pirn die Rekordziffere R von faſt 100 Nennungen auf,
ſo ſind die Kämpfe um die deutſchen Bahnmeiſter en
über 1 und 25 Kilometer mit insgeſamt 65 Teilnehmern
e beſetzt. Für die Bahnmeiſterſchaft im Mann
chaftsfahren liegen die Startbeſtätigungen von 7 Ver
ein ſchaften aus Erfurt, Breslau, Berlin, Dresden
und Köln vor. In der Blumenſtadt Erfurt wird ſelbſt
verſtändlich der re Korſo eine bedeutende Sache,
den zahlreiche nungen n Für den Wettbewerb der Kadwanderſehrer liegen noch vor Abſchluß

der Nennliſte die Namen von 700 Wanderfahvern vor.
Die große Zahl von Nennungen in den verſchieden
artigſten Sportgebieten für das Reichstreffen läßt
ſpannende Kämpfe an beiden Meiſterſchaftstagen er

(Schluß des ſportſichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preisliſte

T. Ubungsſtunde für Turner und Jugendturner am
s Donnerstag, für Turnerinnen am Freitag um

19 Uhr auf dem Turnplatze. Erſcheinen aller Tu.
und Ti., vor allen Dingen der Jugendturner, iſt Pflicht
San Abgabe der Meldungen zu den Wettkämpfen in

teuden. Der Oberturnwart.
Humor.

Kunſt und Künſtler.
Gut ausgerechnet. möchte etwas Theater

konfekt kaufen. Iſt das Schauſpiel, das heute gegeben
wird, lang?“ Verkäufer: „Etwa ein halbes Pfund,
gnädige Frau!“ (3. M. H))

Lorbeer. Der Sänger Bankes ließ ſich, als er in
eine andere Stadt zog, ſeine Lorbeerkränze per Fracht

ls er dann einen Blick eut nachſchicken.

va uer entdeckte er, daß ſein früherer

Gebrauchte
n uschrieben hatte: „Jnhalt der Sendung
nkräuter.“



70.

wenn
as faſt

reisliſte

ter am
ig umler Tu.
Pflicht
ffen in
vart.

heater
egeben
Pfund,
H.)

ws g2
racht

if den
Haus

ndung:

e

Ne. 170. Merſedurger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 24. Jull 1936., Nr. 170.

Zwei Zwiegeſpräche.
Der „Merſeburger Korreſpondent“ brachte am Frei

dem 19. Juli 1985, einen für die liebe Geſundheit
beherzigenswerten Artikel. Gewiß iſt der im Intereſſe
der Volksgeſundheit ergangene Aufruf gern geleſen
worden. Mancher Sonnenſchwärmer hat darin wohlmit Staunen allerlei Warnung gefunden. Ob es wohl
geholfen hat? Glück auf!

Das Wort „Hevaus aus der Sonne“ brachte mir
Erinnerungen aus längſt vergangenen Tagen, die ſiallerdings auf etwas anderem Gebiet bewegen und v

recht nahe an unſeren Aufruf anklingen. Jch hoffe,
damit freundliches Intereſſe zu wecken!

In einem alten, ſeiner Zeit gern geleſenen Witzblatt, deſſen Jahrgang ſich aus der Darſtellung e
ungefähr erkennen läßt, ſtand in urdrolliger Geſtaltung
folgendes

Auf der einen Seite ſieht man den alten Philoſophen,den Tonnenbewohner, Diogenes vor ſeiner en
und läßt ſich von der lieben Sonne behaglich beſcheinen.
Da kommt König Alexander von Mazedonien, ihn zu
beſuchen, und tritt ihm gegenüber und hält mit ihm
Zwieſprach und fragt: „Diogenes, haſt du einen Wunſch
Und ſiehe da. Diogenes, der ſonſt ſo Wunſchloſe, ſpricht:
„Tritt aus der Sonne, Königl Jch will es wärmer
haben

Auf der anderen Seite des Witzblattes kommen wir
der Neuzeit ſchon näher. Da ſitzt der alte Jtaltenerheld
Garibaldi als eine Art Diogenes vor ſeiner Tonne und
läßt ſich auch gar behaglich von der lieben Sonne be
eng Da kommt, juſt wie einſt König Alexander zu

iogenes, der Haiſer Napoleon III., um ſeinen lieben
den Garfbaldi zu beſuchen. Sie halten kräieſprach, nicht wie einſt Alexander und De

über W ſondern über Politik u. dgl. Schliu e poleon mit dem bekannten Khete.
„Garibaldi, haſt du einen Wunſch?“ Und ſiehe da.
Gavibaldi iſt auch nicht wunſchlos und erwidert:
„Treten Ste aus der Sonne, Sir! Jch möchte es
wärmer haben!“ Schwickert.

Briefkaſten der Redaktion

t en ewähr rtei Anekunn rd Licht hernonmmnen.

J. W. Für die fünf Unterlagen (Paradies) eignenſich am beſten die „Kalvillen“, ſür die 10 nberloven

die „Goldrenette von Blenheim“. Jhr Wuchs iſt
kräftig. Für die dritte Sorte (Quittenunterlage) emp
We wir die „Williams Chriſtbirne“ oder die „Gute

e

Hilfsbedürftiger. Muß die Wohlfahrtsunterſtützunzurückgezahlt werden ß la tkagung
Der Unterſtützte iſt verpflichtet, dem Fürſorge

verband die aufgewendeten Koſten zu erſetzen, jedoch
zur Erſatzverweigerung berechtigt, ſoweit und ſolange
er kein hinreichendes Vermögen oder Einkommen hat.

Gemeinderak in X. Dürfen Angeſtellte und Be
amte der Gemeinde Gemeinderäte ſein?

Nach 3 51 Abſ. II der Deutſchen Gemeindeordnung
können Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Ge
meinde und Beamte der Aufſichtsbehörde nicht als
Gemeinderäte berufen werden. Die Aufſichtsbehörde
kann jedoch Ausnahmen zulaſſen.

fr Holß chrift
e Anſchrift der Kberwachungsſtelle für Hollautet: Berlin W 9, Köthener Lage 44. o

Weißenfels und Umgebung
Lebhafter Jahrmarktsbekrieb.

A Weißenfels. z dem diesjährigen Sommer
jahrmarkt, der am Dienstag ſeinen Anfang nahm,
hatten ſich derart viele auswärtige Geſchäftsleute ein

efunden, daß ſämtliche Zimmer der Gaſthöfe unde beſetzt waren und viele Gäſte auf dem Lande
bernachten mußten. Da der erſte Jahrmarktstag von

beſtem Wetter begünſtigt war, entwickelte ſich auf der
Promenade und in deren Zugangsſtraßen ein lebhafter
Verkehr, doch ließ das Geſchäft trotzdem zu wünſchen
übrig, da die Landleute ihre Ernte noch nicht ver
kauft haben und bei der Stadtbevölkerung ſich noch die
Ausgaben anläßlich der 750-Jahrfeier bemerkbar
machen. Jmmerhin wurde allerhand gekauft, und be
ſonders auf dem Topfmarkt war der Umſatz gut.

Schokolade im Straßengraben.
Weißenfels. In der oberen Zeitzer Straße ſtieß

ein mit Schokolade und Süßigkeiten beladenes Auto
mit einem Laſtwagen zuſammen. Durch den Anprall
wurde der Wagen mit der „ſüßen Laſt“ nach demStraßengraben zu gedrückt und ein Teil der Hiſten
ſtürzte hinunter. Die übliche Auseinanderſetzung bliebauch diesmal nicht aus, aber ſchuß hpag n
doch Vernunft an und bemühte ſich gemeinſam, die
Schokolade wieder auf den Wagen zu bringen Paſſan
ten, die etwas mit geholfen hakten, verdienten ſich auf
dieſe Weiſe noch einige Tafeln Schokolade.

Schulvorſtandsſitzung.
K. Göthewitz. In der letzten Tagung des Schulvor

wurde über Einnahme und Ausgabe Rechnung
gelegt. Der Etat e mit 4950 RM. und iſt aus

c der eggee werden mehrere
endige Erneuerungen führt. Uber denlänger geplanten Schulneubau wurden ehe

n s r W on er wenn die Ver
en mit der Regierung loſſen ſind, derau der Schule in Angriff genommen en hen

Feuerwehrabnahme.

K Großgrimma. Zu einer gemeinſamen Ab
nahme waren die Wehren aus dem Amtsbezirk
Domſen auf dem Sportplatz angetreten. Kreiswehr
führer Rentſch ließ eine bung an den Geräten
durchführen. Nach einer kurzen Anſprache des Kreis
e nahm der Amtsvorſteher die Vereidigung
der Wehren vor. Mit einem weiteren Vortrag über

werhütiimg war die Verpflichtung der Wehr

Durch einen Hund vom Rade geſtkürzk.
Webau. Durch einen herrenlos herumlaufenden

Hund kam ein Radfahrer ſo unglücklich zu Fall, daß
er bewußtlos liegenblieb. Von hilfsbereiten Ein
wohnern wurde er zu einem Arzt gebracht.

Die Strafe folgt auf dem Fuße.
A. Wählitz. Am Montag paſſierten zwei Weißenfelſer Radfahrer die Kurve am Ausgang unſeres e

ohne zu beachten, daß ſie auf der Unken Seite fuhren.
Erſt als ſie aus entgegengeſetzter Seite ein Signal
hörten, bogen beide nach der richtigen Fahrſeite ein,
wobei durch die plötzliche Eile einer dem anderen ins
Rad fuhr. Beide Räder wurden erheblich beſchädigt
und einer der Verkehrsſünder trug eine blutende Wunde
am Kopf davon.

Getreidebrand durch Funkenflug.
„Wählitz. Durch Funkenflug war ein an der

a We ſen liegender e W ingevaten. rch ſofortiges Eingreifen der Feuerwehr wurde der Brand gehe en g

Verſammlung der Kinderreichen.
H Hohenmölſen. Die Ortsgruppe des Reichsbundes

der Kinderreichen hielt eine gutbeſuchte Verſammlung
ab. Nach Begrüßungsworten des Ortsgruppenwarts
Pfleger wurde zu dem in Vorbereitung befind
lichen Geſetz für den Laſtenausgleich der kinderreichen

Stellung genommen. n der Kinderver
ickung ſoll mit der NS.Frauenſchaft Rückſprache ge

nommen und anſchließend mit der NS.Volkswohl
r verhandelt werden. Eine intenſive Werbe und

ufklärungsaktion ſoll in die Wege geleitet werden.
Anmeldungen nehmen W. Jakobi, Hohenmölſen,
A. Kämpfe, Keutſchen, und W. Jahr, Hohen
mölſen, entgegen

Hartobſtverpachtung.

A. Jaucha. Bei der diesjährigen Verpachtung desHartobſt und d inrden 118 RM. er
Lohe Den Zuſchlag erhielt der Obſter Otto Bauer,

henmölſen.

Mit dem Arm in das Gekriebe geraken.
A. Jaucha. Während des Betriebes wollte der

Schneider E. Franke den Riemen der Dreſchmaſchine
ſchmieren. Hierbei erfaßten die Kammräder den
Armel des Jacketts, wodurch ihm der Arm in das
Getriebe gezogen wurde. Da der Armel glatt vom
Jackett geriſſen wurde, war es ihm möglich, den Arm
zurückzureißen. Nur dadurch wurde F. vor einer Zer
quetſchung des Armes bewahrt und kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Das Pferd ging durch.
A Steingrimma. Auf der Rückfahrt von Köttichaunach hier ſcheute arch e ferd des Bauern Land

mann und ging durch. Der Kutſcher und ein Mädel
wurden durch das plötzliche Anvucken heruntergeſchleudert,
erlitten aber keine Verletzungen. Beim Anprall gegen
einen Baum zerbrach die Deichſel und ein Vorderrad.
Trotzdem raſte das Pferd bis zum eigenen Hofgrund
ſtück und beruhigte ſich erſt wieder, als es im Stall war.

Ausflug der NS.Frauenſchafk.
A Kötkklichau. Nach dem Zeitzer Forſt ging der

diesjährige Ausflug der NS.-Frauenſchaft, wo eine
emeinſame Wanderung unternommen wurde. Am
bend erfolgte in fröhlicher Stimmung die Heimfahrt.

Schulausflug.
A Zembſchen. Das Ziel der oberen Klaſſen der

Schule war das ſchöne Schwarzatal. Die unteren
Klaſſen hatten den Zeitzer Forſt als Reiſeziel gewählt.
Vom größten bis zum kleinſten Ausflügler waren ſie
alle nach der Rückkehr von dem Erlebten begeiſtert.

80. Geburtstag
A Keutſchen. Der Jnvalid Ernſt Schwarzekonnte bei guter Geſundheit ſeinen 80. Sehr

s Der n a Mitglied derriegerkamera ir en i einen geſegneten beſah 8
Zeitz und Umgebung

So endete ein Gerücht!
2 Zeitz. Vor Wochen zirkulierte durch die Stadt

ein Gerücht, durch welches die Hebammenſchweſter B.
in Mitleidenſchaft g. wurde. Allerhand ſoll fich
da ereignet haben. Die Hebamme machte aber Front
ſt en das Gerücht und zeigte verſchiedene Leute an, die
ich (ſchließlich unbekannter Weiſe) über ihre Perſon
unterhielten. Vor Gericht konnte keiner den Wahr

n genberg, Emma T.r r D. aus Aylsdorf je 60 RM. Geld

e e Oe., der ein
le
Weenahere erſoigt

Großflugkag Mitteldeutſchland!
z ZJeitz. Auch von Zeitz aus führt ein Sonderzug

Gr gtag am 28. Juli nach Schkeuditz. Der
fährt 11.50 Uhr in Zeitz, 12.02 Uhr in Reudenund 12.12 ihr in Pegau ab und iſt um 13.02 Uhr in

Schkeuditz. Her Fahrpreis beträgt von Zeitz ab für
die Hin und Rückfahrt 1,30 RM. Anſchlußkarten von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 25 Kilometer koſten
1 Rpf. pro Kilometer. Ein lebendiges, reich illuſtriertes
Programmheft führt in die Tagesveranſtaltungen in
Schkeuditz ein und iſt bei der Kreisdienſtſtelle Zeitz,
Wendiſcho Straße, zum Preiſe von 20 Rpf. erhälklich.

„Fetter“ Unfall.
z Heitz. Ein Radſahrer, der mit einer LadungBurkier, d und anderen Molkereiarcikel durch die

BadſtubenVorftadt ſtürzte plötzlich mitr und i e ſeine i un en
Fa

Eine Warenſchwindlerin feſtgenommen.
z Zeitz. Die geſuchte Warenſchwindlerin, die ſieben

Betrugsfälle begangen hat, konnte feſtgenommen
werden. Sie ſuchte bekanntlich in eſchäften

m n und n ich vmit quittierter Rechnung Hauſe bringen“. Die
angegebene Adreſſe ſtimmte nie. Was ſie „gleich mit

ehmen“ konnte, unterſchlug die Dame, und darin ben

ſtand ihr Trick,
Neuer Nachtwächter

z Jangenberg. Zum Nachtwächter wurde widerruf
der Rentner Albert Schmeißer beſtätigt.

Hühnerdiebftahl.

z Rasberg. In der Nacht zum 18. Juli wurden
aus einem verſchloſſenen Hühnerſtall in der Langemardk
traße zwei junge ZwergWyandotten und eine Lang
changluche mit ſechs Küken S Zweckdienliche
gaben erbittet die Zeitzer Kriminalpolizet.

Neuer Anſtaltsdirekkor.
z. Droyßig. Der bisherige Studiendirektor am

ſtädtiſchen Oberlyzeum in Salzwedel, Dr. Fritz
Hippe, iſt durch Miniſterialerlaß mit Wirkung vom
1. April 1935 ab mit der Leitung der Staatlichen Er
ziehungs und Bildungsanſtalten in Droyßig betraut
worden, nachdem der Führer und Reichskanzler die
Ernennung Dr. Hippes zum Oberſtudiendirektor aneiner lichen höheren Schule in Preußen vollzogen

Die be e der Leitung der Droyßiger An
talten durch Oberſtudiendirektor Dr. Hippe wird An

ng Auguſt n.

lich

22. 7. 21. 7.

S verst.
Handel. Wo befindet ſich die Uberwachungsſtelle

Industrioaktien
Ammend Papier
Anh. Kohlen
I. P. Bemberg
Buderus Eiseow.
Chem. Buckau
Chem Gelsenk.
Cröllw. Papier
Daimler Motor
Engelhardt-Br.
Hall. Maschinen
Hildebr. Mahlen
Hoesch-Stahlw.
llee Bergbav
Ilse Genub
Manst. Bergb
Masch. Buckau
Phönix Braunk
Riebeck Montan
Rositzer Zucker
Sangerb, Masch.
WVandererwerke
Wogel. Häbo,Wersech. Weiß.

Stonergutsch. II
tüllig 1. 4. 1934

1. 1935
1. 4. 1936
1. 4. 1937

m 1955
Stouergutsch.

1934 1938
1935--1938
1936 1938

88.25 88.75

91. 90.115. 1165. 50
105.25 104,75

107.76 107.76

107.30 107.30
108.265108. 25
108.40 108.40

Leipziger Börse vom 23. Jull.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Flliale Merseburg,)

22. 7. 21. 7.

Polyphon

Thär. G

Amtliche Devisenkurse.
Reichemark.

Leipz. Landkr.

Riquet Co.
Rudelsb. Zemeot

as
Zuckerratf. Halle

109. 109.

al L101. 101.135. 135.
37. 37.

Ohne Gewlbr.

[22. [21. [22. 21. 7.

Oslo 100 K

P rag
Schweiz 100 Frk
Stockb. 100 Kr.
Budapest 100 P

Wieso 100 Sobill

Berliner Produktenbörse,

Kopenb 100 K.

Paris 100 Fr.
54.9864.88
61.90 61.77
16.43 16.42

10.305 10.30
81.17 61.16
63.40 63.37
48.ss l 48. s

Fu kg 22. 7.

Peluschken
Ackerbobnes
Vickeo

Serradella
Leinkuchen

Soja-Schrot
e

Leinsaat. 1000 kg

ständig Absatz
marKt lag im allgemeinen unverändert, für Kleie
war eine weitere Erleichterung festzustellen.

Rauhfutternotierungen.
(In RM. per 50 Kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 23. Juli. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station I,85--1,95 frei Berlin
2,40), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
1,40-—-1,55 (1,95), drahtgepreßt. Gerstenstroh (Quadrat-

Roggenlangstroh
alt 2,00—2,10 (2,40

n gebündelt),

(1,40-1,50),
(zweimal mit Stroh gebunden),

gegnlangstroh (mit Bindf.
alt 1,90--2,00 (2,25--235), bindfadengepreßtes Roggen-

stroh 1,80--2,00 (2,2 2,35),
Weizenstroh 1,65—1,85 (2,05--2, 25), Häcksel 2,50

kührt; 1758 Kälber, 5 direkt 2
er und Hammel); 12 167

Viktoriaerbaen
Kl. Speiseerbse

Blaue Lupinen
Gelbe Lupineo

Trockenschnoita.

Kartotffellockeo

22.00--24. 00
11. 25--12. 25
13.50 14. 00
12. O 12. 50
14.25--15. 25

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23. Juli.
In Brotgetreide neuer Ernte blieb das An-

gebot verhältnismäßig Klein. Der Mehlmarkt lag
rubig, Weizenmehl Konnte im Lokogeschäft leichter
abgesetzt werden. Roggenmehl war eher Vernach-
lässigt. Wintergerste neuer Ernte wurde aus-
reiohend an geboten. Hafer alter Ernte verzeich-
nete ausreichende Zufuhren, die aber nicht voll

Der Futtermittel

a

bindfadengepreßtes

Ruhbig. Handelsübliches
Heu, gesund und trocoken, nicht über 30 Prozent
Besatz mit minderwertigen Gräsern, alt 3,00—-3,50
(8,60—8,80), neu 2,00-2,15 (2,40-2, 60), gutes Heu
desgl. nicht über 10 Prozent Besatz
(4,60—4,80), neu 2,50--2,70 (8,00-8, 20), Luzerne, lose
neu 8,25--8,40 (3,70--8,90), Thymotee, lose, neu 8,40 bis
8,50 (8,80-—3,90), Kleeheu, lose, neu 8,20-38,50 (8,70

Mielitz-Heu, rein, lose (Warthe), neu 2,40
Mielitz-Heu, lose (Havel), neu 2,30--2,50,

n ehreltos Heu 40 Pf. Uber Notiz. Tendenz:
Serliner Sehiachtylehmarkt vom 23. Jull,

Auftrieb: 1648 Rinder (davon 262 Oechsen, 286
Bullen, 1095 Kühe, Färse:

alt 4,20—4,50

Fresser), 75 direkt zu-
hrt; 4434 Schafe

Marktverlauf: Rinder in
ruhig, Spitzentiere ber Notiz. Kälber glatt, Schafe
glatt, Schweine glatt.

Roggen 72/73 Viktoriaerbsen
Weizenmebl

ypo
Roggenmehl

Type
Brau-G. mittlere

Wintergerste
Wintergerste
Hafer

Weizenkleie
Roggenkleie

chweine.,

Heute Heute
32 Sohato 3 30 384 16--23 41 42 s2 41 6338-40 Schweine 51
2834 d 511] 78 3 512 69-65 4 513 5258 5 496504 42--50 6 45--471 42--43 7 512 39--41

ter Ware glatt, meist

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 23. Juli.
22. 7. 19. 7.

F 162.00
162.060 162.00

e

le

11.73 11.73
10.3810.38

Industrie Handel Börse
rrovvrovuuuuuucECDCDGDDBBI
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Zuckernotlerungen.
Aagdeburg, 28. Jull. Rohzuoker nlehbt

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg uod Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene NMelis
bel Lieferung Juli 32,45, 32,55. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Jull 3,40 Br., 3,20 G.,
August 8,45 Br., 8,30 G., September 3,50 Br., 3,40 G.
Oktober 8,60 Br. 8,50 G., November 8,60 Br., 3,50 G.,
Bezember 8,70 Br. 8,60 G. Tendenz: Rubig.

Der Wert
der landwirtschaftlichen Erzeugung in Deutschland.

Der Wert der deutschen landwirtschaftlichen Er-
zeugung beträgt nach den neuesten Berechnungen
des Instituts für Konjunkturforschun

im Wirtschaftsſahr 1934/35 etwa I1,1 Millrd. RM
Er ist damit seit dem Tiefstand im Jahre 193233
um 2,4 Millrd. RM. oder um 27 v. H. gestiegen.Diese Zunahme ist sowohl auf die a Nekeerhh

Preise als anch auf die gestiegene Erzeugung
seit 1932/83 um fast 10 v. H. tiegen.

Ebenso wie in der Industrie war der Wert der
Agrarproduktion am höcheten im Wirtschafte
1928/29, dem Jahre der Hochkonjunktur. Pamals
betrug der Wert der Agrarproduktion rund 14 Mil-
Uarden Reſchsmark. Bis zum Jahre 193238 sank er
dan um 38 V. H. (bis auf 8,7 Millrd. RM. Seitdem
ist es goel n, fast die Hälfte dieses Rückganges
wieder aufzuholen.

Starker Mitgllederzuwachs
in der reichsgesetzlichen Krankenverstcherung

im Mal 1935.
Der Mitgliederbestand der Krankenversicherung

ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichs
amts im Laufe des Mai außerordentlich stark ge-
stiegen.

Ende des Monats waren bei den reichegesetz-
lichen Krankenkassen (ohne Ersatzkassen
19 048 000 Personen versichert, rund 344
mehr als zu Anfang des Monats

Die Gesamteinnahmen haben im Mai um 2,5 v. H.
auf 97,6 Mill. RM. zugenommen. Die
einnahmen (einschließlich der Zahlungen auf Rüeck-
ſtände aus a haben sich sogar um 4,5 v. H.
auf 94,8 Mill. RM. erhöht. Auch im Mai war die
Zunahme der Beitragseinnahmen größer als die des
NMitgliederbestands; sie ist also wiederum nicht allein
auf die Mitgliederbewegung zurückzuführen.Im Gegensatz zu on Minna mor sind die Ge-

samt an n zurüekgegangen. Inesgesamt wurden
108,4 Mill. RA. verausgabt, 1,8 v. H. weniger als im
April. Infolge der Abreohnungsweise haben wie
im 2. Monat des 1. Vierteljahres die Aufwendungen
für Zahnbehandlung außerordentlich stark (um
63 v. H.) zugenommen. Außerdem sind die Kosten
für Krankenbauspflege erneut um 4,3 v. H. ge-
stiegen; die Aufwendungen für Wochenhilfe haben
sich um 5*,8 v. H. erhöht. Die Kosten der übrigen
Leistungsgruppen sind dagegen zurückgegangen,
weitaus am stärksten (um I2,8 v. H.) wiederum die
Krankengeldzahlungen.

Die persönlichen Verwaltungskosten haben um
0.4 v. H., die sächlichen, die im April recht hoch
waren, um 20,3 v. H. abgenommen.

Der Mai schloß mit einem Vberschuß der Kus-
gaben von 7,8 Mill. RM. (im April 11,6 Mill. RM.) ab.

Reudener Ziegelwerke AG. in Reuden bei Zeitz
Die o. H. V. genehmigte den Abschluß für 1934.

Durch den Reingewinn von 88 609 RM. ermäßigt sich
der aus dem Vorjahr übernommene Verlust auf
185 159 RM. Dieser Betrag wird weiter vorgetragen.
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wurde, sei der
Absatz im laufenden Jahbr, wenn er sich auch nicht
ganz erwartungsgemäß entwickelt hat, als gut zu
Pezeichnen. Die Daohsteinfabrikation sei annähernd
aus verkauft. Auch für die nächsten Monate gäben
die vorliegenden die Sicherheit des Ab-
satzes für die laufende Fabrikation. In bezug auf
Mauersteine sei die Lage etwas u tiger, weil
bei den großen Bauvorhaben die Transportwege
ziemlich weit seien. Auch hier werde es aber mög-
lich sein, die laufende Fabrikation und den größten
Teil der Vorräte abzusetzen. Der größte Teil der
Bauvorhaben sei im Spätherbst zu erwarten. Auf
Anfrage wurde noch mitgeteilt, daß bis auf den
Landabsatz die gesamten Erzeugnisse der Gesell-
schaft sowohl wie der Reußengrube duroh die
gemeinsame Vertriebegesellsohaft abgesetzt werden.

Opel Kühne AG., Zeitz. Kapitalerhöhung.
Diese Kinderwagen- und Holzwarenfabrik, die vordrei Jahren ihr Papital zusammenlegte und wieder

erhöhte, schlägt der G.-V. am 12. August eine
neue Kapitalerhöhung um 0,3 Mill. RM. vor.
Die neuen Aktien sollen Gläubigern der Gesellsohaft
zum Ausgleioh von Forderungen unter Auseschlub
des Bezugrechts der bisherigen Aktionäre zur Ver-
fügung gestellt werden. Auch über die Lnderun
von Namen und Sitz der Firma soll die G.-V.
beschließen.

Die dies jlhrigo Sonnenblumenkernernte in Bul-
garien wird auf 100 000 t Kerne geschätzt.

Der rumänische Kommissarische Handelsminister
Costineseu betonte in einer Unterredung mit Presse-
vertretern, daß die rumänische Regierung zur För-
derung der nationalen Arbeit auch welterbin bei
dem System der Exportprämien bleiben und mit
diesen Prämien besonäers die Landwirtschaft unter-
ſtützen müsse, Da der Staat die für die Prämien
notwendigen Summen jedoch nicht aus seinem Bud-
get decken Kann, milsse Rumänien auch die Import-
prämie aufrechterhalten, von deren Einnahmen den
Pxporteuren für die Ausfuhr die Prämien ausbezahlt
werden sollen.

Elektrolytkupfer 46,25.

Herausgeber: Franz Rößner.
tſchriftleiter: Franz Gomm (z. Z. in Urlaub).Sauptſch Stellvertreter o ke Fee.

Politik und Lokales: J. V. Otto Georgij Feuilleton, Volks
wirtſchaft u. nichtpolitk. Teil: Otto Georg i; Kreisnachrichten-
Werner Rößner; Anzeigen und Reklameteil: Paul

Kehlitz, ſämtlich in Merſeburg.
DA. 6./1985: 11 008; Sonnabends: 18 930.

Etnſendungen nur an dte See nicht an erſt en
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandte Manuſkriptekeine Gewähr. erichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.



—SDZD

Nr. 170 Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Mitktwoch, den 24. Jull 1935. Nr. 170.

ihn hinwegglitt, allerdings nicht ohne die der der Die menſchenfreſſenden Haie find die allergefähr
7 Schulter mitzunehmen. Die beiden Todfeinde hatten lichſten Seetiere, die es gibt.c i konnte das Deck recht Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß ein Menſch, mitt Hafe fressen Mense en r r ehe phon Zu ſage einem Meſſer bewaffnet, dem Hai enkgegenkreten kann,

t Rieſenhai im Mittelmeer erlegt. Ein Rekord des Haifiſchfanges. Kampf zweier Glüc hatte ſich ter i ehe W o m wenn W oft z n r ſchen

dfei ä i it di re iſt. Jn s es4 Todfeinde. Der Schrecken der Meere. Das Rätſel der Blutwitterung. Dach poer veg eſeſfen ren Wahn d de Seele
Von Henry Collis. für immer verſchwunden ſei, bis er gleich darauf ehe r die New r n

t t ird, iſt di i te. nicht ſo ſchnell ſind wie dieſer. it einem enWie aus Agram berichtet wird, iſt dieſer Tage Seil der Harpune entfernen und lief Gefahr, von dem wieder auftauch t t enden Hai, wie er im Golfſtrom auftritton S ger Hahnke worin a. du r e her W We e d den e en n eng 53 Erfolg kämpfen. Iſt er hungrig,gebe r W ler r Wie h e achuch n Bootsrand vorbeiſchießenden Hai, diesmal mit Erfolg, ſo muß man die Schnelligkeit berückſichtigen, mit der
St e d e er e a n er l ten ger h ar i u n harpunieren. Dann aber verließ ihn die Be er vorüberſchwimmt. Es ſind drei Gründe, die dasDeitte n ſegte r e t Sanber e n vetenvet e gieit de e l n n er erwachte erſt wieder im Hoſpital zu Tier zum Schrecken der Meere machen: Einmal dieſe
Mittelmeers nachgefolgt. Hier wurde es von Fiſchern Schwimmbewegung vollendet und hielt die Arme an ſinnung nglakbliche Schneiligkett, zweitens die un
ins Netz getrieben und nach hartem Kampf erlegt. den Körper gepreßt, als es ihn erreichte und über Miami. gehe ure Kraft mit der es in Opfer zerreißt,W ſegte 7 den ggeſähenchen und drittens die S ich erheit, mit der es eine Stellen aden erlitten. det, wo Blut gefloſſen iſt.In den letzten Wochen herrſchte an den Geſtaden S T n auffindet, wo Bl ſächli einerd ne ne re eenme en erne Tagescnrom e ea n junges Mädchen beim Schwimmen

c 3 i oße Geſchwindigkeit haben. Allerdings vere en e h e e e et e e e e e ten ne e ehe en ee z g ſpät dung Bauwertks, i ſett, fernt t i i ildkrö ihm eine willko ei r e. r ee e e e n d r e e e e e a eder e Dr. e See ehe e den Nenſteeger Heles and de e ehe re re e be an en den achte ich Konb- im Ob ſchoß d Spuren ine monumentalen tat e l rertge Hoteliers und Zet imſtande, ſie glatt zu zerreißen oder gar ein Stück
wen Nenheye ſind n ver ter rwelere n W Zeit, muſigierende n er ſich durch Vermittlung des W W en a
e ne mar un ſo dehelte Handel en e e e e t ne u re v e hen Se e et eben h e e erDeſet ren e 8 e muſeums herree worden. Hier ſollen die früher r Laden iſt unerwünſcht“ zum Aus holen. Jſt ein umfangreicher Fiſch en und r

Der Kampf gegen den Hai iſt eine der inter nach Darmſtadt gebrachten Lorſcher e r hang gebracht werden. r e rsogen, e ve reh e e e r S Vor ver Weſt e 53 re Der Gemeinderat von Ofann, einem Winzerdork in jxgendein Hai ſich den Reſt geholt hat. Zuweilen reißt
erzählte ein alter Haifiſchjäger, der amerikaniſche Steinſarg gs des Deutſchen au in einem Seitental der Moſel, hat den Beſchluß gefaßt, ein Hai den gangen Fang mit der Leine ins Meer

apitän Charles Thompſon, intereſſante Erlebniſſe Taſſilos von ern im Kloſter Lorſch, der früher in daß erſtens kein Jude und keine Jüdin in Oſann zu z
kord an hiſſhfeng e ſee e und wenn worden al h ten eng gehen darf, zweitens kein Jude ein Haus oder ein Beſonders bemerkenswert erſcheint es aber, daß

s ü t bb als 10 000 dieſer Hyänen des Meeres in ſeinem Die „Zinsglocke“ ruft die Gemeinde. Jm ehe er eſlger We d r r der Hai immer da ſofort erſcheint, wo Blut
53 n 908, als Kap les h rhenhaus eines Dorfes des Landkreies Ru do meindearbeit oder Gemeindelieſerung erhält, der ch fließt, und zwar kommen die einzelnen Tiere nachTh s war Mnrf n ap e Charles a fand der Lehrer Nothnagel eine Glocke aus mit Juden Verkehr pflegt bzw. dieſe in ihrem Handeln weisbar aus ganz weiten Enkfernungen heran.
v W v im J e S v per em 18. Jahrhundert. Es handelt ſich um eine ſoge unterſtützt, viertens das Kaufen bei Juden als Verrat Viele Haifäger und Seeleute glauben, daß der

n R Vegleſtung einger Rainer en z wer d N nte am Volte und an der Nation betrachtet wird. Hai einen ungemein ſcharfen Geruchsſinn habe und
auf der Suche nach Abenteuern waren, und denen r e erſichtlich De leere Aus falſcher Scham in den Tod. Der tragiſche das Blut wittere. Kapitän Thompſon weiſt jedoch
dieſe Jagd die erſehnten Senſationen bringen ſollte. Glhg ind t den ehe be en; ſie on t bei Tod der kleinen Severine Sörenſen wird nur er nach, daß dies nicht zutrifft. Er ſtellt die Behauptung
Der Kapitän ſpricht von dieſen Leuten nur als von f c A äſ 9 v n e e klärlich, wenn man weiß, daß die Dän en von Kindes auf, daß das Blut gewiſſe Vibrationen im Waſſer er
Kunden, denen er die Kunſt des Fiſchfangs bei e n e beinen an das Fahrrad als das natürliche Fort zeugt, die auch gegen die Strömung fortgepflanzt wer
bringen ſollte. Die Fiſchfänger befanden ſich auf einer Aus Faulheit zum Vrandſtifter geworden. In dem bewegungsmittel betrachten. Das hat zur Folge, daß den Als Beweis dafür führt er folgendes Experiment
kleinen Barkaſſe, und Thompſon belehrte ſeine Kun nrimbergiſchen Ort Heggbach brannte ein großer ſchon die Kinder es geradezu als eine Ehrenkränkung an: Er plazierte zwei Boote an den Eingängen zu
den, wie ein Hai harpuniert werden müſſe. Man Zeuſchober vollſtändig nieder. wobei offenſichtlich empfinden, wenn man ihnen vorwirft, ſie wären einer Meerenge, wo eine ziemlich ſtarke Strömun
hatte ſchon eine der Beſtien geſichtet und näherte ſich Brandſtiftung vorlag. Es gelang alsbald, den Täter ſchlechte Radler. Die neunfährige Schülerin Severine vorhanden war. Die Tiere lockte man zunächſt dur
ihr langſam. Als der Moment endlich gekommen war, grmitteln, und zwar in der Perſon eines Dienſt war mit ihrer Klaſſe zum Baden geradelt und auf gekochtes Fleiſch in die Nähe des Bootes, wo ihre be
in dem die Harpune geworfen werden mußte, ſchwang echtes, der bei dem Beſitzer des Heuſchobers nge dem Heimweg recht unglücklich vom Rade geſtürzt. ſondere Merkmale notiert wurden. Unterdeſſen wur
Thompſon ſein Inſtrument mit aller Kraft, die ihm ſtellt war. Auf die Jrage, warum er die J r Ein Arzt war in der Nähe, aber Severine verbiß die den im anderen Boot vier Hühner geſchlachtet und ins
zur Verfügung ſtand. Irgend jemand von der Be n habe, erwiderte der Mann, er habe ſich au Schmerzen und nahm ihren Begleiterinnen. das Meer geworfen. Sofort und unmittelbar in demſelben
ſatzung hatte jedoch unachtſamerweiſe Ol auf dem Deck Lage e befreien wollen das in der Ehrenwort ab, nichts von ihrem Sturz zu ſagen. Moment wandten ſich die Haie nach der Stelle des
verſchüttet, Thompſon glitt aus und ſtürzte in das eune aufbewahrte Heu verfüttern zu müſſen. Sie könnte es nicht ertragen, wenn ſie als ſchlechte anderen Bootes, trotzdem Wind und Strömung ſo
Meer. Natürlich hatte er den Hai verfehlt. Bei dem Bier iſt nicht gut für Fiſche. In einer oberfränki Radlerin vetrachtet würde. Das Mädchen beſtieg gerichtet waren, daß eine direkte Übertragung des
Fall hatte er noch ſo viel Geiſtesgegenwart beſeſſen, ſchen Ortſchaft mußte ein Bierbrauer eine böſe Er wieder das Rad und fuhr nach Hauſe. Hier aber eruches durch Luft und Waſſer, alſo eine Witterung
darauf zu achten, daß er ſofort von der Nähe des fahrung machen. Er iſt zugleich Fiſchteichbeſitzer und ließen ſich die ſtärker werdenden Schmerzen nicht mehr nicht in Frage kommen konnte. Das erſte Boot folgteBootes wegkam, um nicht in das Schraubenwaſſer zu dachte wohl, er könne dieſe beiden e für verheimlichen. Das Kind verſtarb nach kurzer Zeit den Haien und an den aufgezeichneten Merkmalen
geraten. Gleichzeitig mußte er ſich aber auch von dem alle nutzbringend miteinander verbinden. er ließ an innerer Verblutung. konnte man die einzelnen Tiere wiedererkennen.

IIIIIIIIDEMGEE S 7 b3jah t fgen ür die vielen Glückwünſche ab. KennerF r v und Geſchente anläßitch un PIIOfo-Alhen Rundkun-p r oodramm mit Hame Ulehtsplelnaus Sonne
mählung ſagen wir allen auf dieſem ſerer ſilbernen Hochzeit in großer Auswahl vorräti u e ente Ab Donnerstag Anfang 5.30 und 8.10 UhrWege unſeren herzlichſten Dank. danken wir allen herzlichſt. n Jena mm Reichsſender Leipzig n b aſien Die Herzen gar

Erich Temmler und Frau Karl Lotze und Frau 2elllla, 382.2. Zwiſchenfender: Dresden 2048 Ang. u. 235 a. d. G. Jetzt kommtEise geb. Kersten Sernruf. Sammeln. 2325. Seipzig: Donnerstag, 25. Juli e xGröſt, den 14. Juli 1985. Emma geb. Hauenſtin e 5 einige un e e e e e Anſchlag
Mut Leung, den 24. Juli 1935. 6 30 Vom Deutſchland ſendeer Guten Nr. ſüulenKleber

t gen, lieber Hörer! Fröhl. Morgenmuſik. geſ. für MerſeburgDazw. 7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gym zu meld. bei Firma Das iſt ein vergnügtes, ſpannendes, neues
e naſtik. 8.20: Dresden: Heinz Putſche mit Kurt Karius, Ufa Luſtſpiel nach dem gleichnamigen BühnenſtückNach längerer, ſchwerer Krankheit entſchlief unerwartet am ehe Winer, rer e Brühl 4 Jn den Hauptrollen:nen chelte ecetgete ans Vnte enſorgende e Senderanſe do Verbetage Segen ung gHarald Paulſen, Dorit Kreysler

e d. F. e h e e e e Vaui Hörbiger, Leopoldine Konſtantinr .00 nchen: SFrau Margarethe Martins Sta Erich i e eergeer chen Max Gülstorff, Hans BrauſewetterJ g oß. Dazw. 0: Zeit, We icht unt, 18 Jahgeb. Holz auf der Heide ren 9nl ter, Nachr. 14.00: Zeit, Nachr. Börſe. nicht unt. 18 Jahr. Eine ſpritzige Handlung voller Temperament
r Alt 60 J ws 14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei v. w. Heiterer mit reigender Muſikim S von ahren r. zwei bis drei. 15.00: Frankfurt: Der Ho Blick Leung Eine auserleſene Darſtellerſchar

Jn tiefer Trauer Preiso ſo nach Form e ter an den Hau. Rufn) Cie. Rüdch ehrl, voller Humor Scharm und Spielſrendigkeit!und Ausführung 15.45: Wirtſchaftsnachrichten flß 7 K. ch äh uWilhelm Martins und Tochter on e nowe 16 Somsertſtunde. 16.802 Dr. Roc eher a Lachſtürme der Heiterkeit
im Namen aller Angehörigen 375. 3985 480 490.- Chr. Th. Weinlig, der Lehrer Richard re und dazu

Merſeburg, den 24. Juli 1930 h an e Meter wo ſ. S rerſeburg, den u Annahme all Bedarfsdeckungsscheine 18. 30: Wir Arbeitertungen; Aus d. Som ng. u. 236 a. d. G. z Dazu das gute Veiprogramm
Die Beerdignng findet Freitag, den 26. Juli, 16 Uhr, von '30i i ſ Landhelfers. 18. 50: Vom Deutſch J.ſd. Mädch. (15.16u der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. e Alf e Ein nicht S in gie Wer erteilt üegen Kchuppen III Haarausfal]:

ſichere de T Kränzlin, Mer Unterricht in MaIII do domp e g e Hörfolge C ſeburg, Hirtenſtr.2 u Birkenwasser. 1 1.26 RM.
jn- of Tribſchen. Aufn.) 90.00: Nachr. 20.105 Im h. Franzbranntwein 1.10 R.Familten Nachrichten dere en eer änhuenent e wnrtne n 22 ren e Ftlveur Sommer

e e De dar na D. (Nöhl. Dimme7 Weißweine I r e 2.30: Alte und neue Kam 17-18 J. alt für den Hallsschlejderin Marict 16 (neben Hotel Sonne
er nzeigen mit voll Penſion Rotweine euna Gitarve, 23. 00 Berlin dec gen egt. Jürgens b. Seebach Flasche bitte mitbringeniVermählt: r en Sehen (Ang u. 287 G. Ardbeerwein Innahmevon n onsmnfik. Neumarkt 89. Markwardſt. 201i

Zeitz. Herr Wilhelm Luderer und d. Plät können S hre ſog ſt ß5 d e Ehepaar ſucht ſeraten, DruckFrau R eree geb. Wegener Hjr en r fur ſofort od. ſpät. Aale J. d Dencſchlandſender

eſtorben: wortg. übernehm., tungs WeſeQuerfurt. Frau Gertrud Rühlemann doch werden die leere Uiwmmer Wer dreſſiert lungen Beſchwer DSeutſchlandſender: Donnerstag, 26. In
geb. Röhler, 20 J. Wünſche der Auf m. Kochgel. Ang. Schäferhund den uſw. det: 5. 55: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenun n e e Wie Sollten Sicheb. Friedrich, J. nduſtrietor n re.Srebnig San re Lützkendorf geh Freyburg Welßenfels un e r Swaſt 6.50 Fröhl. Morgen

i S a il Mälzer, 649 Wohnung Annahme von Annahnmeſtellen f. a lau: Morgenſtant Zres wWeißenfels. Herr Emi e J. i. ein 2 Familienh. Inſerat. Hruck Inſerate, Druck z. Ka i 9,00: Sperrzeit. 9.40: Kinder
alen S We Nette e e h e e h St. 10 Senderauſe, o Wert
Vad Köſen. Frau Margarete Kühn. en e werden uſw. e r r Die Pflege e e r

i Hartohſt Verkauf Lage ab l. 9. z. vm. uſw. bei Werner Merſe S mann Mitarbeiter der Bauern. ums bel jeder Gelegenheit, sei es, daß Sie
de e zZuerfr. i. d. Geſch. n burger Str. w. a ne etwas kaufen oder verkaufen, Räumed e Nöbl. Dimmer traße 30. Naumburger Aueſtraße i. Fic Da 1250 Jeitzeigen 90 mieten oder vermieten, Unterrleht suchen

Ritterguts a r mögl. Stadtmitte, D-Radk R Straße 45, o Segen J r Nachr. v a Al oder erteilen, Stellung suohen oder an-o eng üdr m poller Verpfleg.! i Ariſchmann. Rud. Werkſtraße ter Börfe, S 16.16 bieten, Kurz und gut, irgendwelehe Ver-
im Gaſthaus Hempel in Kriegsdorfſ jung. Herrn für guterh. z. verk. 3u Schützenſtr. 16 Trägerbegirk 4. Hann Frauenarbeit n den bind anknüpf I tm Di dir utsverwaltung ſof geſucht. Ang. beſicht. Donners Einzelverkauf: Minna n ſchleſ. Bergen. 15.450 Bächerſeunde: Die ungen pfen wollen, immerſtatt. e Rittergutsve m. Preisangabe u. tag von 17-19 Uhr vuhhdig Urlanb, haus, Bunſen- Anſterbliche Landſchaft

223 a. d. Geſchft. Lindenſtraße 3 t. Saalſtrahe 17. efe 18 16.00: Berlin-Pankow: Muſik im Freien gleich den richtigen

Gute Anzeigen helfen verkaufen a re e wie
2 0 Jd. Hitler Str. Platt ſpielt Schubert, W tGrößere Wohnung e e. wes zu gehen4

feen. 18.50n ucht! J 9 ger Nigetechniſgee éeſrek Mikrofone. Ein u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeige“ auf
Nr. 16 b, 19.00: Ein bißchen Reiſeſehnſucht i jehonAngebote an Geſchw. Wagner, Trägerberirk 7 einen heſter des W mit T zugeben. Mit wenig Kosten erreichen SieHindenburgſtraße 16. 10. Lie und Verſen von W. Pitow. u tſch damit auf sehnellstem Wege Ihr Ziel

e W nV ad en Unſer e a e S n i Kleine M. K. M. N. N. Anzeigen haben sich
11. Hildegard en aus dem Buch Da lacht Tirol, i sin der Gottharditraße „M.K. -Taſchenfahrplan e F. Springenſhmidt. 30 naßet on kansstgſaeh bowlſket. Geben Sie uns

L.-Daspig, ſingen. 31.00: Mann im Netz Hörſpiel immer gleich auf einer Postkarte den Texte am groß iſt für 15 Pfg. erhältlich. Randſedlz 17 Zutet oſeefiſchern von A. Schmidt. bekannt oder wenden Sie sich an unsere
Faufſeite, iſt unter günſtigen Hauptgeſchäftsſtelle des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße 31 Trägerbezirko 22.00. Wetter, Nachr. Sport. Anſchl.
Umſtänden umgehend zu ver Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1 Einzelverkauff Deutſchlandewe. 22.50. Eine kleine Nacht Hauptgeseheftsstelle, Kl. Ritterstr. se e i e eteſe m dertehteete. Koller See t M ete en h reeteeee Se Seigstsie eins inscstrie
an die Goſchäſtsſtelle dſs, Bl. o r ger und Heitgenoſſen. Eine Kammer tor 1, Sammelnummer 2328.
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